Breslau 


Vlertel jährlicher 5 in Breslau 6 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 60 Pf., 
50 ebübr für den Raum einer 


außerhalb pro Quartal 7 Ma Bf. — Inſertions 


. a kleinen Zeile 30 Pf., für Inſerate aus Schleſſen u. Poſen 20 Pf. 
Nr. 4. Morgen⸗Ausgabe. 


Die öffentlichen Feuer⸗Societäten und die Privat⸗ 
Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaften 

ſind kürzlich in einem conſervativen Blatte einer Vergleichung unter⸗ 
zogen worden, der im Weſentlichen diejenigen Angaben zu Grunde 
gelegt N, welche ſchon im April 1886 durch die „Conſervative 
1 „bezüglich der Jahre 1867—85 vom Merſeburger Preß⸗ 
= eau der Öffentlichen Societäten verbreitet worden find. Dies 
` ein kann freilich Demjenigen, der da weiß, daß Merfeburg 
er Mittelpunkt für die gegen die Privatverſicherungsgeſellſchaften 
gerichteten Societätsbeſtrebungen geworden iſt, völlig genügen, 
— 25 angebliche unparteilichkeit“ des fachmännischen Verfaſſers 
fahren an Artikels auf das richtige Map zurüchu: 
ligt, um d er ſolche Artikel werden ja nur geſchrieben und veröffent⸗ 
Schalt 7 fah un kundige und leichtgläubige Publikum, welches die 
— igkeit kühner Behauptungen nicht zu prüfen, das Wahre nicht 

Mm Falſchen zu unterſcheiden vermag, irre zu führen, damit dadurch 


die verhaßten Privatgeſellſchaften 
geſchädigt werden. Es iſt daher 
vn Fr den in Rede ſtehenden Artikel etwas näher zu be: 


Der Verfaſſer deſſelben will die Leiſtungen und Ge enleiſtungen 
= Verſicherten einer- und der Berfiherungsanfialien andererfeits bel 
en öffentlichen Societäten und bei den Privatgeſellſchaften ſummariſch 
ren gegenüberſtellen. Wie verfährt er nun dabei? Er führt 
— g maaa — time = a Her Socie⸗ 

i u und deren geſammte Gegenleiſtungen ins Feld, 
— 85 e De lediglich die Aclengeſelſchaten in 
, alſo die ganze Gruppe der privaten Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften, obgleich letztere im Hinblick air ihre Zahl Kar ihre Be: 
deutung ein weſentliches Glied in der Reihe der Privatgeſellſchaften 
bilden, volländig außer Acht. Das it nicht blos charakteristisch für 
die Dbjectivität des „unparteliſchen“ Verfaſſers, ſondern benimmt auch 
der ſummariſchen Vergleichung der Leiſtungen und Gegenleiſtungen 
bei den Öffentlichen Societäten mit denen beim Privatbetriebe allen 
und jeden Werth. Ein ähnliches Bild würde ſich uns darbieten, 
wenn ein Statiſtiker z. B. für die Vergleichung der Einwohnerzahl 
e Bea i — r Staate blos die männliche Bevölkerung 
e, bei dem anderen dagegen die geſammte Bevölkerung 

in Rechnung zöge. : 

Des Weiteren wird in dem Artikel die bekannte Mär wieder 5 
getiſcht, daß die böfen Actiengeſellſchaften mise dneüif Hinfteeben, Mr 
ihre Actionäre hohe Dividenden zu erzielen, während die offentlichen 
Societäten aus reinſter Menſchenliebe ihr Geſchäft betreiben. Dieſer 
Behauptung iſt die Thatſache gegenüber zu ſtellen, daß die geſammten 
Betriebsergebniſſe der in Deutſchland arbeitenden Privat⸗Verſicherungs⸗ 
Attiengeſellſchaften im Jahre 1882 z. B. den Actionären nur 1,85 pCt. 
der Prämie gewährten, und daß ein ſiebenjähriger Durchſchnitt ſich 
auf nicht mehr als 2,20 pCt. beziffert. Danach hat alfo. der Ber- 
ſicherte bei 100 Pf. Prämie den Geſellſchaften 21, Pf. dafür gezahlt, 
daß er von jeder Nachzahlung und von allen Schwankungen in der 
Prämienhöhe befreit geblieben ift, denen er bei den öffentlichen So- 
eietäten ausgeſetzt geweſen wäre. Nur einzelne alte Geſellſchaften 
können hohe Dividenden zahlen, und dieſe entſpringen nicht etwa aus 
dem jetzigen Geſchäftsbetriebe, ſondern ſind einzig und allein dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß die betreffenden Geſellſchaften der 
Verſicherung dienten, als auf dieſem Gebiete noch wenig Concurrenz 
vorhanden und noch keine aus der Praxis gezogene Erfahrung für 
die mit dem Feuerverſicherungsbetriebe verbundene Gefahr gewonnen 
war. Infolge deſſen ließen ihre Gründer und erſten Leiter aus den 
zuerſt auf gut Glück bemeſſenen Prämien Reſerven bilden, welche in 
weiſer Sparſamkeit nicht an die Actionäre vertheilt, ſondern vielmehr 
angeſammelt wurden. So zahlte z. B. die Aachen⸗Münchener Gefell- 
ſchaft vom Jahre der Gründung (1824) an bis 1839 aus den Gr- 
gebniſſen des Verſicherungsgeſchäfts gar keine Dividenden, ſondern blos 
4 pCt. vom Baareinſchuſſe. Die damaligen Actionäre ließen ſich das 
gefallen und die heutigen Actionäre genießen keineswegs eine ſo hohe 
Dividende, wie die Gegner der Privatgeſellſchaften mit gefliſſentlicher 
Hartnäckigkeit behaupten, denn die Höhe der Dividende iſt nach dem 
heutigen Coursſtande der Actien zu bemeſſen, nicht aber nach deren 
Nennwerthe. ; TARE 

Wie es beiſpielsweiſe mit dem Gewinn aus dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Feuerverſicherungögeſchäfte beſtellt it, dafür bietet die Magde- 
burger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft einen intereſſanten Beleg. Das 
landwirthſchaftliche Geſchäft dieſer angeſehenen Geſellſchaft brachte m 
den Jahren 1874—83 am Prämien 12 426 477 M. ein; 1 
betrugen die Brandſchäden in demſelben Zeitraum 11 734 648 Mk. 
oder 94,40 pCt. der Prämien; das bedeutet, wenn man an Geſchaſts⸗ 
then mir, Me in ber den 13 VGL ringen duet een te 
inzurechnet, einen Verluſt von beinahe pCt.! an n 
5 e für den im April d. J. vom Abgeord⸗ 
nelenhauſe berathenen Antrag des Uckermärker 5 
Wiedereinführung der Zwangsgebäudeverſicherung mit der Degrün he 
eintraten: fie würden durch den Mitbewerb der Privatgeſellſchaften BR eu 
in ihrer Eriſtenz bedroht. In dem Artikel dagegen, von dem wir hier 
g bc neben pen e h pe Benite oa un era 
ro (ne gerühmt. Es it klar, daß Letztere —— 
n 55 daß entweder das Eine oder das Andere, 
aber nicht Beides zugleich den thatfächlichen Verhältniſſen eniſprechen 
kann, und man ſieht daraus, gleichviel wo die Wahrheit liegt, daß 
den Behauptungen der Wortführer der öffentlichen Societäten ein jebt 
iin en pe ag dn Wen aht im is gaben, 

i wir lediglich € ? 8 
— n eder der öffentlichen Societäten find, fon 
dern fie an und für fid als eine zwar durch Privilegien ſehr bevor⸗ 
zugte, aber durch ihre Concurrenz zweckdienliche Einrichtung betrachten, 
ber Anct, daß das Derfigerung uganda In d n chf 
entscheiden weiß, wo es fih binzuwenden han. dn Po Aa ne 


lichen Intereſſe wie insbeſondere auch im Intereſſe der Societäten 
ſelbſt wäre es freilich dringend zu wünſchen, daß ſich bei ihren ton- 
i Unabweisbarkeit zeitgemäßer 


i i Der 
angebenden Leitern die Erkenntniß iner fortwährenden Anfein⸗ 


Reform Denn nicht in ei ; 
ae i allen möglichen Mitteln fortgeſetzten und doch 


erfolgloſen Befehbung der Privatgeſelſchaften einerſeits. nicht in der 


. 
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Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofte 


Anſtalten Bestellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


IL 


Dinstag, den 3. Januar 1888. 


agen dreimal etſcheint. 


beanſpruchten Staatshilfe andererſeits ſollten die Societäten ihr Heil 
ſuchen. Darin allein vielmehr werden fie es finden, daß fie den 
Privatgeſellſchaften, die rechtzeitig für den Geiſt der Zeit, für die Be⸗ 
dürfniſſe unſeres hochentwickelten Wirthſchaftslebens Verſtändniß und 
Entgegenkommen bethätigt haben, nachzueifern ſtreben. Dann erſt 
werden ſie ſich zu jenem freien Mit⸗ und Wettbewerb fähig machen, 
der die Vorausſetzung der hoͤchſten Stufe wirthſchaftlicher Cultur und 
insbeſondere auf dem Verſicherungsgebiete, wo es nicht an Correctionen 
gegen Ausſchreitungen des Eigennutzes fehlt, der natürlichſte und zu⸗ 
verläſſigſte Regulator der einſchlägigen Verhältniſſe und der zwar un⸗ 
ſichtbare, aber doch immer gegenwärtige Geſetzgeber iſt, der Ordnung 
und Regel in die ſo ausgedehnten und tauſendfach verzweigten Be⸗ 
ziehungen de Verſicherungsbetriebes zu bringen vermag. 

DSD 


Deut ſch lan d. 


O Berlin, 1. Januar. [Die gefälſchten Actenſtücke] haben 
auf die öffentliche Meinung mit der vollen und ungeſchwächten Kraft 
einer Ueberraſchung gewirkt. Dem armen Tagesſchriftſteller wollte es 
als ein unerhört boshaftes Verhängniß erſcheinen, daß ihm dieſe Ver⸗ 
öffentlichung gerade am Sylveſterabend beſcheert wurde, da die dampfende 
Bowle bereits ihre Anziehungskraft äußerte. Alle Welt ſucht thun⸗ 
lichſt früh Feierabend zu machen, um das alte Jahr heiter und guter 
Dinge beſchließen und ſich mit dem Worte tröſten zu können: „Ende 
gut, Alles gut!“ Da erſcheint der ſonſt ſo ganz und gar nicht auf⸗ 
regende „Reichsanzeiger“ und man ſeufzt in allen Redactionen: „Was 
find Hoffnungen, was Entwürfe, die der Menſch, der vergängliche 
Sohn der Stunde, aufbaut auf dem beweglichen Grunde!“ Zwei 
lange Spalten franzöſiſchen Textes, während doch der geſchätzte Leſer 
— am erſten Tage eines Quartals doppelt hoch geſchätzt — ein ge⸗ 
wiſſes Recht hat, zu verlangen, daß man deutſch und nicht franzöſiſch 
mit ihm rede! Hat denn der heilige Sylveſter fo wenig Anſehen bei 
den Diplomaten, daß man ihm künſtlich die Opfer entziehen darf, 
welche ihm beſchieden ſchienen? Freilich, eine beſſere Einleitung konnte 


ſich die deutſche Regierung für das neue Jahr nicht ſchaffen als 
die Veroffentlichung dieſer Actenſtücke. Die meiſten Zeitungen 
waren genöthigt, dieſelben ohne Commentar am Neufahrs⸗ 


morgen ihren Leſern zu übergeben, und am Ende bedürfen dieſe 
— 5 a gen weil fie eben von A bis Z eine 

älſchung find. eſer Enthüllung liegt der unſchätzbare Wert 
dieſes neueſten Schachzu ges des beiler m Der sa 
hat die tiefſte Mißſtimmung gegen Deutſchland und deſſen Politik 
gehegt in dem Glauben, daß Fürſt Bismarck mit falſchen Karten 
ſpielt. Fürſt Bismarck hat dem Zaren den Nachweis geliefert, daß, 
umgekehrt, dem Zaren falſche Karten in die Hand geſpielt feien. 
Dieſe Thatſache muß von epochemachender Bedeutung für die Be⸗ 
ziehungen Rußlands zu Deutſchland werden oder — dieſe Beziehungen 
hoffnungslos machen. Wenn jetzt der Zar nicht einſieht, daß er das 
Opfer freventlicher Betrüger geworden, wenn er jetzt nicht zugiebt, 
daß er keinerlei Grund zu der Verdächtigung der deutſchen Regierung 
gehabt, wenn er jetzt nicht mit der panſlaviſtiſchen Umgebung auf- 
räumt, dann freilich kann an eine fernere Freundſchaft, an eine weitere 
Erhaltung des Friedens nicht gedacht werden. Allein da der Zar 
ſelbſt die Actenſtücke dem Fürſten Bismarck zugeſchickt hat, da er ſelbſt 
anſcheinend die Genehmigung zu der Veroffentlichung ertheilt hat, ſo 
darf man hoffen, daß der Selbſtherrſcher aller Reußen endlich fried⸗ 
liche Bahnen einſchlagen werde. Dadurch könnte die Lage des Welt⸗ 
theils ein gänzlich verändertes Ausſehen annehmen, obwohl noch 
keineswegs darum die bulgariſche Frage gelöſt oder gefahrlos erſchiene. 
Immerhin hätte die Kriſis ihren acuten Charakter verloren. Indeſſen 
man wird gut thun, nunmehr die nächſten Schritte des Zaren abzu⸗ 
warten. An ihm iſt es, die Conſequenzen aus dieſer Enthüllung zu 
ziehen. Er allein kann auch die Fälſcher ermitteln und zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen, und die Zukunft ruht im Schoße der Götter. 

[Der Neujahrstag in Berlin.] Der „B. B.⸗C.“ berichtet: 
Dem Kaiſer wurde am Sonntag ein Neujahrsgruß von der Berliner 
Bevölkerung zu Theil, wie er inniger und herzlicher nicht gedacht 
werden kann. Tauſende und Abertauſende waren es, die ihn dar⸗ 
brachten, und die Kundgebungen, die man vor dem Kaiſerpalais wahr⸗ 
nehmen konnte, find wohl ſelten großartiger und ergreifender geweſen. 
Schon von 10 Uhr an bildete ſich eine dichte Menſchenkette vor dem 
Palais, die fih rings um das Friedrichs⸗-Denkmal zog. Aber nicht 
lange konnte ſie dieſe Plätze behaupten, denn bald erſchien die Polizei 
zu Fuß und zu Pferde, räumte den ganzen Platz vor dem Palais, 
drängte die Menge bis zum Opernhauſe zurück und traf demnach 
genau dieſelben Abſperrungsmaßregeln, wie ſeiner Zeit bei der An⸗ 
weſenheit des Kaiſers von Rußland. Darüber herrſchte allgemeine 
Mißſtemmung, die noch dadurch vermehrt wurde, daß einige Schutz⸗ 
leute in ſehr rauher Weiſe, oft im echten Unterofſtzierston, ihren Be- 
fehlen Geltung zu verſchaffen ſuchten. So mußten ſich die Erſchie⸗ 
nenen damit begnügen, die Anfahrt der Galawagen aus der Ferne 
zu betrachten. Bald nach elf Uhr nahien die erſten Mitglieder der 
töniglichen Familie dem Palais; als Erſter traf Prinz Georg ein, 
ihm folgte bald darauf Prinz Alexander. Ein reich betreßter 
Spitzenreiter eilte dem ſechsſpännigen Galawagen vorauf, in welchem 
die Prinzeſſin Friedrich Carl zum Kaiſerpaare fuhr. Punkt 
halb zwölf Uhr trafen Prinz und Prinzeſſin Wilhelm ein. 
Der ſechsſpännige Galgwagen mit den prächtigen Spiegelſcheiben 
machte einen glänzenden Eindruck. Die ſtolzen Pferde waren mit 
blauſeidenen Bändern und Federſchmuck geziert; voran auf reich⸗ 
geſchmücktem Roſſe trabte ein Spitzenreiter. Der Wagen fuhr ziemlich 
langſam; von der Rampe des kronprinzſichen Palais wandte er fid 
nach der Nordſeite der Linden bis zum Uebergang der Charlotten⸗ 
ſtraße; hier erſt bog er in die Palaisſeite ein, überallhin folgte ihm 
die Menge, die das prinzliche Paar ſompathiſch begrüßte. Die Prin⸗ 
zeſſin, die die Grüße des Publikums mit freundlichen Lächeln erwiderte, 
trug eine hellſeidene Robe, darüber ein Jaquet von dunklem Gol- 
brocat und ein zierliches Federhütchen; Prinz Wilhelm, in Huſaren⸗ 
Uniform mit dem goldgeſtickten Dolman, ſah ernſt auf die Menge. 
Kaum eine Viertelſtunde war Prinz Wilhelm mit ſeiner Gemahlin 
bei dem kaiserlichen Großvater, dann verließ das prinzliche Paar wieder 
das Palais und fuhr auf demſelben Wege, auf welchem es gekommen, 
nach dem kronprinzlichen Palais zurück. Bald darauf verließen auch 


die übrigen Mitglieder der königlichen Familie das Palais. Inzwiſchen 
waren die Generale, die Miniſter und andere Staatswürdenträger 
erſchienen. In glänzenden Equipagen, in Droſchken I. Klaſſe oder zu Fuß 
kamen die Herren; man erkannte hinter den gefrorenen Scheiben nicht 
alle Inſaſſen, nahm aber doch viele Träger bekannter Namen wahr; 
ſo ſah man den in letzter Zeit vielgenannten General⸗Quartiermeiſter 
Grafen Walderſee, den General von Werder, die Grafen Lehndorff 
und Perponcher u. A. Mit herzlicher Sympathie wurde Graf Moltke 
begrüßt, als der greiſe Feldherr in einfachem, geſchloſſenem Wagen 
zum Kaiſer fuhr. Auch der wieder vollſtändig geneſene Leibarzt des 
Monarchen, Dr. von Lauer, erſchien, fuhr aber nicht die Rampe hin⸗ 
auf, ſondern zum Seiten⸗Portal rechts hinein. Länger als die Mit- 
glieder der königlichen Familie blieben die Generäle und Staats⸗ 
beamten bei dem Kaiſer, und Mancher von ihnen erſchien an einem 
der unteren Fenſter, auf die unten poſtirte, vieltaufendföpfige Menge 
blickend. Inzwiſchen war die Zeit des Aufziehens der Wache ge⸗ 
kommen, die Trommelſchläge ertönten von der Friedrichſtraße her, 
und bald wurden fie von den Klängen der Nationalhymne übertönt, 
Kaum war der die Truppen führende Offizier unter dem hiſtoriſchen 
Eckfenſter angelangt, als der Kaiſer am Nebenfenſter erſchien, 
mit unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Jetzt geſchah, was 
die Zehntauſende ſchon längſt erwartet hatten. „Wird es gelingen, 
werden wir durchkommen?“ ſo hatte man kurz vorher in der Menge 
mehrfach fragen hoͤren. Und es gelang, die Menge durchbrach, als 
eben die Wache vorbeipaſſirt war, die dichten Schutzmannsketten und 
eilte wie im Sturm auf das Palais zu bis dicht zu dem Fenſter, an 
welchem der Kaiſer ſtand. An ein Zurückhalten war nicht zu denken; 
die Schutzleute mußten wohl oder übel ihren Poſten aufgeben und 
wurden gleichfalls weit vorgedrängt. Der Kaiſer hatte ſeine ſichtbare 
Freude an dieſer mächtigen Kundgebung. Er nahm wieder, wie er 
das in letzter Zeit fo häufig bei derartigen Anläſſen gethan, eigen: 
händig den Fenſtervorſatz zurück, und bald darauf erſchien auch die 
Kaiſerin in großer Toilette im Rollſtuhl ſitzend, den ein Diener 
bis dicht an das Fenſter ſchob. Nun verdoppelte ſich der 
Jubel der Menge; „Hoch“ und „Hurrah“ ertönte es von 
allen Seiten; alle Hüte wurden geſchwenkt; Kinder wurden in die 
Höhe gehoben, Knaben erkletterten die Laternenpfähle am Friedrichs⸗ 
denkmal, und mit freudeſtrahlenden Blicken ſah Alles hinauf zum 
Kaiſerpaar. Der Monarch, in großer Generalsuniform, ſah prächtig 
aus; ein zufriedenes Lächeln lag auf ſeinen milden Zügen. Mehrere 
Minuten blieb das hohe greiſe Paar am Fenſter, die Grüße der 
Menge immer von Neuem mit Kopfnicken und Handbewegungen er⸗ 
widernd. Und als ſich zunächſt die Kaiſerin, dann auch der Kaiſer 
zurückgezogen hatte, da trat eine Secunde Stille ein ringsum; aber 
gleich darauf erklang deſto lauter und mächtiger der vieltauſendſtimmige 
Geſang des „Heil Dir im Siegerkranz“. Nach kurzer Zeit kehrte der 
Kaiſer noch einmal zum Fenſter zurück, dankte auf das Herzlichſte auch 
für dieſe neue Kundgebung, und zog ſich dann nach einem letzten 
Handgruß zurück. Dann ging auch die Menge langſam auseinander, 


ovation. 
nett igung] Ein unerquicklicher Wortſtreit mit einem 
den Schalterdienſt verſehenden Poſtbeamten hatte dem Buchhalter Theodor 
For don eine Anklage pae Beamtenbeleidigung zugezogen. Das Schöffen⸗ 
gericht hatte ihn für ſchuldig erachtet und zu einer Geldſtrafe von 20 M. 
verurtheilt. Am Vormittag des 1. Juli beſuchte der Angeſchuldigte eine 
der Berliner Poſtanſtalten. Vor dem Schalter ſtanden bereits drei oder 
vier Perſonen, als der Angeklagte ſich an den Poſtſecretär Proppe mit 
der Bitte um zwei Poſtanweiſungen wandte. Der Beamte erklärte ihm, 
daß er warten müſſe, bis das vor ihm gekommene Publikum abgefertigt 
wäre, gab ihm aber doch bald darauf zwiſchen anderen Arbeiten eine Bots 
anweiſung heraus. Fordon, welcher in dem Benehmen des Beamten die⸗ 
jenige Höflichkeit vermißte, welche Herr v. Stephan denfelben zur Pflicht 
gemacht, äußerte nun: „Ich habe zwei Poſtanweiſungen verlangk und nicht 
eine, paſſen Sie doch beſſer auf! Uebrigens ſcheinen Sie die Beſtimmung 
nicht zu kennen, wonach Sie verpflichtet find, Poſtanweiſungen zwiſchen⸗ 
durch herauszugeben, Sie ſcheinen hier nicht genug zu thun zu haben, ich 


werde mich über Sie beſchweren, nennen Sie mir Ihren Namen.“ — Der 
ſprachlos, verwies den Angeklagten 


ſo angefahrene Beamte war De 

dann aber entſchieden zur Ruhe. Dieſer erging fich aber noch in weiteren 
verlezenden Reden und bezeichnete das Benehmen des Beamten als un⸗ 
verſchämt, ein Ausdruck, den der Letztere ihm auf der Stelle zurückgab. 
Der beleidigte Poſtſecretär machte ſeiner Behörde Anzeige, welche gegen 
Fordon den Strafantrag ſtellte. Der von dieſem in geſtriger zweiter In⸗ 
ſtanz vor der fünften Berufungsſtrafkammer des Berliner Landgerichts 1 
angetretene Beweis, daß der Poſtſecretär ihn durch ſein barſches und un⸗ 
höfliches Benehmen herausgefordert habe, ſcheiterte, worauf der Gerichts⸗ 
hof das erſte Urtheil beſtätigte. 


[Die Herzogin⸗Mutter Marie von Meiningen] iſt, wie 
bereits telegraphiſch gemeldet, am 1. Januar geſtorben. Herzogin 
Marie Friederike Withelmine Chriſtiane, am 6. September 1804 ge⸗ 
boren, war eine Tochter des Kurfürſten Wilhelm II. von Heſſen und 
deſſen Gemahlin Friederike Chriſtiane Auguſte, König Friedrich Wil⸗ 
helms II. von Preußen Tochter. Sie war über 57 Jahre mit dem 
Herzog Bernhard vermählt, der im Jahre 1866 der Regierung ent⸗ 
ſagte, und überlebte ihn um 5 Jahre. 


[Der Jahresbericht der Hamburger Handelskammer! 
ift bereits fertig geſtellt. Die „N.⸗Z.“ entnimmt demſelben Folgendes: 


ſchaftliche Entwickelung Deutſchlands nicht ohne Einfluß bleiben; fie ſchä⸗ 
digte direct den Verkehr mit den Ländern, von welchen die Beunruhigungen 
ausgingen; ſie hielt im Allgemeinen von weitausſehenden Unternehmungen 
ab und wirkte lähmend auf den Auſſchwung des Welthandels, deſſen Bez 
ginn wir in unſerem letzten Jahresberichte begrüßen konnten. Es iſt ein 


meinen Handelsverbältniſſe, daß trotz dieſer ungünſtigen Einflüſſe die 
Beſſerung in manchen großen Handelszweigen anhalten 
konnte, daß in einigen Artikeln das belebende Eingreifen einer leg n 
Speculation möglich war. Hierzu haben in vielen Fällen zweifellos dis 
Vereinigungen der Intereſſenten beigetragen, wel 
ſchräukung der Production auf ein dem thatſächlichen Bedarfe entſpr enz 
des Maß der unbegrenzten Schleuderei der Preiſe entgegenwirkten. Derz 
artige Vereinigungen können nützlich wirken, wenn ſie unter Berückſichti⸗ 
ung der Lage des betreffenden Artikels auf dem W 
beſchranken, 1 ker er er een u beſeitigen. 
dagegen, darüber hinausgehend, ſei es im N di 
2 — Zollſchutz, ſei es Gars ungeſunde Concentrirung Der e 
einer Hand, dem Conſum willkürliche Preiſe zu dictiren, Dr n fie, Re 
gemeinen Lage des Artikels nicht begründet find, fo verhin a rem 
zahlreiche Erfahrungen beweiſen, die Geſundung und Bringen 1 aint 
naturgemäßen Zuſammenbruch die betreffenden Geſchaftszweige 


weit ſchlimmere Lage, als ſie vorher war. 


hochbeglückt über das Gelingen ihrer dem Kaiſer zugedachten Neujahrs⸗ 


durch Be⸗ ; 


Weltmarkte ſich darauf 
Bezwecken ſie Eor 
ertrauen auf den ihnen ge - 


Dieſe Unſicherheit der politiſchen Lage konnte auf die wirth⸗ * 


erfreuliches Zeichen für die fortſchreitende innere ee der allge - 
1 


he 


nicht fein”, nahm die Frau dann Abſchied. 


einer abſprechenden 


Berlin, 1 


tri 


liegend, einen anſtändig gekleideten Menſchen 


ndeß unter 
vorgefundenen Briefe ging hervor, daß der Verſtorbene ein 


müſſen; ſie ſchickte ihm das 


Letzte 
durch deren 


erſatz er ſich zu helfen ſuchen ſolle. 


den. Der Unglückliche war erfroren. 
Vermiſchtes aus Deutſchland. 


Straßburger Univer 
nennung ſteht unmittelbar bevor. 


Schmuggel mit Alkohol nach Frankreich. Nach Einführung des neuen 
Branntweinſteuer eſetzes hat derſelbe nachgelaſſen, denn der Branntwein 
ſteht zu hoch im Preiſe. Neuerdings hat ſich nun das Blatt gedreht, es 
wird nämlich Alkohol aus Frankreich eingeſchmuggelt. Dies iſt lohnend. 
Vom Lager entnommen und zur Ausfuhr nach Deutfchland angemeldet, 
koſtet der Alkohol dort nur eine halbe Mark der Liter, während hier der 
Preis auf 1,60 M. bis 1,80 M. ſteht. Es ſind in mehreren Ortſchaften 
von den Grenzbeamten Fäſſer mit Alkohol beſchlagnahmt und die Ein⸗ 
bringer feſtgenommen worden. 
eber eine unerwartete Belohnung wird aus Neunkirchen (Rhein: 
reußen) ee „Im Sommer kam eine alte Wittwe aus Elberfeld 
ierher zu Beſuch und fühlte fih plötzlich auf der Straße unwohl. Mit 
Mühe ſchleppte ſie ſich in das nächſte Haus, wo ihr die Hausfrau ſchnell 
Mit der Bemerhmg:. 8 2 foll 1 7 Schaden 
ieſer Tage traf nun aus 
Elberfeld die Botſchaft ein, daß jene alte, kinderloſe a geſtorben fei 
und den Leuten, die ſie im Sommer erquickt hatten, faſt ihr geſammtes 
Vermögen, nahezu 45 000 Mark, vermacht habe.“ 


Frankreich. 


Paris, 31. Decbr. [Der Präſident der Republik! machte 
geſtern in Begleitung des Generals Brugere und des Oberſt Lichten⸗ 
ſtein feinen erſten officiellen Beſuch, welcher dem Greiſen-Aſyl La 
Salpetriere, mit dem auch eine Abtheilung für Schwachſinnige 
und böfterifiche Frauen verbunden ift, ſowie dem Militärhoſpital 
Val⸗de⸗Grace galt. Der Director der Aſſiſtance publique ftellte Herrn 
Carnot das Perſonal der Salpétriere vor und zeigte ihm die Gin: 
richtung der ganzen Anſtalt, wo bekanntlich der Profeſſor Charcot 
Vorträge über die zum Wahnſinn führenden Nervenkrankheilen hält 


eine Taſſe Kaffee bereitete. 


und dabei feinen Zuhörern lebendige Beiſpiele an den unglücklichen f 


Inſaſſen des Hauſes vorweiſt. In dem großen Lehrſaale waren die 
Wärterinnen verſammelt und unter ihnen befand ſich jene Made⸗ 
moiſelle Nicolle, von der bei einer Vertheilung der Tugendpreiſe 
der franzöſiſchen Akademie ſchon die Rede war. Wie Herr 
Peyron dem Präfidenten der Republik auseinanderſetzte, liegt fie feit 
35 Jahren unermüdlich ihrem ſchwierigen Berufe ob, welcher darin 
beſteht, Wärterinnen für die Anſtalt heranzubilden und zugleich blöd⸗ 
ſinnige und epileptiſche Kinder zu unterrichten, auf welchem Gebiete 
fie erstaunliche Reſultate erzielt hat. Herr Carnot verſicherte, er hätte 
den Bericht der franzöſiſchen Akademie über ihr ausdauerndes und 
liebevolles Wirken von Anfang bis zu Ende geleſen, und überreichte 
ihr das Kreuz der Ehrenlegion, wovon die Lehrerin ſo betroffen 
war, daß ſie für einige Minuten die Beſinnung verlor. Ehe er ſich 
entfernte, händigte der Präſident der Republik dem Director der 
Salpetrière 500 Franken für hochbetagte, arme Frauensperſonen ein. 
Gegen vier Uhr fuhren die Beſucher bei dem Val⸗de⸗Grace 
nor, wo fie von dem Kriegsminiſter, General Logerot, dem Goun- 
verneur von Paris, General Sauſſier, deren Ordonnanz⸗Ofſizieren, 
Major Hogt und Hauptmann Ebener, dem Dr. Poncet, Vorſteher 
des Hoſpitals, und allen Profeſſoren der militäriſchen Medicinſchule 
und Pharmaceutik empfangen wurde. Das Val⸗de⸗Grace umfaßt in 
den Räumen eines ehemaligen Benedietiner⸗Kloſters und einigen Neu: 
bauten an tauſend Betten. Die Leitung ift Verwaltungs⸗Offtzieren 
anvertraut, welchen pflegende Schweſtern vom Orden des heiligen 
Vincenz von Paula und zahlreiche Sanitätsſoldaten zur Seite 


Lobe ⸗ Theater. 
Sonnabend, 31. December 1887. 


Ein Weihnachtsabend in England. — Curirt. — 
Glücklicher Zufall Nr. 333. 
Drei Einacter von Emily Eliſabeth Schlarbaum. 


Die letzte Vorſtellung im alten Jahre fah im Lobe⸗Theater ein 


Auditorium verfammelt, das man im höflichen Zeitungsſtil als „kleine, 
aber gewählte Geſellſchaft“ bezeichnet, indem dadurch in ſehr ſinniger 


Weiſe der Gedanke ausgedrückt wird, daß es eigentlich nicht darauf 
ankommt, wie viel Zuhörer im Theater, in Concerten, in Vor⸗ 
leſungen und anderen auf die Theilnahme der Menge theils ange- 
wieſenen, theils ſpeculirenden Veranſtaltungen gezählt werden, ſondern 
darauf, welcher Qualität die Zuhörer find. Es erſcheint unter 
einem ſolchen Geſichtspunkt ganz unerheblich, daß der geſpendete 
Beifall nicht ein dröhnender, das ganze Haus in ſeinen Grundveſten 
erſchütternder iſt; man hält es in derartigen Momenten mit 
Schiller und nimmt keinen Anſtand, im Zeitalter des allgemeinen 
und gleichen Stimmrechts des Dichters Wort zu citiren: „Man 
muß die Stimmen wägen und nicht zählen.“ Daß es kein foge- 
nannter „lärmender“ Erfolg war, den Emily Eliſabeth Schlarbaum 
am Sonnabend mit ihren drei Einactern erzielte, mag für den Leſer 
aus den vorſtehenden Andeutungen ſchon erſichtlich geworden ſein; aber 
die Aufnahme, welche die Dramolets der Verfaſſerin fanden, war eine 
um ſo freundlichere, ſympathiſchere, je weniger ſie in Gefahr war, 
von einem ihr fremden, ihren litterariſchen Beſtrebungen innerlich fern— 
ſtehenden großen Publikum mit kalter Liebloſigkeit beurtheilt zu werden. 
Die Breslauer „Geſellſchaft“, welcher die Verfaſſerin von dem in 
unmittelbarſter Nähe der Stadt gelegenen Landſitz ihres Gemahls aus 


angehört, war zahlreich vertreten, und es wohnte der Premiere ſicherlich 
eine weit größere Zahl ſolcher Damen und Herren bei, die entſchloſſen 
waren, dem ſchoͤnen Talent der Verfaſſerin volle Gerechtigkeit wider- 


fahren zu laffen, als ſolcher Beſucher, die eine abwartende Neutralität 
beobachteten. : 

Uebrigens hatte man im erften Raug, wo am Sonnabend der 
Ausſchlag gegeben wurde, in der Sache nicht Unrecht, wenn man hier 
von der Anſicht ausging, die drei Cinacter vertrügen recht gut eine 
gewiſſe Doſis ermunternden Lobes. Die kleinen Stücke werden die 
in neuerer Zeit über Gebühr vernachläſſigte Gattung der einactigen 
Dramen nicht mit einem Schlage um drei unvergleichliche Perlen be- 
reichern; dazu ſind ſie am Ende nicht bedeutend genug; darum konnte 
es ſich wohl auch für die Verfaſſerin nicht handeln, als fie mit ihren 
dramatiſchen Erſtlingswerken vor die Oeffentlichkeit trat; mindeſtens 
verdienen dieſelben eine wohlwollende Beurthellung — mit 
Verurtheilung geſchähe ihnen bitteres Un⸗ 
Am meiſten zu bemängeln iſt bei zweien von den drei 


recht. 


p „[Berliner Neuigkeiten.] Einen traurigen 
gas machten am Weihnachtsabend Vorübergehende am Maybach⸗ufer. 
e trafen daſelbſt in völlig erſtarrtem Zuſtande, auf der Erde 
I Auf die in Rixdorf ge: 
machte Anzeige wurde hierauf der Unglückliche in die Krankenzelle des Amks⸗ 
gefünnifies 3 und der Behandlung eines Arztes übergeben, dem er 
en Händen verſtarb. Aus einem in den Tafi ee 
otloſer In⸗ 
a Würtemberg war, dem von feiner Frau ſchon bedeutende 
nterſtützungen geſandt waren, und daß ſie zu dem Zwecke bereits ihre 
ſämmtlichen Werthſachen, ſogar die Betten ihrer Mutter habe verſetzen 
was ſie noch 153 77 Bend Teide, 

i ich nſcheinend hat er 
en nicht zu entäußern getraut, fie wurde noch bei der Leiche ge⸗ 


Sicherem Vernehmen nach iſt die 
langerwartete une. über die Beſetzung der DR der 
i ität nunmehr erfolgt und ift der Miniſterigl⸗ 

tath Dr. Hofaeus in Straßburg zu dieſem Poſten beſtimmt. Seine Er⸗ 


Aus Markirch wird geſchrieben: eu. beſtand hier ein lebhafter 


ſtehen. 
verhältnißmäßig gering. Der Präſident der Republik be⸗ 
ſuchte in ihren Zimmern die zwei einzigen Offiziere, die zur 
Zeit im Hoſpital gepflegt werden, General Desplatz und 
Hauptmann Bonchage, der verwundet aus Tonkin heimkam. Der 
Kriegsminiſter führte Herrn Carnot in den großen Empfangsſaal, wo 
ſich die Superiorin der Schweſtern von St. Vincenz de Paula ein⸗ 
gefunden hatte, die 82 jährige Madame de Moiſſsée, welche, wie 
General Logerot berichtete, ſeit 54 Jahren ihre Kräfte dem Hoſpital⸗ 
dienſt widmet, und ſeit 33 Jahren der Krankenpflege in Val⸗de⸗Grace 
vorſteht, wo ſie fünf Epidemien pflichttreu und muthig durchgemacht 
hat. Herr Carnot hatte beabſichtigt, Mademoiſelle Nicolle zu decoriren. 
Die Vorſtellung der barmherzigen Schweſter kam ihm aber unerwartet, 
und ſo nahm er das Kreuz von der Bruſt des Dr. Badour, und 
heftete es an die Pelerine der Greiſin, welche ihm dafür in bewegten 
Worten dankte und hinzufügte, die Schweſter Pechot, Superiorin des 
Hoſpitals von Nolay, hätte ihr viel Gutes von der Familie Carnot 
und ihrem edlen Wohlthätigkeitsſinn geſagt. Den Dr. Badour ent⸗ 
ſchädigte der Präſident der Republik lächelnd für die Einbuße ſeines 
Kreuzes durch die Mittheilung, er fet zum Offizier der Ehrenlegion 
ernannt, eine Beförderung, welche auch dem Apotheker Cote des Forts 
Vincennes zu Theil wurde. 

Paris, 31. December. [Cronzet,] welcher als Schatzmeiſter des 
Vereins der republikaniſchen Journaliſten 180 ranten unter⸗ 
ſchlagen hatte und dann mit einer ſeiner Maitreſſen in Bordeaux kurz vor 
der beabſichtigten Einſchiffung nach Süd⸗Amerika verhaftet wurde, ſtand 
geftern vor dem Pariſer Zuchtpolizeiger icht, welches ihn zu zwei 
Jahren Gefängniß, 2 Franken Strafe und der Rückerſtattung von 
180 000 Franken verurtheilte. 

[Der Ordensrath der Ehrenlegton!] faßte einen Beſchluß, den 
man ſchon lange erwartet hatte: die Suspenſion aller Rechte und Vor⸗ 
rechte, welche mit den Decorationen des Generals d'Andlau, den aus⸗ 
ländiſchen ſowohl als der Ehrenlegion, verbunden ſind, ſo lange er ſich 
nicht vor Gericht geſtellt hat oder das über ihn verhängte Urtheil definitiv 
rechtskräftig geworden iſt. 


[Gladſtone interviewt.] Ein Redacteur des „Soleil“ hat, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, Herrn Gladſtone interviewt. Wir 
geben aus dem Berichte über die Unterredung nachſtehende Stellen wieder: 

— .. Was denken Sie, fragte der Interviewer Herrn Gladſtone, von 
den peſſimiſtiſchen Gerüchten, die ſeit einiger Zeit in Umtrieb find? 
Glauben Sie nicht, daß der Krieg nahe bevorſteht.? 

„Der Krieg? Er wird noch nicht ausbrechen. Es iſt zu kalt.“ 

— Aber der Frühling iſt nicht weit 

„Gewiß, er wird nur zu bald kommen und man kann nicht vorher⸗ 
ſehen, was dann geſchehen wird. Ich hoffe, daß die Diplomatie einen 
curopäiſchen Krieg zu vermeiden wiſſen wird, der ſchrecklich wäre 
ür Sie namentlich.“ 

— Welches wäre Ihrer Anſicht nach die Haltung Englands einem 
europfiſchen Kriege gegenüber? 

„Angeſichts fo ernſter Ereigniſſe wird die Politik Englands gewiß eine 
weiſe ſein, obwohl ſie es nicht immer in der — — Zeit geweſen iſt. Wir 
haben keine bedeutenden Intereſſen auf dem Spiele. Die Rolle der Re⸗ 
gierung wird darin beſtehen, ſich ſtrenge auf die Wahrung der Intereſſen 
des Landes zu beſchränken.“ 

— Und doch kann die Reiſe Lord Randolph Churchill's im ent⸗ 
gegengeſetzten Sinne gedeutet werden. 

„Ich glaube nicht, daß Lord Churchill mit einer politiſchen Miſſion in 
Rußland betraut ift. Lord und Lady Churchill machen eine Privatretfe 
nach St. Petersburg; fie fürchten ohne Zweifel die Kälte nicht. Vielleicht 
wird Lord Churchill von dem Zaren und den Mitgliedern der Regierung 
empfangen werden und Gelegenheit haben, über die gegenwärtigen Ereig⸗ 
niſſe zu ſprechen; aber, ich wiederhole es Ihnen, ich glaube nicht, daß er 
mit irgend einer Miſſion betraut iſt.“ i 


u Belgie n. ; 


a. Brüſſel, 1. Jan. [Die Glericalen bei dem Beginn 
des neuen Jahres. — Die deutſche Telegraphen-Con-⸗ 
vention. — Die Engländer in Afrika. — Rußland und 
der Friede.] Die belgiſchen Clericalen dürfen mit Befriedigung 
auf das verfloſſene Jahr zurückblicken. Iſt es ihnen auch nicht ver⸗ 
gönnt, ihren Herzenswunſch — die Wiederherſtellung der weltlichen 
Macht des Papſtes — erlebt zu haben, ſo haben ſie doch ihre Herr⸗ 
ſchaft, wie die Macht der Kirche in Belgien ſelbſt befeſtigt und aus⸗ 
gebaut. Als vor 5 Jahren die clericalen Heißſporne die Union zur 
Abhilfe der katholiſchen Beſchwerden begründet hatten, bezeichneten 


Stücken die Schwäche der Erfindung; die Fabel iſt weder in dem 
einen ganz neu, noch in dem andern durchaus originell. In „Curirt“ 
wird ein oft genug behandeltes Sujet: die Beſſerung eines beſſerungs⸗ 
bedürftigen Ehemannes durch Aufſtachelung zur Eiferſucht auf die ver⸗ 
nachläſſigte und hintergangene Gattin zum x -+ Iten Male behandelt; 
in „Glücklicher Zufall Nr. 333“ findet eine zur Wiederverheirathung 
bereite junge reiche Wittwe „auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“, d. h. auf dem Wege der Heirathsanzeige in der Zeitung, 
durch einen wunderbar waltenden Zufall den Mann wieder, den ſie 
ſchon früher, vor Eingehen ihrer Zwangsehe mit dem erſten 
Gatten, geliebt. Um eine Kleinigkeit höher, ſteht im Punkte der 
Erfindung „Ein Weihnachtsabend in England“, wo wir 
einen ganzen Roman mit Verſtoßung und Intrigue, Reue und 
Entlarvung, Verzeihung und Verſöhnung erleben. Nein, nicht er: 
leben, wir erfahren nur Alles, wir hören es erzählen; das, was 
wir ſehen, iſt nur der Schluß des letzten Kapitels dieſes Romans, der 
fünf lange Jahre geſpielt hat und noch länger. Wir lernen die Ge⸗ 
ſchichte der Liebe eines jungen Marineoffiziers und einer jungen Ame⸗ 
rikanerin in flüchtigen Umriſſen kennen; wir hören, daß dieſer Offizier 
von ſeiner Familie wegen Abſchluſſes ſeiner Ehe, einer vermeintlichen 
Mesalltiance, verſtoßen wurde. Wir machen die Bekanntſchaft eines 
erbſchleichenden Onkels, der, einer der ſchmählichſten Intriganten, vor 
Nichts zurückgeſcheut iſt, um eine Million (Pfund!) an ſich zu brin⸗ 
gen. Dies hoͤren wir Alles von der Mutter des jungen 
Offiziers, der Lady Norfolk, oder auch von einer grund- 
gütigen Tante Baroneſſe erzählen. An Handlung vollzieht ſich 
auf der Bühne nur dies, daß dem erbſchleichenden Onkel Lord die 
Maske vom Geſicht geriſſen, daß der verſtoßene Sohn der Lady 
Norfolk wieder I Sohn angenommen und feine Ehe mit der 
Amerikanerin Percy Green als ſtandesgemäß anerkannt wird, da Percy 
die Tochter eines engliſchen Edelmannes iſt. Wenn nun hiernach den 
„Weihnachtsabend“ nicht der Vorwurf treffen kann, daß ſein Sujet 
zu mager ſei, ſo leidet der Einacter an einem generellen Fehler dieſer 
Gattung: es werden zuviel Geſchehniſſe in den engen Rahmen einer 
halben Stunde hineingedrängt, ohne daß uns die in die Handlung 
verwickelten Perſonen näher gerückt würden; es iſt ausgeſchloſſen, daß 
in einem Miniaturdrama von einer vſychologiſchen Vertiefung die Rede 
fein kann. Wie die Handlung, fo it auch das pfychologiſche Element 
weit mehr al fresco als mit liebevollem Eingehen geſchildert. Es 
wird Einem dabei nicht recht warm. Wenn das Stück dennoch 
von allen dreien den größten Beifall erntete, ſo iſt dies 
darin begründet, daß die Verfaſſerin auf die glückliche und dankbare 
Idee kam, ihren dramatiſirten Romanſchluß unter dem Weihnachts⸗ 
baum zum Austrag zu bringen: die Scene ſpielt am Heiligen Abend; 
der milde Glanz der Weihnachtskerzen, die zu Herzen gehenden Klänge 


Die Zahl der Kranken des Hauſes ift gegenwärtig ſelbſt Parteigenofien das von ihr aufgeſtellte Programm als alles Maß 


überſchreitend. Es forderte u. a. Wiederherſtellung der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Belgien und dem Vatican, Abſchaffung des 
Unterrichtsminiſteriums und des liberalen Schulgeſetzes, die Herftellung 
der Freiheit der Gemeinden in Schulfragen behufs Beſeitigung des 
ſtaatlichen Schulweſens, Wiederherſtellung der von den Liberalen unter- 
drückten Vicariate, Freiheit der Kirchenkaſſen, Errichtung der Militär⸗ 
Geiſtlichkeit, elericale Wahlgeſetze. In ganz Belgien erhob ſich Spott 
und Hohn, aber die Heißſporne lächelten nicht. Heute, wo die Cleri⸗ 
calen 3½ Jahre am Ruder find, it das Programm der Union mit 
Ausnahme dreier Punkte Wahrheit geworden und gelingt es den 
Clericalen, bei den diesmaligen Juniwahlen die Macht zu behaupten, 
ſo wird unzweifelhaft das ganze Programm durchgeführt. Der Papſt 
hat die Genugthuung, daß Belgien immer mehr das Eigenthum der 
Kirche wird. Natürlich wird das Papſtjubiläum heute in den zahl⸗ 
reichen gläubigen Kreiſen auf das Glänzendſte gefeiert, Meſſen und 
kirchliche Feſtlichkeiten, Geldſammlungen für Rom, Brodvertheilungen 
an Arme finden aller Orten ſtatt. Wie reichlich die belgiſchen Gelder 
nach Rom fließen, mag die Thatſache bekunden, daß aus der 
einen Diöcefe Gent im vorigen Jahre (1887) an den 
Peterspfennig in Rom 194518 Franes abgeliefert worden 
ſind. Das Papſt⸗Jubiläum giebt dem Sammeleifer des katholiſchen 
Clerus in Belgien neuen Aufihwung und aller Orten feiert man 
den Papſt⸗König. Stürmiſch verlangt heute die ganze belgiſche katho⸗ 
liſche Preſſe die Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes 
und erwartet ſie durch die Macht des Deutſchen Reiches. Das iſt 
und bleibt der Schlußſtein aller Beſtrebungen der belgiſchen Clericalen, 
und daß fie ihre Verwirklichung vor Allem von dem Einfluſſe des 
proteſtantiſchen Deutſchen Kaiſers erhoffen, zeigt recht charakteriſtiſch 
den Wandel der Zeitverhältniſſe. — Deutſchland hat die am 31. Mhi 
1880 zwiſchen ihm, Belgien, Holland und England abgeſchloſſene tele⸗ 
graphiſche Convention am 28. December v. J. gekündigt, ſie tritt 
am 1. Januar 1889 außer Kraft. — Es wird endlich klar, warum 
die Engländer Stanley mit der engliſchen Expedition nach Wadeldi 
geſandt haben. Man wollte Emin Bey befreien, aber dabei für Eng⸗ 
land das Hauptgefhäft machen. An der Spitze des engliſchen Comités 
für die Stanley⸗Expedition ſteht der reiche Schifffahrtsdirector Herr 
Makin non; unter feinem Vorſitze it in England eine oſtafrika⸗ 
niſche Aſſociation gebildet worden und dieſe hat von dem Sultan von 
Sanſibar 350 Kilometer Küſtengebiet zwiſchen der Mündung des 
Yumba und der deutſchen Beſitzung Witu auf 50 Jahre abgetreten t- 
halten, darunter die Häfen Mombas und Melinde. Da Mombas von 
Wadelai, wo Stanley und Emin Bey vereint find, nur 1200 Kilometer 
entfernt ift, ſoll eine große neue engliſche Handelseslonie erſtehen, 
deren Einfluß bis zu den Nilquellen reicht. Stanley will von 
Wadelai aus, durch das nördliche Uganda⸗Gebiet nach Mombas, an 
der Oſtküſte, vordringen und ſomit diefe Colonie mitbetzründen; feine 
Mahnung an die Engländer, dem Vordringen der Deutſchen hier 
ein Ziel zu ſetzen, hat alfo gefruchtet. Von Stanley felbft fehlen feit 
dem 28. Juni v. J. alle Nachrichten. — Der ruſſiſch⸗ eisſe „Nord“ 
ſchreibt: „Trotz des Peſſimismus, der in der deutſchen und dͤſterreichi⸗ 
ſchen Preſſe herrſcht, beharren wir dabei zu glauben, daß der Friede 
nicht geſtoͤrt werden wird. Dieſer Peſſimismus it übrigens ohne 
Grund und man verliert ſich in Vermuthungen über feine wahren 
Motive. Rußland will den Frieden, wie es unaufhörlich wiederholt, 
und die von ihm getroffenen Maßnahmen haben einen rein defenſiven 
Charakter. Man fordert es auf, feine Anſprüche hinſichtlich der bul- 
gariſchen Frage zu formuliren und die „Nordd. Allg. Itg.“ erklärt 
nach der „Wiener Preſſe“, daß, wenn es zögert, dieſelden mitzutheilen, 
man in ſeiner Weigerung den Beweis ſehen wird, daß es den Krieg will. 
Das ift- ein Urtheil von einer ganz ſonderbaren Logik. Die An⸗ 
ſprüche der ruſſiſchen Regierung hinſichtlich der bulgariſchen Frage find 
Niemandem ein Geheimniß und ſeit langer Zeit bekannt. Es fordert 
die Anwendung, des Berliner Vertrages und es wäre ſeltſam, daß 
eine Macht, die die Beobachtung der Verträge als Programm hat, 
der Abſicht verdächtigt werden kann, Conflicte hervorzurufen. Iſtidie 
jetzige Lage in Bulgarien mit den Vorſchriften des Berliner Gen: 
greſſes im Einklange? Niemand wird es behaupten. Nur unter voll⸗ 
ſtändiger Verletzung dieſer Vorſchriften, die auf die verwegenſte Weiſe 


in den Jubel der Werſpyaung friedebringend milden, find für das 
kleine Drama ein Stimmungselement, das keinem Hörer gegenüber 
unwirkſam bleibt. In unſeren Augen beweiſt dies das Eine: daß die 
Verfaſſerin weiß, wie man es anfangen muß, ſich des Intereſſes des 
Auditoriums von der bühnenpraktiſchen Seite her zu bemächtigen. Dies 
verdient hervorgehoben zu werden. 75 
Die anderen beiden Stücke, deren Sujet, wie bereits bemerkt, 
nicht gerade durch Neuheit verblüfft, zeigen einen anderen Vorzug der 
Feder Emily Schlarbaum's: ihre Diction fließt leicht und glatt dahin; 
es ift aus dem Dialog, wie fie ihn führt, mit großer Geſchicklichkeit 
Alles ausgeſchieden, was den Apparat, den ſie zur Entwickelung ihrer 
Fabel in Bewegung fegt, ſchwerfällig machen könnte. Ihre Figuren werfen 
nicht mit allerlei tiefſinnigen feuilletoniſtiſch ausgemeißelten Gedanken um 
ſich, durch deren ſelbſtgefälliges Auskramen fie gehindert werden 
könnten, luftig und guter Dinge dem fröhlichen Ende entgegenzueſten; 
eine Schwäche, der wir ſonſt in dramatiſchen Erſtlingswerken, die nach 
der höheren „Geiſtreichigkeit“ ſtreben, häufig begegnen. Ferner aber 
— und dies erkennen wir am unbedingteſten als eine vielverſprechende 
Seite des Talents der Verfaſſerin an — hat fie in der Charakter: 
zeichnung in „Curirt“ ſowohl wie in „Glücklicher Zufall Nr. 333, 
fo ſehr fie auch durch die Oekonomie dieſer Stücke genöthigt war, nur 
zu ſtizziren, eine glückliche Hand bewährt. Die Geſtalten der jungen 
Wittwe Clothilde, des Grafen von Waldow und ſeiner jungen Ge⸗ 
mahlin in „Curirt“, der jungen heirathöluſtigen Baronin Rothenburg 
und der ſchalkhaſten Clariſſe in „Ein glücklicher Zufall“ tragen alle 
den Charakter ausgeprägter Individualität, ſo daß ſie auch den Dar⸗ 
ſtellern und Darſtellerinnen hinreichendes Material zu interefianter ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Ausgeſtaltung geben. Das ſind Vorzüge, die uns hoffen laſſen, 
das Talent der Verfaſſerin werde uns, falls es ſich in aufſteigender 
Linie vorwärts bewegt, Gelegenheit geben, mit weniger Einſchränkungen 
zu loben, als ſie uns heute noch geboten ſchienen. € 
In Bezug auf die Darſtellung der Einacter, an welcher die beften 
Kräfte des Lobetheaters betheiligt waren, möchte es zu rügen fein, 
daß der „Glückliche Zufall“ durch die Schuld einiger Mitwirkenden 
unverdientermaßen auf das Niveau des Poſſenhaften herabgedrückt 
wurde. — In der Ausſtattung zeigte fih wieder die Sorgfalt, an die 
wir jetzt im Lobetheater gewöhnt ſind. Karl Vollrath. 


Petersburger Brief. 
Petersburg, Ende December, 
Und wieder ziehen düſtere Wolken nicht nur an von tiſchen 
Horizont, ſondern auch an Horizont imſers“ öffentlichen Lebens auf, 
weiche und jede ſorgioſe Freud. berchmen, Dir zaheimlichen Kriegs⸗ 
aͤhnungen i Oeſte rveichngam haben auch bei und viele Leute ans 


des ſchöͤnen Weihnachtsliedes „Stille Nacht, heilige Nacht“, die fih! geflect, und der “efte and miſchloſſenn Ton des offiielen Arlitels im 
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worden ſind, hat Prinz Ferdinand ſich der M be⸗ 
Die Anweſenheit dieſer Perſon auf dem Latente aher 
ren erneinung des Vertrages von 1878. Soll diefer Vertrag 
wünsch er Buchſtabe bleiben? Giebt es Mächte, die ſeine Beſeitigung 
vate en! In dieſem Falle wäre eine Einigung unmoͤglich zwiſchen 
Ds Mächten und Rußland, das feine Aufrechthaltung will und 
ert, daß er beobachtet wird. Aber dieſe Vorausſetzung ift 
Gun, da alle Regierungen ihren Beſchluß kund gethan, ihn als 
5 der Organiſation der Balkanhalbinſel aufrecht zu halten. 
u em Augenblicke, wo alle Regierungen ſich auf dieſem Terrain 
3 indem ſie in der Rückkehr zur Achtung vor dem Werke des 
— mae von 1878 einig find, die Löſung der bulgarischen Ver: 
dee zu ſuchen, begreift man nicht, wie dieſe Frage der Ausgangs⸗ 
= e Verwickelungen ſein könnte. Aber man darf ſich nicht 
5 7 eoniſchen Verſicherungen zu Gunſten des Berliner Vertrages 
— wi indem man gleichzeitig diejenigen, die ihn verletzten, unter: 
— ern man muß offen und entſchloſſen für ſeine gewiſſenhafte 
8 u. ſorgen. Nur unter diefer Bedingung kann Bulgarien 
Hallen er Lage zurückkehren und der Friede aufrecht 
—— a = en. Auf alle Fälle iſt die Behauptung der Ber- 
— ener Blätter, daß die jetzige Unruhe von der angeblichen 
Bul 8 über die Abſichten des Petersburger Cabinets hinſichtlich 
1 — . reine Phantafie. Dieſe Unkenntniß befteht nicht. 
Nich ke P Rußland nur die Achtung der Verträge fordert und 
eg e und es kann unbeſtreitbar keine andere den Intereſſen 
theilunge ie günſtigere Politik haben.“ Aus den fonftigen Mit- 
poft și e = „Nord“ find nur folgende erwähnenswerth. Das Blatt 
ai Bin er ehrende Empfang des Lord Churchill in Petersburg 
— ragen wird, ſeine Ruſſenfeindlichkeit zu mindern. — Der 
ar zu Correſpondent des Blattes hofft, daß die Mächte im 
e efe es europäiſchen Friedens für baldigſte Abdankung des 
ne 1 ſorgen werden und ſomit „diefe öſterreichiſche 
e Qu e ke das Nichts zurückkehrt“. — Eine europäiſche Conferenz 
— — í iefer Frage würde Rußland nur annehmen, wenn vorher 
0 ae geordnet ift, daß auf der Conferenz nur die Unterzeich⸗ 
ir 8 58 gt. — Rußland ſei einer Annäherung an England nicht 
geneigt, aber das Einvernehmen Rußlands und Englands in Aſien 
aar 1 . — 3 dazu verſtehe, ernſthafte Bürg⸗ 
ne ng Rußland gegenüber in Folge = 

bruches eines europäiſchen Krieges zu 1 55 ö 


Bohrung hat jetzt eine Tiefe von 700 
Foriſchrſtt kaum größer als ein paar Fuß iſt. 
Eine aus Herren und Damen beſtehende Abordnung, 


des Parlam liedes ae 0 
niet des —— des Samuel Smith, pele Fe Mi 
n 


n eine an die Königin N 
V 
16 Jahren unterzeichnet. W 
Niemals ſind die Boftbeamten Londons fo ſtark in Anſpruch ge⸗ 
nommen geweſen, als am letzten Weihnachtsabende. An dem Tage mir- 
den nicht weniger als 15 000 009 Briefe und Zeitungen durch die Londoner 
ſt beſtellt. Außer dem ſtändigen Perſonal waren im Ganzen 3000 
ilfsbeamte engagirt worden. An zn wurden 65000 für das In⸗ 
and und 5000 nach dem Auslande beſtimmte aufgegeben. 


ea e ( 
n Vermiſchtes ang dem Auslande. ; 
Wie hoch der Schnee an manchen Stellen in der Umgegend Moskau 
liegt, davon kann man ſich aus Folgendem einen Begriff machen. Der 
Forſtſchutzwächter des Nelidom’ichen Kronwaldes hatte feine Wohnung 
verlaſſen, um auf die Streife zu gehen; als er Abends zurückkehrte, war 
es ihm 3 bis zu ſeiner Hütte zu gelangen, da nicht nur ringsum 
Alles verſchneit, ſondern nn die Hütte ſelbſt faſt ganz im Schnee ver⸗ 
pr war. Beinahe drei Tage und drei Nächte waren feine Kinder 
sbendig begraben, bis es endlich den Anſtrengungen der Bauern von 
o oje gelang, einen Weg zu der Hütte zu bahnen und zu den Kindern 
gelangen. 


unter Führung 


* 


„Ruſſiſchen Invaliden“ hat unſere Gemüther aufgeklärt, aber nicht 
beruhigt. Wenn unſere Rüſtungen nicht in Abrede geſtellt werden, 
wenn ihre Weiterentwickelung und Fortſetzung verkündigt wird, ſo 
muß es doch irgend etwas Beunruhigendes geben, das zu dergleichen 
Maßregeln die Veranlaſſung giebt. Daß man bei uns 
in den verſchiedenen Schichten des Volkes den Krieg nicht 
wünſcht, das iſt für jeden hier lebenden Menſchen klar, und für 
Jeden, der Perſönlichkeiten und Verhältniſſe kennt, zweifellos. Wo 
der glimmende Stoff ſteckt, der das europäiſche Pulverhaus in die 
Luft zu ſprengen droht, das weiß Gott. Die betrübenden Ereigniſſe 
in Moskau haben hier gleichfalls den niederdrückendſten Eindruck ge⸗ 
macht. Während einer ganzen Woche durften die Blätter der Re⸗ 
ſidenz nichts über die Studenten-⸗Unruhen berichten, und wir waren 
hier auf Privatbriefe angewieſen. Erſt vor einigen Tagen erſchien im 
„Reichsanzeiger“ ein amtlicher Bericht, in dem mit allen Einzelheiten 
der Verlauf der Unruhen dargeſtellt wird. Es ſteht wohl außer 
Zweifel,-daß der Inſpector der Studenten, deſſen thätliche Beleidigung 
durch den Studenten Sinjawskij den Anlaß zu den unglückſeligen 
Vorgängen gegeben hat, eine allgemein verhaßte Perſönlichkeit 
war. Die in Folge der Arretirung des jungen Mannes in 
Scene geſetzten Kundgebungen und Zuſammenrottungen wurden 
mit großer Hartnäckigkeit, trotz Einſchreitens berittener Koſaken⸗ 


ſchwadronen, wiederholt. Der auf unbeſtimmte Zeit erfolgten 
Schließung der Moskauer Hochſchule ift auch die Unter- 
brechung der Vorleſungen auf den Univerſitäten Charkow 


und Odeſſa gefolgt, die — wie uns eben mitgetheilt wird — auf 
Grund ähnlicher Unruhen verhängt worden iſt. Man erwartet aller- 
dings allgemein, daß nach Neujahr die Vorleſungen auf allen drei 
Hochſchulen wieder fortgeſetzt werden dürften. Einen politiſchen 
oder revolutionären Charakter ſollen die Vorgänge überhaupt nicht 
getragen haben, ſondern vielmehr der Ausdruck der Unzu⸗ 
friedenheit der akademiſchen Jugend mit dem neuen Univerſitätsſtatut 
und den zu Inſpectoren eingeſetzten Perſönlichkeiten geweſen ſein. 
Es heißt, daß der durch die bedauerlichen Vorfälle in Moskau ſehr 
ſchmerzlich berührte greiſe Generalgouverneur Fürſt W. A. Dolgorukow 
nach Petersburg kommen will, um vom Kaifer die Begnadigung des 
auf adminiſtrativem Wege zu einer dreijährigen Einreihung in eine 
Disciplinarcompagnie verurtheilten Studenten Sinjawskij zu erlangen. 

In unſerer Preſſe it ein heftiger Streit entbrannt, und zwar 
zwiſchen den „Moskowskiſa Wiedomoſti“, dem alten mächtigen Organ 
der öffentlichen Meinung des mittleren Rußlands, und dem jungen, 
aber ehrgeizigen „Graſhdanin“ Es ſcheint, als p ſich > 
noch vor wenigen Monnten von Katkow unterzeichnete Blatt 240 em 
einfußreichen Neuling auf publiciſtiſchem Gebiete in feiner N 
stark gefährdet. Anders kann man ſich schwerlich den wman ſprechlich 


Ba)? 
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Aus Newyork, 30. December, wird eg Furchtbare Stürme 
auſen in den öſtlichen Staaten, und in Seeprovinzen iſt Schiffen 
edeutender Schaden zugefügt worden. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 2. Januar. 

In den neueſten Vorlagen zu den Berathungen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung macht der Magiſtrat über die „Brade⸗ 
Stiftung“, von welcher wir bereits gemeldet haben, folgende nähere 
Mithellungen: Der am 20. October c. hierſelbſt verſtorbene Kaufmann 
Friedrich Ludwig Brade hat in einem Codicill zu ſeinem Teſtamente 
zur Errichtung einer Familienſtiftung „Brade⸗Stiftung“ die Summe von 
300 000 Mark ausgeſetzt und dabei den Wunſch ausgeſprochen, daß 
der Magiſtrat die Verwaltung der Stiftung übernehme. Unter der 
Bedingung, daß der Magiſtrat die Verwaltung der Stiftung in die 
Hände nimmt, ſollen / der von dem ganzen Stiftungs⸗Capitale auf⸗ 
kommenden Zinſen dem an der Spitze der hieſigen ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung ſtehenden jedesmaligen O berbürgermeiſter nach feinem 
freien Ermeſſen zur Verwendung für hieſige ſtädtiſche gemein⸗ 
nützige Zwecke mit dem Anheimſtellen überwieſen werden, davon 
vorweg eine etwa feſtzuſetzende Remuneration für diejenigen ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, welche mit der Verwaltung ſpeciell betraut ſein wer⸗ 
den, zu entnehmen. Der Magiſtrat hat ſich zur Uebernahme der Ver⸗ 
waltung dieſer Stiftung bereit erklärt, und da in der oben angeführten 
Beſtimmung eine Dispoſition zu Gunſten der Stadtgemeinde im Werthe 
von 60 000 M. zu ſehen fein dürfte, die Allerhoͤchſte Genehmi⸗ 
gung zur Annahme dieſer Zuwendung nachgeſucht. 

— Herr Diakonus Küntzel ſendet im Hinblick auf ſeine bekannte 
Aeußerung im „Evangeliſchen Arbeiterverein“ der „Schleſiſchen Volks⸗ 
zeitung“ folgende Zuſchrift: 

In einer der letzten Nummern der „Schleſ. Volksztg.“, die mir erſt 
heute zu Geſicht gekommen, wurde eine von mir im evangeliſchen Arbeiter⸗ 
verein am 15. h. m. gethane Aeußerung einer ſcharfen Kritik unterzogen. 
Ich erkläre darauf Folgendes: 

1) Es hat mir fern gelegen, gegen Katholiken und Juden m hetzen. 

2) Der Satz, nach — — dieſer Vorwurf begründet iſt, iſt aus dem 


5 ue e herausgeriſſen. Ich beſtreite außerdem, daß ich dieſe Worte, 


o wie ſie die Zeitung anführt, gebraucht. 5 a 

3) Meine Rede bezweckte, der Rede des Herrn Schneidermeiſter Wei 
gegenüber öffentlich zu bekunden, daß der Verein feinen Satzungen gemä 
nur Pflege des evangeliſch⸗chriſtlichen Glaubenslebens und der patriotiſchen 
Gefinnung bezwecke, Heilung der im Arbeiter⸗ und Handwerkerſtande ge⸗ 
rügten Schäden daher auch nur durch Bethätigung der aus dem Glauben 
kommenden Bruderliebe erwarte und erſtrebe. 

4) Als ein Weg, dieſe Liebe zu bethätigen, wurde an die Evangeliſchen 
die Mahnung gerichtet, auch im gewerblichen Leben treu und feſt 
zuſammenzuſtehen und einander zu unterſtützen. ` 

5 Bei unſeren katholiſchen und jüdiſchen Mitbürgern iſt dieſer Grund⸗ 
ſatz längft zur Ausübung ee (22) ohne daß von unferer Seite der 
Vorwurf der Intoleranz darauf gegründet wurde. — Man ſollte daher 
auch uns Evangeliſchen das leiche Recht zugeſtehen, im gewerblichen und 
chte Leben in erſter Linie die eigenen Glaubensgenoſſen zu berück⸗ 
ichtigen. 

6) Wir find uns bewußt, dabei die heilige Schrift, die Regel und Ridt- 
ſchnur unſeres evangeliſchen Glaubens für uns, zu haben; denn di 
4 „Laſſet uns Gutes thun an jedermann, allermeift aber an des 

laubens Genoſſen.“ Einen 8 beſchäftigen, einem Geſchäfts⸗ 


mann ſeine Kundſchaft zuwenden, das 
etwa nur: em ein Almoſen geben“. 

7) Es liegt alſo kein Grund vor, ob meiner harmloſen Worte ſo viel 
Sies aufzuwirbeln und meinen ehrlichen Namen öffentlich an den Pranger 
zu ſtellen. 

Breslau, den 30. December 1887. 

Küntzel, Diakonus an St. Maria⸗Magdalena. 

Die „Schleſiſche Volkszeitung“ bemerkt hierzu u. a.: 

„Es gehört ein eigener Muth dazu, dieſes Schreiben unter Berufung 
auf das Preßgeſetz eine „Berichtigung“ zu nennen. Wir haben daſſelbe 
deswegen in ſeiner ganzen Weitſchweifigkeit und mit allen ſeinen nicht zur 
Sache gehörigen Bemerkungen zum Abdruck 
Beſtätigung unſeres Berichtes, als durch daſſelbe, nicht et Der 
langen Rede kurzer Sinn der „Berichtigung“ iſt eben: „ich habe zwar 
bel J es iſt für uns Evangeliſche ganz ſelbſtverſtändlich, daß wir weder 

ei Juden noch bei Katholiken kaufen, aber ich will es jetzt nicht geweſen 
ſein.“ Damit der Herr Diakonus aber nicht im Unklaren bleibt über 
unſere Stellung zu ſeiner „Berichtigung“, erklären wir auf das For⸗ 
mellſte, daß wir unſeren Bericht über ſeine in Rede ſtehende 
Bemerkung vollinhaltlich aufrecht erhalten.“ 


heftigen Artikel erklären, mit welchem die „Moskauer Zeitung“ dem 
„Graſhdanin“ direct Lüge, Unwiſſenheit und Betrug vorwerfend, dem 


neuen officiöſen Blatt den Krieg erklärt hat. Wenn übrigens Fürſt 
Meſchtſcherski alle auf ihn ſeit einigen Wochen herunterregnenden 
Angriffe erwidern wollte, ſo müßte er das Format ſeiner Zeitung 
zum Mindeſten verdoppeln, denn ſeitdem ſich ſeine Sehnſucht nach 
Wiederkehr der alten Zuſtände ſelbſt zur offenen Verherrlichung der 
Prügelſtrafe verſtiegen hat, haben ſo ziemlich alle Vertreter der 
ruſſiſchen Preſſe gegen ihn Partei genommen. Da das fürſtliche Blatt 
aber hier vorzüglich informirt iſt, ſo iſt die Lectüre deſſelben in 
mancher Richtung von großem Intereſſe und das vom Chefredacteur 
ſelbſt geführte Tagebuch giebt eine oft recht pikante Schilderung der 
Stimmung und der Geſpräche, die man eben in den Salons und 
Boudoirs unſeres High-life wahrnehmen kann. 3 

Wenn wir uns nun, ganz nach eigener Erfahrung urtheilend, 
fragen, worüber wohl in den letzten Tagen am meiſten an den jours 
de reception unſerer Damen geſprochen und discutirt wurde, ſo iſt 
nächſt den am Anfange dieſes Briefes erwähnten Gegenſtänden die 
erſte Vorſtellung von Verdi's Oper „Othello“ zu nennen. Wenn ich 
mich nicht irre, ſo iſt Petersburg die erſte große Stadt außerhalb der 
Grenzen Italiens, wo das letzte Werk des berühmten Maeſtro bis 
jetzt aufgeführt worden iſt. Freilich war man ſich hier bewußt, durch 
die ſchnelle Erwerbung des Aufführungsrechtes manche europäiſche 
Hauptſtadt überflügelt zu haben, und ſeit Monaten ſprach man in allen 
künſtleriſch angehauchten Salons von den Proben und Generalproben, 
den vorausſichtlichen Sängern und Sängerinnen der ſchnell berühmt 
gewordenen Oper. Alle Intriguen und Kabalen zu nennen, welche 
ſich im Laufe dieſer Monate entwickelten, um einer Loge oder eines 
guten Lehnſtuhls für die Premiere habhaft zu werden, wäre eine Auf⸗ 
gabe, welcher unſere Kräfte nicht gewachſen ſein dürften. Es 
zeigte ſich da wieder einmal der Geiſt der Protection, der in 
unſerer Theaterverwaltung herrſcht. Auf die den einflußreichen 
Gehilfen des Generalintendanten vorgetragenen beſcheidenen Bitten 
erfolgte regelmäßig die Antwort, daß für die erſte Vorſtellung alle 
Logen dem Miniſter des kaiſerlichen Hofes zur Verfügung geſtellt 
wären, daß dieſelben für die zweite vom Generalintendanten ſelbſt mit 
Beſchlag belegt ſeien u. ſ. w. Allerdings war das Marientheater 
ſchon lange Jahre nicht ſo gefüllt, wie an dem Abend, wo „Othello“ 
zum erſten Male hier über die Bretter ging. Logen, die der zu Recht 
beſtehenden Vorſchrift gemäß ſechs Perſonen zu faſſen beſtimmt ſind, 
waren von acht bis zehn Perſonen beſetzt, das Haus war a giorno 
beleuchtet, wir wohnten einer Galavorſtellung im vollſten Sinne des 
Wortes bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger wohnten der Vorſtellung vom erſten bis zum letzten Tact 
bei und die kleine kaiſerliche Loge war mit Großfürſten und Groß⸗ 


vor altem: „Gutes thun“, nicht in den ſauren Apfel beißen mußten, fih mehrere Male hintereinander tobt- 


grdh weil eine beſſere 
e, 


5 Witterungs-Meberficht in Dee 1807 (nach ben Best 


achtungen auf der hieſigen ee — e): * 
ie mittler atur (in C.⸗Graden) er * i 
2 9 pen Ai Mittelwertb D —ͤ 02; 
die höchſte Temperatur fand ſtatt am 17. December mit.. 484, 
die niedrigſte Temperatur am 31. December mit 2158. 
Der mittlere Barometerftand für 0° C in mm (in 147 m Höhe 
über der Oſtſee) betrununun gg . 7440, 
niedriger als der Mittelwerth um--.-.-+++- eee os.» 5,81; 
der höchſte Barometerſtand war am 2. December mit -..... 75,1, 
der niedrigſte Barometerſtand am 24. December mit. 781 
Die Höhe der Niederſchläge (mm) betrug ------- En » AAi, 
war demnach geringer als der Durchſchnittswerth um 12,56; 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stunden > 
ft am 29. December uud betrug -------errrrreree rer. 11,72. 


Während der erſten 3 Wochen zeigte der verfloſſene December eine nichts 
weniger als winterliche Phyſiognomie. Die Wärme war mit zwei Aus⸗ 
nahmen in dieſem Zeitraume ſtets über der normalen und das Wetter 
theilweiſe als milde zu bezeichnen, entſprechend den vorherrſchenden Winden 
aus Süd bis Weſt, die faſt / der Geſammtzahl der beobachteten Wind⸗ 
richtungen betrugen. Am 22. jedoch erfolgte ein Umſchlag, indem an dieſem 
Tage Kälte eintrat, welche bis zum Ende des Monats anhielt und zum 
Theil ziemlich intenſiv wurde; die größte Kälte fand in der Nacht vom 
30. zum 31. ſtatt, wobei das Thermometer bis auf — 15,5° fant. Nur A 
der übernormalen Temperatur in den erften 3 Wochen ift es zuzuſchreiben, d 
daß trotz der 9 letzten kalten Tage das Monatsmittel noch um etwa 1,0 
über den Durchſchnittswerth ſich ſtellte. Während 10 Eistage gezählt j 
wurden (Tage, an denen das Maximum der Temperatur unter 0° blieb), A 
fan? an 22 Tagen das Thermometer unter den Gefrierpunkt. — Der 8 
Himmel war meiſt bedeckt oder wolkig; nur 1 Tag war ganz heiter, hin⸗ | 
gegen 17 Tage trübe; an 7 Tagen, welche ſämmtlich in der erften Hälfte 
des Monats lagen, fand Nebelbildung, an 9 Tagen Reifbildung ſtatt. s 
Trotz der zahlreichen Tage mit Niederſchlag — es wurden deren 21 gezählt, 
davon 8 Tage mit Regen, 15 mit Schnee, an 2 Tagen kam Regen und 
Schnee gemiſcht vor — war die geſammte Niederſchlagsmenge noch etwa 
½ geringer als der durchſchnittliche Werth dieſes Monats. Bis zum 20. 
waren die Niederſchläge, faſt ausſchließlich aus Regen beſtehend, ſehr 
gering und betrugen nur 3 mm; erſt die Tage vom 23. ab brachten ziem⸗ à 
lich anhaltende Schneefälle, deren bedeutendſter am 28. und 29. ſtattſand 
und allein 18 mm Schmelzwaſſer ergab, während die Schneedecke ewa 
23 em betrug; ebenſo bildete fih erft feit dem 23. eine dauernde Smee- 
decke. — Der Luftdruck blieb mit Ausnahme von 6 Tagen ſtets und zum 
Theil ſehr beträchtlich — am 24. um 16 mm — hinter dem Mittelwerth 
zurück, fo daß das Monatsmittel ſich um faft 6 mm geringer ergab, als 
der Durchſchnittswerth für December. j 


SE O 


E. B. Stadttheater. Die Aufführung der „Afrikanerin“ am 
1. Januar wurde mit der üblichen Feiertags begeiſterung aufgenommen. 
Stellenweiſe nahm der Enthuſiasmus Dimenfionen an, daß man glaub 
mußte, es handele ſich um eine Muſtervorſtellung; ſo wurde z. B. das ʻi 
herrliche Tableau des Kampfes auf dem Schiffe (Schluß des 3. Actes), in | 
welchem die unfreiwillige Komik die ſchönſten Triumphe feierte, immer wieder 
und wieder da capo verlangt, fo daß ſchließlich die paffiv dabei Betheiligien 


ſchlagen zu laffen. Und all dieſer Jubel bei einer Kälte und einer ſchaci⸗ i 
denden Zugluft, welche die Zuhörer zwang, zu Tüchern, Ueberziehern und | 
Pelzen ihre Zuflucht zu nehmen! Es mag unter ſolchen Umſtänden bagpelt 
grauſam erſcheinen, in den überſchäumenden Kelch der Freude einige 
Tropfen Wermuth zu träufeln, aber es muß trotzdem geſchehen. Von den 
kleinen Partien mit den hochtrabenden Namen (Rathspräſtdent, Admiral, d 
‚Groß-Inquifitor, Oberprieſter ꝛc.) wollen wir nicht viel Aufhebens machen. N 
Lorbeeren find mit ihnen nicht zu erringen, und wenn fie nur fo gefungen 4 
werden, daß ſie keine Störung verurſachen, ſo wird man ſich ohne Wei⸗ 

| 

l 


teres zufrieden geben können. Dagegen wird man, wenn die Afrikanerin. 
ein durch und durch ungefundes und unwabres Spectakelſtück, geniehber 
fein ſoll, von den Darſtellern der drei Hauptpartien mehr verlangen i 
müſſen, als am Sonntag Abend geboten wurde. Frl. Möllering kat, „ 
als ſie die Selica übernahm, ihr vorläufiges Können entſchieden über⸗ 3 
ſchätzt. Mit der geſanglichen Behandlung der Rolle hätte man ſich a 


vermißte man freilich diesmal die populäre Erſcheinung des italieniſchen 
Botſchafters; der trotz eines ſehr vorgerückten Alters noch recht jugendliche 
Graf Greppi kehrt von ſeiner langen Urlaubsreiſe nur zurück, um am 
hieſigen Hofe fein Abberufungsſchreiben einzureichen; das ſympathiſche 
Botſchaftöshotel am Palaisquai wird ſchon binnen wenigen Wochen von f 
dem zu ſeinem Nachfolger ernannten Baron Mazochetti bewohnt ſein. 3 
Dem liebenswürdigen Grafen dürfte es ſchwer fallen, fih von Peters- J 
burg zu verabfchieden, denn noch im vergangenen Frühjahr hörten 
wir ihn fagen, es würde ihn wohl nur der Tod von der Newafkadt 
trennen. Die Oper hatte bei dem durch die feſtliche Stimmußtg 
animirten und quand meme beifallsluſtigen Publikum einen duch⸗ 
ſchlagenden Erfolg; ob die endloſen Recitative das kälter urtheile 
Publikum der nächſten Vorſtellungen nicht ermüden werden, bleibt 
freilich abzuwarten. Jedenfalls hat ſich — dem allgemein da 
getragenen Eindruck nach zu urtheilen — der greife Maeſtro e 
kleinen Maskenſcherz zum Schluß feiner ruhmvollen Carrière erl 
er it in dem weiten, ſchweren Gewande eines altitalieniſchen D 
mators erſchienen, in dem man den heiteren, ſchwungvollen Melodi 
ſchwerlich erkennen dürfte. Die muſikaliſche Reife des Componi 
macht fih überall bemerkbar, die Schönheiten der Inſtrumentatioſſen 
find von überwältigendem Eindruck, einzelne Stellen der Vogl: 
partitur ſind hinreißend ſchön, aber es fehlt dem Ganzen 
der unerſetzliche Quell der Inſpiration, der ſchoͤpferiſchen Be 
geiſterung, auf welchen das Greiſenalter nun einmal verzichten 
muß. Das Enſemble war, von der Primadonna abgeſehen, we 
von der zweiten Vorſtellung ab von Signora Medea-Mei erſetzt wi d, 
ein vorzügliches. Die Direction hatte koloſſale Ausgaben gemacht, 
um die Oper auf eine muſterhafte Weiſe auszuſtatten. Die Deko⸗ 
rationen und die Coſtüme lohnen an und. für fih ſchon den Beſülch, 
leztere, auf die Herr Wſewoloſhkij, der kaiſerliche Hoftheaterinten 2 
ein ganz beſonderes Gewicht legt, waren ohne Ausnahme nach 
ginalgemälden der Zeit gemacht und boten ein in dieſer Harmokie ` 
ſeltenes Farbenbild. Der Löwenantheil des Erfolges fiel auf den rufſi⸗ 
ſchen Tenor Figner, der erſt vor Kurzem die Theater Italiens verlaſſen Be: 
hat, um ein glänzendes Engagement an der erſten Hofbühne ſeines 
Vaterlandes anzunehmen. Dem durch zahlloſe Hervorrufe She 
zeichneten Künſtler wurde am felben Abend ein prachtvolles Si 
ſervice als Geſchenk des Kaisers überreicht. Im Beſitz einer u 
aber vortrefflich geſchulten Stimme, eines ſehr ſompathiſchen Aeuß 
und eines ganz eminenten dramatlſchen Talents, erzielte unſer i 
Tenor in der auf offener Scene fih abſpielenden Erwürgung Ko 
einen außerordentlich bedeutenden Eindruck und rechtfertigte 
kommen die ihm zu Theil gewordenen Ovationen. 


fürſtinnen buchſtäblich überfüllt. In der erten Reihe der Lehnſtihle 


Wladimir Demonoff 


gemiſchten Paaren wur 


nen. 


ernſteren Anſprüchen genügen. Die 


ſeine Stimme zumal in der Höhe nur mit äußerſter Vorſicht zu gebrauchen. 
Von einem friſchen Drauflosgehen oder einer rückſichtsloſen Zuverſichtlich⸗ 
keit, wie man fie beiſpielsweiſe in der Schiffsfcene erwarten muß, konnte nicht 
die Rede ſein; der Kampf mit dem ſpröden und unzuverläſſigen Material 


verlief die Vorſtellung trotz alles animirenden Beifalls matt und farblos. 
Die Oper an und für ſich vermag ſchon längſt nicht mehr zu intereſſiren 
und kann nur durch virtuoſe Einzelleiſtungen über Waſſer gehalten werden; 
wo dieſe fehlen, erſcheint die Hohlheit und Unlauterkeit der Meyerbeer'ſchen 
Muſe in abſchreckender Nacktheit. 


Vom Stadttheater. Der Verkauf der Bons für die zweite Serie 
von 120 Vorſtellungen findet nur noch ſtatt Dinstag, den 3., Mittwoch, 


den 4., und wird Donnerstag, den 5. Januar geſchloſſen. 


— Vortrag. Herr Pianiſt Conrad Schmeidler, den muſikaliſchen 
Kreiſen Breslaus in beſter Erinnerung durch ſeine vor Jahresfriſt gege⸗ 
bene Matinée, in welcher er eine Reihe eigener Compwoſitionen aufführte, 

t am Donnerstag, 5. Januar, im Muſikſaale der Univerſität einen 

rtrag mit erläuternden Beiſpielen am Clavier: „Ueber den Urſprung 

deutſchen Muſik aus dem Volksliede und ihr Weſen als Ausdruck de: 
Volksgemüthes.“ 

1. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord 
nungen find für den Monat Januar 1888 ernannt: 1) Außerhalb den 

erichtsſtelle: Amtsrichter Skonietzki, Bahnhofſtraßſe 26, II., eventuel! 

srichter Dr. Weil, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 33, II. — 2) An der 
erichtsſtelle: Amtsgerichtsrath Dr. Lunge, eventuell Amtsgerichtsrath 
Zimmer. — Zu Protokollführern außerhalb der Gerichtsſtelle find ernannt 
die Actuare Töppich, Teichſtraße 19, III., a Neue Graupenſtraße 
Nr. 8, III., und Tſchepe, Friedrich⸗Carlsſtraße 7, I 

=d. Von der Beruhardingemeinde. Aus dem Jahresberichte, 
welcher geſtern nach der Predigt des Hauptgottesdienſtes in der Bern⸗ 
hardinkirche zur Mittheilung gelangte, fei Folgendes entnommen: Es ha! 
im vergangenen Jahre zum erſten Male eine genaue Feſtſtellung der 
Seelenſabl der Bernhardingemeinde durch das ſtatiſtiſche Amt ſtattgefun⸗ 
die Gemeinde zählt danach 39 741 Seelen. Da Oſtern c. die Ab: 
- g der a Aa Kirchengemeinden vom ſtädtiſchen Patronat perfect 
werden wird und der Antheil der einzelnen Gemeinden an dem Ablöſungs⸗ 
Capital ſich nach der Kopfzahl der Gemeinden richtet, fo wird vorausſicht⸗ 
lich die finanzielle Lage der Gemeinde keine ungünſtige ſein. Freilich 
ſtehen ihr auch nicht unbedeutende Ausgaben bevor, wie z. B. der Ankauf 
von Terrain für einen Friedhof, da der Kirchhof in Rothkretſcham, aud 
wenn wieder ein Graben zugeſchüttet wird, nur noch wenige Jahre aus⸗ 
reichen wird. In dieſem dare wird der Graben auf der Oſtſeite des ge- 
nannten Kirchhofs zugeſchüttet werden. — Die Angelegenheit der Luther⸗ 
kirche wurde im vergangenen Jahre energiſch betrieben; die Gemeinde⸗ 
körperſchaften haben fih mit einem Aufruf an die Oeffentlichkeit gewandt, 
welcher warme Aufnahme gefunden hat. Größere und kleinere Gaben ſind 
dem Fonda zugefloſſen und fließen noch immer zu, darunter eine Gabe von 
3000 M., eine andere von 1000 M., 3 von je 500 M., 6 von 300 M. (darunter 
eine von der Großherzogin von Sachſen), 7 von je 100 M. und noch im Decbr. 
3072 M. durch die ſchleſiſche Provinzialſynode. Das Geſammteapital ifi 
im vergangenen Jahre um 12921 M. del ge und beträgt zur Zeit 
28875 M. Die 2 1 as er 17 e on 
der Provinz; namentlich hat die Bernhardingemeinde reichlich beigefteuert ; 
es — allein die erſt mit dem Monat Ockober 1887 in der Kirche auf 

eſtellten Sammelbüchſen 436 M. et — Auch ſonſt hat ſich die 
Ghferwiltigfeit der Gemeinde bewährt. Für den Jünglingsverein 
find 330 Mark gewährt worden. Als die Auſtellung einer Kranken 
pflegerin aus Kraſchnitz ins Auge gefaßt wurde, ſind fo viele Beiträge 
(680 M.) gezeichnet worden, daß ſchon in dieſem Jahre die Anſtellung 
zunächſt einer Schweſter, welche den Mitgliedern der Kirchengemeinde 

Krankenpflege zur Verfügung ſtehen wird, möglich ſein wird. Ebenſe 
in die Gemeinde ihre Theilnahme für die Sache des evangeliſchen 
Bundes, für die Lutherſtiftung und den evangeliſch proteſtantiſchen 
Miſſionsverein durch den Beitritt zahlender Mitglieder bekundet. 
Durch Förderung ſo verſchiedener Arbeiten in Anſpruch genommen, haben 
ie Prediger der Vernhardingemeinde bisher dem evangeliſchen 

rbeiterverein, der eine Abzweigung auch in der Bernhardingemeinde 

at und dem fie warme Sympathien entgegenbringen, fih nicht widmen 
nen und haben es dankbar begrüßt, daß Paſtor Günther von 
Ehriſtophori fih der gulen Sache angenommen hat. — Der Ertrag der 
Kirchencollecten hielt fich in der Höhe der früheren Jahre; die Hauscollecten 
haben eine höhere Summe erzielt. Für bedürflige Gemeinden Schleſiens 
kamen 178 M. 79 Pf., für den Vicariatsſonds 231 M., für die Armen der 
Patochie 264 M. ein. Von den Kirchencollecten, die durchſchnittlich 25 M. 


gaben, ftehen am höchſten im Ertrage die für die Armen der Bern⸗ 
ingemeinde, die zu Oſtern 223 M, zu Weihnachten 222 M. eintrugen. 

d die Ablöſung erfolgt, wird der Armenfonds einen nicht unbebeuten- 

den Zuwachs dadurch erfahren, daß künftig die Erträge der Gotteskäſten 
nicht mehr, wie bisher üblich, p Kaſſe des Magiſtrats fließen werden. — 
im verfloſſenen Jahre erfreute fid) die Lutherfeier am 10. Novem⸗ 

ber großen Zuſpruchs; trog der Ungunſt der Witterung war der Beſuch noch 
immer ein zahlreicher; die Collecte für die Lutherkirche ergab hierbei 
Reinertrag von 143 Mark. — Der Jünglingsperein, 
der über 200 Mitglieder zählt, hielt das ganze Jahr mit Aus⸗ 
nahme der Sommermonate an allen Sonntagen regelmäßige Zu⸗ 
und beging außer dem Stiſtungsſeſte noch Kaiſers 


flammenkünfte ; nog iſer 
5 Steen das Sedanfeſt und Weihnachten in beſonders feſtlicher Weiſe. 
ge 


— In Folge des Beſchluſſes der lirchlichen Körperſchaften von Paria- 
Mugdelena, daß nur noch Vegräbniſſe der zwei erſten Klaſſen nach dem 
Maria⸗Magbalenen⸗Kirchhof dimittirt werden dürfen, Dimiſſorien anderer 
Begräbnißklaſſen aber von anderen Kirchgemeinden nach dem Maria⸗ 
Magdalenen⸗Kirchhofe nicht mehr angenommen werden, ſind 100 Begräb⸗ 
niſſe von Bernhardin weniger als im Vorjahre dimittirt worden. Im 
n war aber die Sterblichkeit geringer als im Vorjahre, da 

9 1121 Todesfälle im Jahre 1886 nur 1032 im Jahre 1887 ange⸗ 
meldet worden ſind. — Die Geburten überſtiegen wieder die Zahl der 
Todesfälle; die Zahl der erſteren betrug nämlich 1279. — Die Gon: 
ſürmandenzahl war eine ſehr erhebliche; es wurden confirmirt 820 Kinder 
407 Mädchen und 413 Knaben). — Die Zahl der Communicanten 
at fait wieder um 1000 zugenommen; fe betrug im Vorjahre 8323, im 
verflofſenen Jahre 9155 (2611 Männer, 6544 Frauen und 252 Kranken⸗ 
cbmmunionen). — Aus der katholiſchen Kirche traten 29 Perſonen, aus 
dem Judenthume 18 und von Secten 1 zur Gemeinde über. Aus der 
Gemeinde wurden nur 5 Austritte zur freireligizſen Gemeinde angezeigt. 
— Von 261 getrauten Ehepaaren waren 95 gemiſchte, und zwar 60, bei 
denen der Mann N 35, bei denen die Frau katholiſch war; bei den 
e faſt ausnahmslos evangeliſche n 

zugeſagt. — Der Verſuch, am Todtenfeſte und am Jahresſchluß Abend⸗ 
ecommunionen einzuführen, ſcheint den Wünſchen vieler Gemeindeglieder 
zu entſprechen; am Todtenfeſt waren 217, am Jahresſchluß 115 Communi⸗ 


falls einserſtanden erklären können, nicht fo mit der ſchaufpieleriſchen. 
fehlte gerade das, was wir in früheren Fällen an Frl. Möllering be⸗ 
ſonders loben konnten: die ſtarke Empfindung, das Temperament. Ihre 
8 ica war ein kühles Weſen, dann und wann etwas ſentimental, aber 
nie von jener ſüdlichen Gluth, jener wilden Leidenſchaftlichkeit durchlodert, 
ohne die wir uns dieſe halbwilde Herrſcherin nun einmal nicht denken 
Ebenſo wenig konnte Herr Walther (Vasco de Gama) 
. Durchführung der Rolle im 
erſten Acte erweckte größere Hoffnungen, als in der Folge verwirklicht 
werden konnten. Herr Walther bemühte ſich anfangs mit Erfolg, die 
weichliche Figur des berühmten Entdeckers zu einer charakteriſtiſchen zu 
geſtalten, gab aber bereits im zweiten Acte dies löbliche Beſtreben auf. 
: Es ſcheint faſt unmöglich, aus dieſer unglücklichen Rolle etwas Rechtes 
zu machen. Was den geſanglichen Theil der Partie anbetrifft, fo möchten 
wir Herrn Walther rathen, von derartigen Experimenten im Intereſſe 
feiner Stimme Abſtand zu nehmen. Einer kann nicht Alles, und wer ein 
guter Wagner⸗Sänger iſt, der braucht ſich nicht an Aufgaben zu wagen, 
die gänzlich außerhalb ſeiner Sphäre liegen. Wer vorzugsweiſe moderne 
Heldenrollen ſingt, der büßt naturgemäß die Biegſamkeit und leichte An⸗ 
ſpruche der Stimme zum Theil ein, und läuft Gefahr, wenn er fih ſodann 
auf entgegengeſetztes Terrain verirrt, ſein Organ durch Ueberanſtrengung 
zu ruiniren und trotzdem doch nur Unbefriedigendes zu leiſten. Herr Her- 
many, der früher ein guter Nelusco geweſen iſt, war leider gezwungen, 


lähmte die freie Geſtaltungskraft und Ausdrucksfähigkeit. — Im Ganzen 


kloſterſtraße beherbergt gegenwärtig 30 Mädchen und es liegen bereits 


Seite, zumeiſt noch Bauſtellen, bis 97 berruufen, welche letztere Nummer 
der Zoologiſche Garten erhalten hat; das ſchon vor mehreren Jahren crz 
baute Kabierske⸗Haus trägt die Nummer 71. Auf der linken Sei e verz 
laufen die (geraden) Nummern bis 90. Der Margarten bat die 
Nummern 70/72, die * die Nummer 74, das Haus der Ihor: 
Steuer⸗Expedition die Nummer 76 und die Reſtauration „Am Birken⸗ 
wäldchen“ die Nummer 78. Querſtraßen ſind projectirt zwiſchen Nummern 
11 und 13 reſp. 12 und 14; zwiſchen den Nummern 27 und 29 reſp. 28 
und 30; zwiſchen den Nummern 47 und 49 reſp. 48 und 50 und zwiſchen 
den Nummern 69 und 71 zur Verlängerung der Maxſtraße, welche zwiſchen 
den Nummern der linken Seite 68 und 70 verläuft. Zwiſchen den 
Nummern 95 und 97 liegt die Paßbrücke. 


* Blinder Feuerlärm. Am 2. Januar wurde die Feuerwehr nach 
dem Grundſtück Schweidnitzerſtraße 36 gerufen; eine Veranlaſſung zur 
Thätigkeit der Mannſchaften fand ſich jedoch hier nicht vor. Der beim 
ſtarken Anfeuern in der Luftheizung entſtandene und durch die Kälte 
heruntergedrückte Qualm hatte Anlaß zu der Feuer-Meldung gegeben. 


-+ Unerhörte Rohheit. Am 31. December ging der Arbeiter Auguft 
Hampus mit 3 Arbeitsgenoſſen des Abends um 7 Uhr über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnbrücke. In der Mitte der Brücke fielen die 3 Be⸗ 
et über den Arbeiter Hampus ber, chungen ihn mit Knüppeln über 

opf und Hände, nahmen ihn dann beim Kragen und warfen ihn über 
das Brückengeländer in die dort noch theilweiſe offene Oder. Hampus 
würde wahrſcheinlich unter die Eisdecke gerathen und in dem tiefen 
Strome ertrunken ſein, wenn nicht ein Schiffer aus Thorn, welcher mit 
ſeinem Fahrzeuge an der e vor Anker lag, das Jammern und 
Stöhnen des mit den Wellen Kämpfenden gehört hätte und mit ſeinem 
Handkahne herbeigeeilt wäre. Er zog den blutenden und am ganzen 
Körper erſtarrten Arbeiter mit großer Anſtrengung aus dem Waſſer und 
ſorgte für deſſen ein nad) dem erheiligen⸗Hoſpitale. Die 
Namen der Uebelthäter ſind bekannt. 

+ Berjuchter Betrug. Am 28. December kam zu dem Burſchen 
eines Offiziers auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße in Abweſenheit des 
Letzteren ein anſtändig gekleideter Mann und forderte angeblich im Auf⸗ 
trage des Offiziers deſſen aber Der Offiziersburſche ſchenkte dem 
Fremden jedoch keinen Glauben und verabfolgte die gewünſchten Sachen 
nicht. Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte der Offizier Niemandem den 
Auftrag zur Abholung ſeiner Civilkleider gegeben. 

-+ Unglücksfall. Der 20 Jahre alte Arbeiter Max Rudelsdorf, 
Stockgaſſe Nr. 31 wohnhaft, wurde am Sonnabend von der Deichſel ein.; 
Schneewagens fo an das linke Bein geſtoßen, daß er einen Unterſchen 
el Hahn Der Verunglückte wurde im Allerheiligen⸗Hoſpital wuer 
gebracht. 

—9 Unglücksfall. Die auf der Heiligegeiſtſtraße wohnende 62 Jahre 
alte Arbeiterfrau Thereſia Heinze glitt in einem Hausdurchgange aus und 
fiel ſo unglücklich zu Boden, daß fr mit gebrochenem rechten Unterſchenkel 
p3 24 Br Die verunglückte Frau fand Aufnahme im Allerheiligen⸗ 

oſpital. 

+ Feſtgenommen. Im Tanzſalon zum „Deutſchen Kaiſer“ bemerkten 
geitern Abend mehrere Sure daß ſich eine Frau an verſchiedene Tiſche 
eranſchlich und Gegenſtände zuſammenpackte, welche den Tanzenden gez 
hörten. Der dort patrouillirende Schutzmann wurde davon in Kenntniß 
geſetzt und verhaftete die Diebin. Die geſtohlenen Sachen, 2 Muffe, 
Ser Umſchlagetücher ꝛc. ꝛc., konnten den Beſtohlenen zurückgegeben 
werden. 

-+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Zimmer: 
meiſter auf der Adalbertſtraße ein Portemonnaie mit 40 Mark Inhalt, 
der Wittwe eines Arbeiters von der Michaelisſtraße eine Partie Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein Geldbetrag von 2 M. 80 Pf., einem Schreiber von der 
Neuen Tauentzienſtraße ein blauer Düffelüberzieher, dem 12 Jahre alten 
Sohn eines Schuhmachermeiſters von der Nicolaiſtraße ein Coupon über 
6 Mark, einem Fleiſchermeiſter aus Wüſtendorf, Kreis Breslau, eine roth⸗ 
braune Kuhhaut und ein Kalbfell, einem Reſtaurateur von der Bismarck⸗ 
ſtraße aus erbrochenem Keller 40 Pfund Schweinefleiſch und Schinken. 
— Abhanden gekommen iſt einem Grafen aus dem Trebnitzer Kreiſe 
ein Patronenkaſten mit 150 Stück Patronen. — Bei ier et wurde 
ein ck mit 50 Kilo Gerſte, welchen ein unbefannter Mann am 
4. v. M. bei einem Reſtaurateur auf der Hummerei eingeſtellt und nicht 
wieder U aA hatte. — Gefunden vo eine päpſtliche Gedenkmünze, 
eine Stahlpicke, eine Plüſchtaſche und Pfd. Schweinefleiſch. Vor⸗ 
an Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums auf⸗ 
ewahrt. 


ÖĞ Glogau, 31. Decbr. [Die Grauen Schweſtern von der hl. 
Eliſabeth.] Die Thätigkeit der hieſigen „Grauen Schweſtern“ für 
ambulante Krankenpflege hat ſeit dem Vorjahre inſofern eine Erweiterung 
erfahren, als die Schweſtern mit obrigkeitlicher Genehmigung in ihrem 
Hauſe einige Zimmer zur vorübergehenden Aufnahme vorzugsweiſe ſolcher 
Kranker eingerichtet haben, an denen Operationen nöthig find und zu 
deren Vornahme die betreffenden Privatwohnungen ſich nicht eignen. In 
der Zeit vom 1. Januar bis 31. December 1887 betrug a. die Zahl der 
außerhalb verpflegten Kranken 292; b. die Zahl der im Schweſternhauſe 
verpflegten 131. Der Religion nach waren von ſämmtlichen Pfleglingen 
180 katsoliſch, 228 evangeliſch und 15 moſaiſch. 


Grünberg, 1. Jan. [ Kirchliches. — Unterſtützungen. — 
Ja m In der hieſigen evangeliſchen Kirchgemeinde wurden im verz 
floſſenen Jahre 157 Paare getraut; die Zahl der Geburten betrug 656; 
Todesfälle wurden 505 angemeldet. — Es wurden 151 Perſonen mehr 
geboren als geſtorben ſind; unter den Verſtorbenen befanden fi 7 Perz 
jonen über 80 Jahre und 1 Perſon über 90 Jahre. Seitens der katholiſchen 
Kirchgemeinde fand die außerkirchliche Feier des 50 jährigen Prieſter⸗ 
jubiläums des Papſtes an einem der letzten Abende im Schützenhauſe 
ſtatt. Muſikaliſche Vorträge, Prolog, Feſtrede und lebende Bilder bildeten 
die Hauptpunkte der Feier. — Vom hieſigen Peſtalozziverein ſind am ver⸗ 
floſſenen Weihnachtsfeſte 12 Wittwen und Waiſen mit zuſammen 342 M. 
unterſtützt worden. — In den Kleinitzer Forſten des hieſigen Kreiſcs 
fanden in den letzten Tagen größere Jagden ſtatt. Es nahmen an den⸗ 
ſelben u. A. Theil die Herren Fürſt Anton Radziwill, Fürſt Ferdinand 
Nadziwill, Fürſt Puttbus, die Generäle Graf Lehndorf, von Loë, von 
Walderſee und von Alten. 

Steinau a. O., 29. December. [Oderangelegenheit. — Papſt⸗ 


canten. — Die ſchon im Vorjahre beſchloſſene Sicherung des Kirchen⸗ 
I durch Pi ariasi von Bl Ri ik ift im vergangenen Jahre 
ür den Preis von 985 M. zur Zufriedenheit ausgeführt worden. 


R. B Sylveſter und Neujahr. Unwillkürlich entſchlüpft unſerer Feder 
noch immer die Jahreszahl 1887, obwohl das neue Jahr ſchon zwei Tage 
alt iſt. Schon zwei Tage! Wir glauben ſoeben erſt die 12 bedeutungs⸗ 
vollen Glockenſchläge vernommen zu haben, welche das Jahr 1888 ankün⸗ 
digten, wir rufen noch dieſem und jenem „Proſit Neujahr“ zu, und — 
ſchon iſt das neue Jahr zwei Tage alt. In neuerer Zeit iſt es Sitte geworden, 
daß die Rechenkünſtler vor der Jahreswende das neue Jahr in Bearbei⸗ 
tung nehmen, d. h. ſie weiſen mit bewunderungswürdiger Geſchicklichkeit 
nach, welche arithmetiſche Merkwürdigkeiten in der betreffenden Jahreszahl 
enthalten ‚ind, in denen man, wenn man zu Deutungen neigt, ein Vor⸗ 
zeichen erblicken kann für das, was das neue Jahr uns bringen wird. 
Natürlich hat auch das Jahr 1888 ſeine arithmetiſchen Merkwürdigkeiten, 
drei Achten find darin in einer Reihe vereint — ein arithmetiſches 
Unicum in jedem Jahrhundertl Und dazu iſt noch das neue Jahr 
ein Schaltjahr! Wenn es alſo da nicht ein Segensjahr iſt, dann ſind die 
Deutungen überhaupt nichts werth. — In üblicher Weiſe wurde hier das 
neue Jahr bei dampfender Punſchbowle in der Sylveſternacht, als 
von den Thürmen herab die Glocken mit ehernem Munde die 
zwölfte Stunde verkündigten, mit lautem Jubelruf begrüßt. Der 
Neumarkt war in üblicher Weiſe der Punkt, auf dem ſich diejenigen, 
welche das neue Jahr unter freiem Himmel erwarten wollten, am zahlreichſten 
zuſammenſchaarten. Allerdings war die Betheiligung an dieſem „Meeting“ 
bei Weitem nicht fo groß, wie in den Vorjahren, denn es herrſchte eine „barz 
bariſche“ Kälte. Als das alte Jahr „in die Ewigkeit hinabſtieg“, da ſchallte es 
aus vielen Kehlen „Proſit Neujahr“, zu gleicher Zeit lohten bengaliſche 
Flammen auf und die Fenſter der den Platz umgrenzenden Häuſer er⸗ 
ſtrahlten in feſtlicher Beleuchtung. Die Proſit⸗Neujahr⸗Rufe pflanzten ſich 
durch alle Straßen fort und arteten mitunter in Gebrüll aus. Indeſſen 
wurde nirgends die Ordnung geſtört, die zahlreich aufgebotenen Polizei⸗ 
mannſchaften, die von unſerem Polizei-⸗Präſidenten perſönlich inſpicirt 
wurden, fanden durchaus keinen Anlaß zum Einſchreiten. 

Auch der Neujahrstag iſt in üblicher Weiſe verlaufen, Vormittags 
flogen die Gratulationskarten ins Haus, Nachmittags flogen die Be⸗ 
wohner aus. Alle dienſtbaren Geiſter kamen uns mit offener Hand ent⸗ 
gegen. Die Zeitungscolporteure, die Nachtwächter — pardon, Nachtwacht⸗ 
männer und die Kärrner beglückwünſchten uns in mehr oder minder 
gelungener Poeſie. Der Glückwunſch der Kärrner verdient der Vergeſſen⸗ 
heit entriſſen zu werden. Er lautet alſo: 

Es gratulirt zum neuen Jahr 

Und bringt des Herzens Wunſche dar, 
Von Unrath und Moraſt Sie zu befrein, 
Stellt fih der Kärrner ... ein. 

Viel Kopfzerbrechen verurſachte uns aber folgende Karte: „Achtung! 
Nur mit Begünſtigung! Zum neuen Jahre gratuliren die Gas- und Waſſer⸗ 
leitungs-Arbeiter (nur) in Nothfällen bei Gas- und Waſſer⸗Schaden.“ 
Dunkel iſt der Rede Sinn! — Am Abend des Neujahrstages war die 
Temperatur bis auf 21 Grad unter Null geſunken. Der Schnee knirſchte 
unter den Tritten der eilenden Straßenpaſſanten und die Droſchken ließen 
während der Fahrt eine unharmoniſche, ohrenzerreißende, ſteinerweichende 
Muſik ertönen. 

Jetzt, wo tiefer Schnee die Felder deckt und die Natur unter den: 
eiſigen Hauch des Winters erſtarrt iſt, dürfte wohl folgende Bitte überall 
Erhörung finden: 


| Gedenkt der hungeruden Vöglein! i 


—o Katholiſcher Arbeiterverein. Der katholiſche Arbeiterverein 
hielt am 1. d. M. im St. Vincenzbauſe eine zahlreich beſuchte Plenar- 
verſammlung ab. Der Vereinspräſes, Canonicus Dr. Franz, gab in der⸗ 
jelben einen Rückblick auf die Arbeiterverhältniſſe und die Vereinsthätigkeit 
im abgelaufenen Jahre. Die politiſchen Beunruhigungen, welche Europa 
durchzittern, hätten den Arbeitsmarkt ſchwer geſchädigt. Hoffentlich ge⸗ 
linge es, den Frieden zu erhalten, welchen unſer Kaiſer und alle eiye 
des Deutſchen Reiches wünſchen. Der Verein verlor im vorigen Jahre 
59 ſeiner Mitglieder durch den Tod. Den Hinterbliebenen derſelben wurden 
4425 M. Sterbegeld gezahlt. An erkrankte Mitglieder zahlte die Vereins⸗ 
fafie etwa 6100 W. Unterſtützung. Das Intereſſe der Mitglieder für die 
Vereinsbeſtrebungen wax ein ſehr Tebhaftes. Alle Berathungen wurden 
in ſtreng ſachlicher Weiſe ohne jede Polemik confeſſionellen Charakters 
gepflogen. — Der Verein für jugendliche Arbeiter zählt zur Zeit 160 Mit- 
glieder, der Verein katholiſcher Arbeiterinnen 200 aufgenommene Mit⸗ 
glieder und etwa 100 Aspirantinnen. Das St. Agnes⸗Hospiz auf der 


eine größere Anzahl neuer Anmeldungen für daſſelbe vor. Die Begrün⸗ 
dung eines ſolchen Hospizes für die Nicolaivorſtadt ift in Ausſicht ge- 
nommen. — puuni pielt der Vicepräſes des Vereins, Redacteur Mari- 
milin Görlich, einen die Seeundizfeier des Papſtes behandelnden Vortrag, 
der mit einem Hoch auf den Papſt ſchloß. Dem Präſes wurde von 
Gönnern des Vereins die Summe von 1000 M. als Weihnachtsgabe über⸗ 
wieſen. Dr. Franz wird dieſe Summe der Sterbekaſſe des Vereins, deren 
Statut noch der behördlichen Genehmigung unterliegt, als Anfang eines 
Reſervefonds zuführen. — Die Geſangsabtheilung des Vereins trug eine 
Jubelhymne auf Leo XIII., welche Präfect Meer gedichtet und Domcapell⸗ 
zleiſter Greulich componirt hat, mit Orcheſterbegleitung vor. 

© Draneubildungs⸗ Verein. Zur Einweihung der neuen Vereins⸗ 
und Schulräume, Katharinenſtraße 18 (Gartenhaus), findet Mittwoch, 
A. Jan., Mittags 12½ Uhr, eine Eröffnungsfeier ſtatt, zu welcher Schülerin⸗ 


nen, Mitglieder, Gönner und Freunde des Vereins eingeladen ſind. Die n Die Dampfſchifffahrt auf der Oder und die Vauten im 
Feier wird in dem zu ebener Erde gelegenen grotzen Vereinsſgale veran: | Strombett erſelben wurden in dem vergangenen Jahre von der Witterung 


und vom Waſſerſtande äußerſt begünſtigt und es haben die ſiscaliſchen 
Fahrzeuge und Bauutenſilien der hieſigen Strombauperwaltung erft kurz 
vor Weihnachten im hieſigen Hafen Winterquartiere bezogen. Frachtfahr⸗ 
zeuge haben in dieſem Jahre den hieſigen Winterhafen feiner ungenügenden 
Sicherheit wegen als Standquartier für den Winter nicht aufgeſucht. 
— Das fünfzigjährige Prieſterjubiläum des Papſtes wurde in der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche am zweiten Weihnachtsfeiertage feſtlich begangen. 

h. Laubau, 1. Jan. [Abſchiedspredigt.] Bei der geſtern Nach⸗ 
mittag in der Kreuzlirche abgehaltenen Jahresſchlüß⸗Feier hielt Herr Paftor 
prim. Stock ſeine Abſchiedspredigt ſiber Offenb. Joh. 21, 6. Nach der 
Predigt hielt der Superintendentür⸗Verweſer, Herr Archidiakonus Thuſius 
an den aus dem Amte Scheidenden eine herzliche Anſprache und überreichte 
ihm den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe. Herr Paſtor prim. Stock hat über 
35 Jahre an den beiden hieſigen evangeliſchen Kirchen als Geiſtlicher 
amtirt; erſter Geiſtlicher war er feit dem 1. Januar 1880. Der Antritt 
des zum dritten Geiſtlichen gewählten Herrn Paſtors Wangerow aus 
Steinkirch wird erſt am 1. April c. erfolgen. 


r. Schweidnitz, 1. Januar. [Wahl. — Conſumverein. — Er: 
froren.] Bei der am 31. v. Mts. hierorts vollzogenen Wahl zweier Mit- 
lieder für die Handelskammer der Kreiſe Reichenbach, Schweidnitz und 
Waldenburg wurden die ausſcheidenden Herren, die Fabrikbeſitzer Främbs⸗ 
Schweidnitz und Kopiſch⸗Weizenrodau wiedergewählt. Die Betheiligung 
an der Wahl war eine ſehr geringe. Von 269 Firmen, 51 Geſellſchaften 
und 11 Genoſſenſchaften des Kreiſes Schweidnitz waren nur 7 Wahl⸗ 
berechtigte erſchienen. — Am 27. v. Mts. iſt hierorts ein Conſumverein 
gegründet worden. Das Statut, dem das des Saarauer Conſumvereins 
zu Grunde liegt, zählt 64 Paragraphen. Die — derſelben wurde 
in einer heute Nachmittag ftattgehabten Versammlung fortgeſetzt und es 
wurde auch der Verwaltungsrath gewählt. Nach den Beſchlüſſen ſollten 
die Lieferungen gegen Rabattmarken bei Fleiſchern, Bäckern, Müllern und 
Kohlenhändlern farte beginnen, während fie bei den Colonialwaarenhändlern 
erſt am 1. Februar ins Leben treten follen. — Auf dem Wege nach der 
Stadt wurde am 28. v. Mts. der Schuhmacher Koch aus Ober⸗Arnsdorf 
erfroren aufgefunden. Koch war dem Trunke ergeben. 


Mit zwei Beilagen 


ſtaltet, der durch Niederlegung einer ſpäter eingefügten Wand ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Geſtalt als Refectorfum des einſtigen Kathaxinenkloſters wieder 
gewonnen hat und in der Bauart an unſern alten ehrwürdigen Fürſten⸗ 
ſaal im Rathhauſe erinnert. Die Shui- und Verwaltungsräume liegen 
im 1. Stock und bilden eine zuſammenhängende Reihe. Sämmtliche 
Klaſſen haben zweckmäßige Ventilationsvorrichtungen und ſind hell und 
geräumig. Die Einweihungsfeier wird durch ein von der Geſangsklaſſe 
borgetragenes Lied eingeleitet, dem ein Prolog folgt. Die Feſtrede hält 
Herr Director Bohnemann. Nach Beſchluß durch einen Choral findet 
die Beſichtigung der Räume ſtatt. Am Donnerstag, 5. Januar, beginnt 
der Unterricht, zu dem Meldungen in der Regiſtratur entgegengenommen 
werden. 

„ Vom neunen Sparkaſſen⸗ und Bibliotheksgebände. In unſerer 
in Nr. 1 veröffentlichten Umſchau über die Thätigkeit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im Jahre 1887 iſt irrthümlich berichtet worden, daß die 
Verſammlung den Antrag Hainauer, keine Wohnungen in das neue 
Gebäude zu verlegen, angenommen hätte. Richtig iſt, daß dieſer An⸗ 
trag ſeinerzeit abgelehnt worden iſt. 8 

* Mihleubetrieb. Durch eine Eisverſetzung zwiſchen der Sandbrüde 
und dem Strauchwehre und in Folge des herrſchenden ſtarken gone ſind 
die hieſigen Waſſermühlen feit ungefähr 8 Tagen in ihrem Betrieb faſt 
gänzlich gehindert. Der Waſſerſtand in der Oder iſt jetzt niedriger wie 
ſeit langen Jahren und betrug geſtern am Oberpegel 3 Meter 94 Centi⸗ 
meter, am Unterpegel minus 78 Centimeter, während er für gewöhnlich 
circa 5 Meter reſp. plus 50 Centimeter erreicht. 


= Von der Thiergartenſtraßſe. Die Thiergartenſtraße, welche 
in Folge der im Oſten derſelben projectirten und ſchon zum Theil in Aus⸗ 
fübrung begriffenen Kliniken⸗Neubauten Ausſicht auf vollſtändige Be⸗ 
bauung in nicht allzuferner Zeit hat, ift in ihrer ganzen Ausdehnung 
bereits von den zuſtändigen Behörden mit Numeration der Baugrundſtücke 
verſeben worden. Auch iſt die Lage der dieſelbe in Zukunft durchſchnei⸗ 
denden Straßen bereits feſtgeſtellt. Der neueren Norm gemäß iſt die Be⸗ 
zifferung ſo vertheilt, daß die rechte Seite der Straße von der Stadt aus 
gerechnet die ungeraden, die linke Seite die geraden Haus⸗ und Grundſtück⸗ 
nummern umfaßt. Die Nummer 1 hat das bisher Scheitnigerſtraße 15 
nummerirte Haus erhalten, während die übrigen Nummern der rechten 
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„Finanzen beſtimmt erfolgen. 


5 Erſte Beilage zu Nr. A der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. Januar 1888. 


u. Guhrau, 31. December. [Papſtjubiläum.] Anläßlich des Jubi- 
ums des Papſtes fand hier nach einer kirchlichen Feier vorgeſtern im 
Helen Rathhausſaale ein Feſteſſen ſtatt, an dem fih 240 Herren be- 

gten. 

8 Frankeuſtein, 31. Decbr. [Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung. — E e Die geſtrige Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wählte ihren bisherigen Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Volkmer, und 
den erſten Schriftführer, dt Kaufmann Langauf, wieder; als ſtellver⸗ 
tretender Vorſitzender wurde Herr Landſchafts⸗Rendant Werner, als zweiter 
Schriftführer Herr Kaufmann Johannes Wolff neugewählt. Das Shul- 
geld für den Beſuch des hieſigen Progymnaſiums ift vom 1. April 1888 
ab von 72 auf 90 Mark erhöht worden. — Drei Wittwen verſtorbener 
Mitglieder des hieſigen . wurde die Neujahrsfreude zu Theil, 
ur der Stiftung des deutſchen Krieger⸗Bundes zur Erinnerung du das 
8 9 des Kaiſers, eine Geldunterſtützung in Höhe von 
Apa 5 15 Mark durch den hieſigen Vereins⸗Vorſtand ausgezahlt zu 
„2 Oels, 30. December. [Jubiläum Wei 
N N „— Weihnachtsbeſcheerung. 
k aten Bing pftiubiläums fand am 27. h. iR Sanie 2 Osteis ne 
Basar da 6 ein Feſteſſen ſtatt, an welchem fih die Mitglieder der 
Aare. — 9 Bee aber auch Zugehörige anderer Confeſſion bethei⸗ 
Rani in . aabillenort fand auch in dieſem Jahre eine von der 
And Schutkin z Hi en veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung für Arme 
en 21 Arme — 55 Gutsbezirks ſtatt. Außer einer Gabenvertheilung 
— Mis. f * Mis. und einer Einbeſcheerung in der Svielſchule 
Achteit fatt, bei — am 24. h. in der Reitbahn des Schloſſes eine Feier⸗ 
a ica aim ay cher 131 Kinder aus 61 Familien reich bedacht wurden. 
Unfälle durch A Wanna. [Papſtjubiläum. — Von der Oder. — 
Papſtes veranſtalt 8 Ra Anläßlich des Prieſterjubiläums des 

nen Fackelzu a ga geſtern Abend die hiefigen Vereine und Innungen 
Lom B ollwerkgl achdem derſelbe unter Vorantritt einer Milftärcapelle 
ihiel daſelbſt S a aus üher mehrere Straßen zum Pfarrhaus q elangt war, 
auf den Pa Sy adtpfarrer Schaffer eine Anſprache und bracie ein Hoch 
urde ein En aus, worauf das Tedeum angeſtimmt wurde. Alsdann 
ile Katie a auf Se. Majeſtät den deutſchen Kaifer ausgebracht und 
2 Snol — gefun en. Einige Bürger hatten ihre Häuſer illuminirt. 
1 dun ſtarken Kälte der letzten Tage — das Thermometer wies 
vollſtändi weg auf 15 bis 17 Grad (Reaumur) unter Null — iſt die Oder 
feige mit Gen ber ace baden ir den debe, Augen ae Birger 
) n in den letzten Tagen viele Straßen: 

paſſanten durch Ausgleiten erhebliche Unfälle erlitten. - 2 


„Königshütte, 1. Januar. [Einweihn 
f A Januar. ng.) Am Dinstag, 3. Januar, 
findet die feierliche Einweihung der Nene alen ee e Schule zu 


Reue eiduk tat. Nach Beendigung der Feier wird im Saale des Herrn 


Magell ein Feſtmahl veranſtaltet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Das Befinden des Kronprinzen. 
„„ riginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
> ker ur - nn Die katarrhaliſchen Erſcheinungen haben 
i elaſſen. i È i i 
8 9 ie Stimme des Kronprinzen iſt ſchwach 
* Berlin, 2. Januar. Aus San Remo meldet die „Voſſ. Ztg.“: 
r Kronprinz, welcher am Sylveſterabend einer zu ſeiner Ueber⸗ 
raſchung vorbereiteten Aufführung des „Kurmärker und Pikarde“ durch 


11 


Prinz Heinrich und Prinzeſſin Victoria im Parterreſalon der Villa 


Zirio ſehr erheitert beiwohnte, blieb dem geſtrigen Feſtgottesdienſt in 
der deutſchen Kirche wegen ungünſtiger Witterung fern. Aus der 
gleichen Urſache unterblieb auch heute die Ausfahrt, um ſo mehr als 
die Stimme etwas bedeckt ift. j i 
Begen eines angeblich vom Geh. Rath Dr. Thierſch in Leipzig 
8 Remo gerichteten Schreibens, hat ſich das „Leipziger Tage⸗ 
hauses um Aufſchluß an den berühmten Leiter des dortigen Kranten- 
9 eres und darauf vom Geh. Medicinalrath Thierſch folgende 
í ort erhalten: „Ich erſuche Sie, den betreffenden Mittheilungen 
Fo gendes hinzuzufügen: „Profeſſor Thierſch if allerdings der Anſicht, 
daß die Diagnoſe „Krebs“ nicht haltbar ſei, wenn wirklich die Drüſen⸗ 
anſchwellungen volltommen zurückgegangen und die Geſchwür⸗Fläche 
im Innern des Kehlkopfes vernarbt fein ſollten. Es iſt jedoch nicht 
richtig, daß Profeſſor Thierſch ein Schreiben in dieſem Sinne nach 
San Remo gerichtet hat, wohl aber hat er auf Befragen einer be⸗ 
freundeten Perſönlichkeit eine Anſicht, mit der er nicht allein ſtehen 


wird, mitgetheilt und dieſe hat darüber nach San Remo berichtet.“ 


(Original⸗Telegramme der Breslaner Zeitung.) 

* Berlin, 2. Januar. Die officiellen Kundgebungen am 
Neujahrsfeſte ſind anſcheinend ohne beſondere Tragweite. Tisza 
ſagte (wie ſchon gemeldet — Red.): „Wenn die allgemeine Weltlage 
feine Störung verurſacht, fo wird die Ordnung der ungariſchen 
Die Bedingung iſt jedoch eine ſolche, 
für welche Niemand gutſtehen kann. Ich meinerſeits ſchließe mich 
aicht Jenen an, ich ſage das mit aller Aufrichtigkeit, welche die Kriegs⸗ 
gefahr als vor uns ſtehend anſehen. Ich glaube auch heute noch, 
daß wir dieſer Gefahr entgehen werden. Hinwieder bin ich gewiß, 


daß Ungarn und die ungariſche öffentliche Meinung den Krieg 


niemals provociren wird, daß ſie aber, wenn der Krieg uns aufge⸗ 
zwungen wird, ihren Platz behaupten werden (Beifall). Viele meiner 
geehrten Freunde haben erwartet, daß ich, was dies anbetrifft, mehr 
ſagen werde. Ich thue es nicht und kann es nicht thun.“ Dieſe 
Aeußerungen haben in England keinen beruhigenden Eindruck gemacht. 
Noch mehr verſtimmt daſelbſt die Einberufung der öſterreichiſchen Reſerven 


zu den Uebungen mit dem Nec pd Der „Standard“ meint, Fürft 
i 


Bismarckſei nicht der Mann, der fih did ch die hohlen Friedensverſicherungen 
Rußlands einliellen laffen werde. Nach allem beurtheilt, was er bislang ge: 
than, werde er auf beſſere und befriedigendere Verſicherungen der fried⸗ 
lichen Abſichten Rußlands beſtehen, oder er werde es irgendwie zu Stande 
bringen, daß die Mächte, welche auf Unheil ſinnen, wenn alle ihre 
Vorkehrungen vervollſtändigt ſind, gezwungen werden, zu verſuchen, 
ihren Zweck zu erreichen, ehe ſie vollſtändig vorbereitet ſind. 

Ueber den Empfang der Generalität durch Kaiſer 
Wilhelm berichtet die „Nat.⸗3.“: „Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
erſchien an der Spitze der Generalität. Der Kaiſer, der an ſeinem 
Arbeitstiſch mit Schreiben beſchäftigt geſeſſen hatte, ſtand auf, trat den 
Eintretenden entgegen und, ohne den Grafen Moltke zu Worte kommen 


„zu laſſen, rief er ihm zu: „Wie ſind Sie in das neue Jahr hinüber: 


gekommen, lieber Moltke, ſchlafend oder wachend?“ „Geſchlafen habe 
hi war die Antwort a Der Kaiſer hörte das mit Lächeln 
an. „Ich hoffe“, fuhr er zu Moltke gewendet fort, „ich hoffe, daß 
Sie mit dem, was in dieſem Jahre dienſtlich an Sie herantreten wird, 
zufrieden ſein werden.“ Der Kaiſer ging die Reihe der Generale 
entlang, reichte jedem die Hand und richtete an ihn einige . 
Worte. Etwas ausführlicher geſtaltete ſich die Anſprache, die der 
Kaiſer an den General v. Heuduck richtete. Derſelbe 5 — jest ” 
lautet, um feinen Abſchied eingekommen und zur Er no ar 
Geſuches nach Berlin gekommen. Am luß des ts d 2 
der Kaiſer mit General von Heuduck führte, ſagte be e „Sie 
find ne“) viel zu jung zum Abſchied, Ich kann Sie noch n Are 
Der General von Heuduck verbeugte ſich ſchweigend. m 


Kaiſer die Reihe abgegangen war, ſtellte er ſich derſelben gegenüber ſtrationen für die Wiederherſtellung der weltlichen Herr⸗ 


und ſagte mit erhobener Stimme: „Ich bemerke Ihnen, meine Herren, 
daß Ihre Hauptaufmerkſamkeit in dieſem Jahre die Katfer-Mandöver, 
welche das dritte Corps und das Garde⸗Corps abhalten, in Anſpruch 
nehmen werden.“ Dieſe Bemerkung wiederholte der Kaifer noch zwei- 
mal in ähnlichen Wendungen. Dieſe Worte machten, wie berichtet wird, 
auf die Verſammelten den Eindruck, als wolle der Kaiſer ernſtlich 
Eventualitäten damit abweiſen. Anderweitig wird gemeldet: Der 
Kaiſer Wilhelm hat beim geſtrigen Neujahrsempfang über die politiſche 
Situation nicht geſprochen. Man legte an der Boͤrſe aber Werth 
darauf, daß er einem General des erſten Armee⸗Corps gegenüber geäußert 
haben ſoll: „Auf Wiederſehen bei den Herbſtmandvern.“ 

* Berlin, 2. Jan. Die Frau Prinzeſſin Wilhelm hat, wie 
der „Freiſ. Ztg.“ zuverläffig mitgetheilt wird, dem Herrn Hofprediger 
Stöcker an deſſen neulichem Geburtstage einen Beſuch abgeſtattet und 
demſelben ihre Glückwünſche perſönlich überbracht. 

* Berlin, 2. Jan. Dem Hofmarſchall des Kronprinzen, Grafen 
Radolinski, iſt das Prädikat „Excellenz“ verliehen. — Der groß⸗ 
herrlich türkiſche Osmanlie-Orden dritter Klaſſe it dem zweiten Se- 
cretär bei der kaiſerlichen Botſchaft in London, Prin zen von 
Ratibor und Corvey, verliehen worden. 

* Berlin, 2. Jan. Dem Abg. Prof. Marquardſen iſt zum 
Neujahrsfeſt der baieriſche Kronen⸗Orden verliehen worden, womit der 
perſöͤnliche Adel verbunden if.. Der Parität halber hat auch Ober- 
Staatsanwalt Hauck (Centrum) dieſelbe Auszeichnung erhalten. 

* Berlin, 2. Jan. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Der neu er⸗ 
ſchienene gothaiſche genealogiſche Hofkalender für das Jahr 1888 nennt 
unter der Rubrik Bulgarien als Chef dieſes Vaſallenſtaates: „Fürſt 
Ferdinand J. Königliche Hoheit.“ Auch bei Aufzählung der 
Mitglieder des Hauſes Sachſen⸗Coburg und Gotha wird dem Prinzen 
Ferdinand das Prädikat „Königliche Hoheit“ beigelegt. Dieſe Be⸗ 
zeichnungen ſind unrichtig. Der Prinz Ferdinand von Sachſen⸗ 
Coburg iſt nach den für die Wahl eines Fürſten von Bulgarien maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen des Berliner Vertrages (Artikel III) nicht als 
Fürſt dieſes Landes anzuſehen, da ſeine Wahl weder von der Pforte 
noch von den Mächten anerkannt worden iſt und das Prädikat 
„Königliche Hoheit“ kommt ihm als Prinz von Coburg weder zu, 
noch würde er darauf Anſpruch haben, wenn er wirklich Fürſt von 
Bulgarien wäre. Der Berliner Vertrag legt dem Fürſten von Bul⸗ 
garien ein derartiges Prädikat nicht bei und auch nach der bul⸗ 
gariſchen Verfaſſung (Artikel VI) hat der Fürſt jenes Landes nur An⸗ 
ſpruch auf den Tttel „Swetlostj“. Dieſes aus dem Ruſſiſchen ins 
Bulgariſche übernommene Wort bedeutet in beiden Sprachen „Durchlaucht“. 
Dieſe Ungenauigkeiten des Gothaer Hoftalenders, welcher ſich ſonſt im 
allgemeinen durch Zuverläſſigkeit und Sorgfalt in der Redaction aus⸗ 
zeichnet, könnten auffällig erſcheinen, erklären ſich aber aus dem 
Umſtand, daß das Unternehmen kein officielles iſt, und daß die 
Redaction daher für ihre Angaben über die Familienverhältniſſe im 
weſentlichen auf die eigenen Mittheilungen der Intereſſenten ange⸗ 
wieſen iſt. 

Berlin, 2. Januar. Seitens des preußiſchen Finanz: 
miniſters ſind die Provinzial⸗Steuer⸗Directoren ermächtigt worden, 
den darauf antragenden zuverläſſigen Liqueurfabrikanten widerruflich zu 
geſtatten, in der ihnen nach Maßgabe des Regulativs, betreffend die 
Zollerleichterungen für den Handel mit fremden Weinen und Spiri⸗ 
tuofen, zu bewilligenden Theilungslager unter ſteuerlicher Controle 
ausländiſchen Rum und Cognac u. ſ. w. ohne Entrichtung der Ein⸗ 
gangsabgabe mit inländiſchen Branntwein, für welchen die Maiſch⸗ 
bottichſteuer rückvergütet ift, zu verſchneiden und demnächſt in das 
Ausland abzuführen, ſowie ferner iuländiſchen Branntwein und Zucker, 
nachdem dafür die Maiſchbottich⸗ bezw. Rübenzuckerſteuer rückvergütet 
worden, zu Liqueuren, welche demnächſt in das Ausland abgeführt 
werden ſollen, zu verarbeiten. Dieſes Zugeſtändniß darf jedoch nur unter 
gewiſſen Vorausſetzungen ertheilt werden, von denen folgende hervorzuheben 
wären. Die zollpflichtigen Waaren, welche in die unter ſteuerlicher Controle 
ſtehenden Räume des Fabrikinhabers aufgenommen ſind, nehmen die Eigen⸗ 
ſchaft unverzollter Waaren an. Der Fabrikinhaber hat die Räume der Fabrik 
und die darin befindlichen Maiſchgefäße zu declariren und anzugeben, 
welche Sorten Liqueure, von welcher Alkoholſtärke und von welchem 
Zuckergehalte er herſtellen will. Der inländiſche Branntwein muß in 
aichamtlich tarirten Gebinden zur Fabrik gebracht werden und bis zur 
weiteren Verwendung in derſelben lagern. Der Fabrikinhaber hat 
ein Conto über Zu⸗ und Abgang der zur Verarbeitung in der Fabrik 
bezogenen Waaren, ein zweites über den Zu- und Abgang von 
Liqueuren und ein Betriebsbuch zu führen, welch' letzteres Auskunft 
geben muß über den Zeitpunkt der Miſchung, die Menge bezw. Alkohol⸗ 
ſtärke der dazu verwendeten Stoffe, über den Zeitpunkt des Beginns 
und der Beendigung der Filtrirung, ſowie den Zeitpunkt der Abfüllung 
auf Gefäße. Endlich muß für die zur Bewachung der betreffenden 
Gewerbsräume und die erforderlichen Abfertigungen nöthig werdenden 
Beamten ſeitens des Fabrikinhabers die vorgeſchriebene Gebühr bezw. 
ein Verwaltungskoſtenbeitrag entrichtet werden. Gegen Erlegung des 
tarifmäßigen Zolles dürfen Waaren von dem Lager auch in den freien 
Verkehr gebracht werden. 

* Namslau, 2. Januar. Die große Brauerei in Simmenau 
ſteht in Flammen. Die hieſige freiwillige Feuerwehr iſt telegraphiſch 
dorthin gerufen worden und bereits abgegangen. 

* Wien, 2. Januar.“) Im Theater zu Carthagena (Spanien) ent: 
ſtand geſtern eine furchtbare Panik. Mitten in der Vorſtellung 
hatte ein Herr im Parquet eine Dynamitpatrone angezündet und 
in den Mund geſteckt. Sein Kopf zerſprang in hundert Stücke, eine 
neben ihm ſitzende Dame wurde durch eindringende Knochentheilchen an 
Geſicht und Händen erheblich verletzt. Der durch die Exploſion ver⸗ 
urſachte Luftdruck löſchte das Gas aus. Das Publikum ergriff die 
Flucht. Es entſtand eine heilloſe Verwirrung, bei der mehrere Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. 

* Wien, 2. Jan. Das zehnte Armeecorps, deſſen Reſerviſten zu 
einer ſiebentägigen Waffenübung behufs Schulung mit dem Mannlicher⸗ 
gewehr einberufen ſind, iſt in Mähren dislocirt. ; 

* Budapeft, 2. Januar. Kaiſer Wilhelm verlieh Tisza das 
Großkreuz des Rothen Adler-Ordens. 

*Brüſſel, 2. Jan. Der König hielt bei dem geſtrigen Neujahrs⸗ 
empfang gegen feine ſonſtige Gewohnheit eine politiſche Rede, in der 
er auf den Ernſt der europäiſchen Lage und die Nothwendigkeit hin 
wies, auf alle Fälle bereit zu ſein. Wenn auch die Kriegsfrage im 
Laufe des Jahres nicht gerade in Belgien aufgeworfen werde, ſo 
habe Belgien doch die Pflicht, gerüſtet und gewappnet allen Eventuali⸗ 
täten gegenüber zu ſtehen. Der König mahnte, der Zukunft nicht allzu 
vertrauensvoll entgegen zu blicken. Dieſe Worte riefen allgemeine 
Senſation hervor. 

* Nom, 2. Januar.“) Bei der am Neufahrstage vom Papſte in 
der Peterskirche celebrirten Meſſe veranſtaltete die Menge Demon⸗ 


ſchaft des Papſtes. Es wurden u. a. Rufe laut: Befreiung- 
Roms aus den Ketten der Feinde des Papſtes“. 

* Paris, 2. Jan. Die „Liberté“, Flourens Organ, wünſcht dem 
deutſchen Kronprinzen, der ſich die Sympathien der ganzen Welt er⸗ 
worben habe, ohne Hintergedanken die Geneſung und dem Deutſchen 
Kaiſer ein langes Leben, weil Beide die Bürgſchaft für den Welt⸗ 
frieden find. — Die Neujahrsartikel ſämmtlicher Journale lauten 


friedlich. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 2. Januar. Der Kaiſer empfing heute Vormittags die 
aus Halle eingetroffene Deputation der Salzwirkerbruderſchaft, welche 
ihre Neufjahrsglückwünſche und Geſchenke darbrachte. Der Kaiſer 
arbeitete darauf mit Wilmowski, machte Nachmittags eine Spazierfahrt, 
empfing nach der Rückkehr den commandirenden General Heuduck, 
ſodann erfolgte Vortrag des Staatsſecretärs Bismarck. 

Berlin, 2. Jan. Der Oberſt⸗Kämmerer Graf Otto Stolberg⸗ 
Werningerode erhielt geſtern den Schwarzen Adler⸗Orden. 

Berlin, 2. Jan. Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſagt in ihrer Zei- 
tungsrundſchau: In der Veröffentlichung der gefaͤlſchten Actenſtücke 
documentirt fih ohne Frage das bei weitem bedeutſamſte zeitgeſchichl⸗ 
liche Ereigniß. Damit wird für die loyalen Geſinnungen des Zaren 
ein beredter Beweis geliefert und einer zuverſichtlicheren Auffaſſung 
der Geſammtlage die Bahn geebnet. 

Berlin, 2. Jan. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bemerkt bezüglich der 
Blättermeldung, der Botſchafter Schweinitz ſei als Ueberbringer eines 
Allerhoͤchſten Handſchreibens an den ruſſiſchen Katſer in beſonderer 
Miſſion nach Petersburg gegangen, die beſſer unterrichteten Zeitungen 
hätten auf die Irrthümlichkeit dieſer Mittheilung hingewieſen. Ebenſo 
unbegründet, wie die falſche Nachricht von der beſonderen Miſſton des 
Generals Schweinitz ſeien verſchiedene damit in Verbindung gebrachten 
Betrachtungen, daß der Botſchafter ſeit ſeiner Rückkehr noch nicht in 
Gatſchina geweſen ſei. Es verrathe eine Unkenntniß diplomatiſcher 
Gepſtogenheit, wenn man annimmt, daß ein Botſchafter unmittelbar 
nach der Rückkehr von ſeinem Urlaub eine Audienz nachzuſuchen hat. 
Derſelbe wird im Gegentheil, wenn ihn nicht außergewöhnliche Um⸗ 
fände nöthigen, ih dem Throne ſofort zu nähern, ruhig abwarten, 
daß ſich Gelegenheit darbiete, mit dem Souverain, ohne demſelben 
zur Laſt zu fallen, zuſammenzutreffen. Autographiſche Briefe von 
Souverain zu Souverain, wenn dieſelben in Familienbeziehungen 
ſtehen, wie dies zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer und dem ruſſiſchen 
Kaiſer zutrifft, ſind etwas ganz gewöhnliches. Es wäre alſo nicht 
auffallend geweſen, wenn dem General Schweinitz ein Allerhoͤchſtes 
Handſchreiben an den ruſſiſchen Kaiſer anvertraut worden wäre. In 
dem vorliegenden Falle fand kein ſolcher Schriftwechſel ſtatt. Es lag 
deshalb kein Grund zu einer ſchleunigen Reiſe des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters nach Gatſchina vor. 

Wien, 2. Januar. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Mit Rückſicht 
auf den Artikel des „Peſter Lloyd's“ wonach verbürgte Berichte nach 
Wien eingelangt wären, daß die Verſchiebungen der ruſſiſchen Trup⸗ 
penmaſſen und der Kriegsgüter aus dem Innern des Reiches nach 


Weiten ungeftört fortdauern, find wir auf Grund beglaubigter In⸗ 


formationen in der Lage, jene Meldung dahin zu reclificiren, daß in 
letzter Zeit keine weiteren authentiſchen Nachrichten über eine neue 
Dislocation ruſſiſcher Truppenmaſſen aus dem Innern des Reichs 
nach den Weſtgrenzen angelangt ſind, daß vielmehr aus den letzten 
Berichten hervorgeht, daß es ſich bei den in jüngſter Zeit gemeldeten 
Nachrichten hauptſächlich um Verſchiebungen innerhalb der Grenz- 
provinzen zu handeln ſcheint. 

Poſen, 2. Januar. Heute begann vor der zweiten Strafkammer 
des Landgerichts die Verhandlung wider den Studenten Bronislaw 
Slowinski und Genoſſen wegen Theilnahme an geheimen Verbin⸗ 
dungen und Anreizung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu 
Gewaltthätigkeiten gegen einander (§ 128, 129, 13 des Strafgeſetz⸗ 
buchs). Die Angeklagten ſind meiſt Handwerker polniſcher Nationalität. 
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft ift die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 
Für die Verhandlung ſind zwei Wochen in Ausſicht genommen. 

Wien, 2. Januar.“) Kronprinzeſſin Stephanie zog ſich durch Be⸗ 
rührung des rechten Auges mit einem Brenneiſen eine Brandwunde 
zu, die nach einem Gutachten von Profeſſor Fuchs eine leichte iſt und 
kaum acht Tage zur Heilung bedürfen wird. 

9) Für einen Theil der Auflage wiederholt, 


Handels-Zeitung. 


—k. Duroksohnittspreise. Russische Valuta im Januar 1887: 
189,37, im Februar 183,67, im März 180,93, im April 179,26, im Mai 
181,24, im Juni 183,77, im Juli 179,03, im August 179,38, im September 
180,77, im October 180,51, im November 180,31, im December 177,31, 
im December 1886: 190,19, im November 193,37, im October 194.22, 
im September 196,67, im August 197,76, im Juli 197,97, im Juni 198,96, 
im Mai 200,19, im April 201,45, im März 203,62, im Februar 200,50, im 
Januar 200,25; österreichische Valuta im Januar 1887: 161,16, im 
Februar 159,00, im März 159,35, im April 160,13, im Mai 160,44, im 
Juni 160,57, im Juli 161,14, im August 162,25, im September 162,47, 
im October 162,72, im November 162,34, im December 161,05, im De- 
cember 1886: 161,64, im November 162,72, im October 162,65, im Sep- 
tember 162,17, im August 161,80, im Juli 161,38, im Juni 161,47, im 
Mai 161,42, im April 161,95, im März 162,18, im Februar 161,55, im 
Januar 161,16. — Weizenmehl (Bäckermarke Nr. 00 netto excl. Sack 
franco Käufers Lager). 1886: Jan. 21,10, Februar 21,00, März 22,06, 
April 23,00, Mai 23,00, Juni 23,00, Juli 23,09, August 23,25, September 
23.25, October 23,25, November 23,25, December 23,25, 1887: Jan. 23,25, 
Febr. 23,25, März 23,09, April 22,64, Mai 24,89, Juni 27,74, Juli 27,22, 
im August 24,87, im September 23,45, im October 22,87, im November 
23,32, im Deeember 23,75; Roggen- (Hausbacken-) Mehl.“) 1886: 
Jan. 19,07, Febr. 19,00, März 19,09, April 19,51, Mai 19,96, Juni 20,25, 
Juli 20,35, August 20,10, September 20,00, October 20,00, November 
20,00, December 20,00, 1887: Jan. 20,00, Febr. 19.87, März 19,37, April 


18,79, Mai 19,72, Juni 19,50, Juli 19,36, August 18,86, September 18,75, 


October 18,75, November 18,69, December 18.26. — Spiritus 1886: 
December 35,43, November 35,25, October 35,30, September 37,82, Aug. 
37,42, Juli 36,20, Juni 35,87, Mai 35,81, April 33,18, März 34.09, Febr. 
35,12, Januar 36,35, 1887: Januar 35,40, Februar 35,38, März 36,10, 
April 38,72, Mai 40,61, Juni 59,65, Juli 64,82, August 70,88, September _ 
66,03, October 46,00, November 50er 47,33, December 50er 45,78 M. 
exclusive 50 M. Verbrauchsabgabe. 
*) Entspricht der Berliner Marke Ol netto exel. Sack. 


Breslauer Strassen-Bisenbahn-Gesellschaft. Die Einnahmen 
haben im December 1887 betragen M. 57 860,10, dagegen im December 
1886 M. 59 348, also diesmal weniger M. 1487.%. 


„ Der Notizkalender des Bankhauses Friedländer & Sommerfeld 
zu Berlin, welcher uns in seiner neuesten Ausgabe für das Jahr 2 
vorliegt, ist ein Informationswerkchen. Wir erwähnen aus dem m 
haltsverzeichniss namentlich den Leitartikel, in welchem sanmi e 
an der Berliner Börse gehandelten ausländischen Fonds einer! ee 
und sachgemässen echung u en werden, ferner die Iu- 
formationstabellen über sämmtliche die Berliner Börse ee 

i i nbahnen, a = = —— 
i ichtlicher Folge die igsten 
aften, welche in übersich res» — — — 
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95) 130 000 Stück Doppelkopfnägel. 


229 M; 


Verzeichniss derjenigen Euecten, die Steuerabzugen unterliegen, einen 
PVerloosungskalender für das Jahr 1888, einen Auszug aus dem neuesten 
Post- und Telegraphentarif und anderes mehr. Das Werkchen, dessen 

Au eine elegante ist, kann als praktisches Nachschlagebuch 
bestens empfohlen werden. ? 


* Kaukasisohe Baumwolle. Wir hatten kürzlich darauf hingewiesen, 
dass die Russen sich Illusionen hingeben, wenn sie glaubten, die mittel- 
asiatische Baumwolle in ihrem jetzigen, schlecht gereinigten und mangel- 
haft gezüchteten Zustande als Ersatz für amerikanische Baumwolle ver- 
arbeiten und demgemäss die Einfuhrzölle auf die letztere erhöhen zu 
können. Jetzt sprechen auch Moskauer Zeitungen bereits von Miss- 
erfolgen in dieser Hinsicht. In Moskauer Niederlagen befinden sich, 
wie der „M. L.“ meldet, mehr als 5000 Ballen Baumwolle kaukasischer 
Ernte. „Wegen schlechter Qualität der Baumwolle finden sich keine 
Käufer für dieselbe, obgleich der Preis heute 1 Rbl. niedriger steht 
als im Juli. Trotz günstiger Bedingungen geht das Geschäft in 
mittelasiatischer Baumwolle schlecht und die Preise sind im Weichen 
begriffen. Die Spinnereibesitzer bezahlen lieber für geringe amerika- 
nische und ostindische Waare mehr Geld, als dass sie das absichtliche 
Verderben und Vermengen guter russischer Baumwolle aufmuntern 
wollen, die sich übrigens ausschliesslich in armenischen und asiatischen 
Händen befindet.“ Es ist hier die Schuld allein auf betrügerische Ma- 
nipulationen geschoben, während der wahre Grund, wie das „B. T.“ 
meint, doch wohl der ist, dass der Producent selbst die Waare nicht 
den Erfordernissen der Industriellen entsprechend vorzubereiten ver- 
steht, wie es den amerikanischen und ostindischen Producenten bei 
deren langjähriger Routine und den dafür geeigneten Maschinen 
möglich ist. ; 


+ Oesterreichische Central-Boden-Credit-Bank zn Wien. Die 
Nummern der am 31. December 1887 verloosten Pfandbriefe, sowie 
die Nummern der Restanten befinden sich im Inseratentheile. 


Submissionen. 


A—ı. Kleineisenzeug - Submission. Seitens der General-Direction 
der Sächsischen Staatsbahnen waren u. A. zur Lieferung ausgeschrieben: 
1) 146000 Stück Laschenschrauben, 2) 32500 Stück dergl., 3) 1580 000 
Stück gewöhnliche Hakennägel, 4) 20300 Stück lange Hakennägel, 
Unter 16 Submittenten blieben 
Mindestfordernde per Stück frei Chemnitz: ad 1, für 56 818 Stück 
A. Schönawa, Ratiborhammer, mit 223,50 M., für 30000 Stück 

Gebr. Krämer, Hamburg, mit 225 M., für 35 000 Stück Karcher u. Oo., 
Beekingen, zu gleichem Preise, für den Rest Dathe u. Hübner, Chemnitz, mit 
ad 2 Archimedes, Actien- Gesellschaft, Bréslau, mit 

241 M.; ad 3 die Consolidirte Redenhütte, Zabrze, für 450000 
Stück mit 178,20 M., für 800000 Stück Schönawa mit 178,50 M., für den 
Rest Roth u. Schüler, St. Johann, mit 188 M.; ad 4 und 5 die Reden- 


= ~ hütte mit 178,20 bezw. 189,20 M. 
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22 Berlin, 2. Januar.“ 


3 den Ersparuissen Veranlassung gegeben. 
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Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Neueste Handelsnachriehten. Die heutige 
Differenzen-Regulirung, welche sich sehr umfangreich gestaltete, 
hat sich ohne jede Störung abgewickelt, nur eine ganz unbedeutende 
kleine Wechslerfirma konnte ihren Verpflichtungen nicht voll genügen, 
— Die Aachen-Maastrichter Bahn wird nicht über 2 pCt. Divi- 
dende vertheilen. — Aus Petersburg meldet die „Voss. Zig.“: Die 
Verhandlungen über das Budget pro 1888 haben zu bedeuten- 
r Dieselben beziffern sich auf 
etwa 20 Millionen Rubel. Von den Forderungen für Armee und 
Marine sind 8 Millionen Rubel abgesetzt worden. Das Gleichgewicht 
im Budget für 1888 soll hergestellt sein. Die Entschädigungszahlung 
der grossen russischen Eisenbahn von 15 Millionen Rubel, sowie ver- 
schiedene ander weite Extraeinnahmen in gleichem Betrage sind hierbei 
nicht berücksichtigt und sollen für gesonderte Aufwendungen für 


> Eisenbahnzwecke reservirt bleiben, — Die Grossindustriellen des 


Saarkohlenbeckens erklären sich entschieden gegen die Mosel- 
Canalisirung. Eine Agitation dagegen wird vorbereitet, und ist der 


FErfolg derselben nicht unmöglich, da Bergrath Jordan im Vorstand der 


R 
für das Saarbecken. 


. 


E 
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fiscalischen Gruben erklärte, der Moselcanal sei der schwerste Schlag 
Man glaubt, der Schaden könne ausgeglichen 
werden durch einen Saar-Canal nach Mannheim oder Mainz. — Die 
Darmstädter Bank und die internationale Bank in Luxem- 
burg commanditiren das Brüsseler Bankhaus. Frank Model mit einem 
Capital von 4½ Millionen Mark. — Der Aufsichtsrath der Vereinig- 
ten Brauereien Bauer, Graeff und Seeger in Frankfurt an. der 
Oder ‚genehmigte den Ankauf der Schreiner'schen Brauerei. — 
Herrn Hellmuth Arnhein ist für die hiesige Bankfirma Louis Stein- 
thal-jr. die Pröcura ertheilt worden. — Die Bankfirma Gebrüder 
Klopfer in Augsburg hat in München eine Zweigniederlassung unter 
gleicher Firma errichtet, die am 1. Januar ihre Thätigkeit eröffnet hat. 
— Die Firma Anhalt und Wagener Nachf. erüffnete heute in 
den Parterrerkumen des Hauses Brüderstr. 5 eine Wechsel-Stube, ver- 
bunden mit Coupons- und Depositen-Kasse. — Viel Theilnahme erregte 
an der heutigen Börse die Nachricht von dem gestern Abend ‚plötzl'ch 
‚erfolgten Tode des vereideten Maklers Israel Nathan. — Der 
Vorstand der Bochumer Bergwerks-Actien-Gesellschaft hat dem Burean- 
chef Carl Knupe Procura ertheilt. — Die Disconto-Gesellschaft hat 


die Regelung der Vermögensverhältnisse des Herrn Friedrich 
Grillo übernommen. — Der Einlösungsconrs der Coupons und ge- 
Zo 0genen Stücke der 3procent. Prioritäten der österr.-ungari- 
En. — Staatseisenbahn- Gesellschaft ist für die Woche vom 
2. bis 7. Januar er. auf 80,59 M. Gld. fesigesetzt worden. — Der Ein- 
©  lösungsconrs für hier zahlbare Oesterreichische Silbercoupons 
und verlooste Stücke ist heute von 160,25 auf 159,75 M. für 100 Fl. 
herabgesetzt worden. 
p ion, 2. Januar. Serienziehung der Creditloose: 56 89 128 297 
i 7864 636 678 991 998 1005 1312 1334 1876 2833 3250 3722 3779 3807 
3860. Der Hanpttreffer fiel auf Serie 128 Nr. 60, der zweite Haupt: 
treffer auf Serie 1334 Nr. 82, der dritte auf Ser. 991 Nr. 93. Je 5000 


Gulden auf Ser. 678 Nr. 30, anf Ser. 3722 Nr. 30. Je 2000 Gulden auf 
Ser. 3722 auf Nr. 70 und auf Ser. 3770 Nr. 8. 


Berlin, 2. Jannar. Fendsbörse. Während gewöhnlich der erste 
Börsentag im Jahr keine grössere Unternehmungslust der Speculation 
aufzuweisen pflegt, trug er diesmal ein vollkommen verändertes Ge- 
p . Trotz der matten Course, die Wien auf Tiszas Neujahrsrede 


sandte, war die Tendenz hier auf Gerüchte über die Ansprache des 


Kaisers beim Empfang der Generslität, auf die Veröffentlichung der 
gefälschten Actenstücke und andere günstig ausgelegte Vorgünge auf 
politischem Gebiet durchans fest und die Hauəsepartei bewirkte eine 
seltene Animirtheit und Lebhaftigkeit der Umsätze, trotziem das Ge- 
schäft durch die veränderte Notirung der Hanpt-peculationseffecten er- 
schwert wurde. Creditactien schlossen zum Coum von 138½ ca. 8 M. 
höher, Disconto-Commandit 6%, Deutsche Bank 5¼, Berl. Handelsges. 
‚Tg Ut. höher. Deutsche Fonds waren lebhaft und steigend; &proc. 
Belchesnleihe gewannen 0,50, &proc. Consols 0,20 Procent, Auch auns- 
lndische Fonds erholten sich durchweg um ½ — 7/0. Am Eisenbahnmarkt 
waren deutsche Bahnen auf bedeutende Deckungskäufe durchweg circa 
5—6 pCt. höher. Ebenso waren österreichische und die meisten aus- 


* ländischen Bahnen erheblich im Course gesteigert, nur italienische Mittel- 
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meerbahn schwächer, Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 
89¼ %, ebenso viel Bochumer Gussstahl und Dortmunder Union. Am 
- Cassamarkt waren besser Redenbhütte St.-Pr. 0,50, Donnersmarckhütte 
3,65, Oberschles. Bedarf 6, Schles. Kohlen 0,50, 'Tarnowitzer St.-Pr. 0, 25; 
d en verloren Marienhütte (Kotzenan) 0,5, Sehles. Zinkhütten 2, 
St.-Pr. 3,30 pCt. Von Indusirie-Papieren gewannen Breslauer Oel- 
Fabrik 1, Erdmannsdorfer Spina. 4,75, Görl. Eisenb.-Bed. 1,50, Gruson 
5,60, Oppeln. Cement 2,50; dagegen verloren Schering 9,25, Schles. 
Cement 5,10, Schles. Gas 0,50, Schles. Leinen 1,50 pCt. 


Berlim, 2. Januar. Preduotenbörse, Die Börse begaun das 
neue Jahr ziemlich fest, indess verflaute die Tendenz im Verlauf des 
Börsenverkehrs bald. — Weizen loco bebauptet, Termine auf über- 
wiegendes Angebot ca. 12 niedriger; Januar-Februar 169—631/,, 
April-Mai 172½—71½, Mai-Juni 174/ 73/5, Juni-quli 177½ bis 
Roggen loco still, Termine ca. 3%, Mark niedriger, 
Januar-Februar 121½ bis 21, April-Mai 127½ bis 26¾, Mai-Juni 

1294, bis 28%], Juni-Juli. 131½ bis 30%. — Hafer loco matt, 

Termine wenig verändert. Jan.-Febr- 111½, April-Mai 1191/,—191/, bis 

19, Mai-Juni 121½—21¼ Juni-Juli 1251—2314. — Roggenmehl 


London, 2. Januar. Silber 44½, Bankeinzahlung 202 000, Aus. 
zahlung 80 000. Discont 28½. 

London, 2. Januar. Heute Feiertag. 

Frankfurt a. M., 2. Januar. Mittags. Creditactien 210, B. 
Staatsbahn 166, 50. Lombarden —, —. Galizier —, — Ungarische 
Goldrente 75, 90. Egypter 73, 30. Matt. 

Köln, 2. Januar. [Getreidemarkt.[ (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 18, 05, per Mai 18, 50. Roggen loco —, per März 
13, 20, per Mai 13, 50. Rüböl loco 26, 30, per Mai 25, 90. Hafer 
loco 13, 50. 

Hamburg, 2. Januar. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 162—166. Roggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco ruhig, 90—96. Rüböl 
ruhig, loco 49. Spiritus geschäftslos, per Februar 22°/,, per Januar- 
Februar 22%, per Februar-März 223/,, April-Mai 2314. — Wetter: Kalt. 

Amsterdam, 2. Januar. [Getreidemarkt] (Schlussbericht.) 
Weizen loco höher, per März 194, per Mai 195. — Roggen loco höher, 
pă März 108, per Mai 108. — Rüböl loco 28, per Mai 27%, per 

ecember 26/8. x 

Paris, 2. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per Januar 23, 10, per Februar 23, 25, per März-Juni 
23, 25, per Mai-August —. — Mehl behauptet, per Januar 51, 25, per 
Februar 51, 75, per März-Juni 52, 60, per Mai-August —, —. Rüböl 
ruhig, per Januar 57, 25, per Februar 57, 75, per März-Juni 58, 25, 
per Mai-August 58, 00. — Spiritus fest, per Januar 46, 00, per 
Februar 46, 50, per März-April 47, 25, per Mai-August 48, 25. — 
Wetter: Thauwetter. 

London, 2. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer Weizen ruhig, 1 Sh., fremder müssiges Geschäft, ½—1 Sh. 
besser wie vor 14 Tagen, Uebriges fest, eine Kleinigkeit besser wie 
letzte Woche. Fremde Zufuhren: Weizen 54 065, Gerste 15204, Hafer 
64 003. — Wetter: Milde. 


5 Pf. billiger. — Mais und Kartoffelfabrikate still. — Rüböl 
fast ohne Handel, Preise nominell unverändert. — Petroleum fester. 
— Spiritus in effectiver Waare stark offerirt, fand fast nur im Tausch 
gegen Termine Aufnahme. Dadurch hatte auch letztere matte Tendenz 
und stellten sich Course ca. 1, Mark niedriger als vorgestern. — 
Versteuerter Spiritus gekündigt 20000 Liter. Kündigungspreis 
96,5 Mark, loco ohne Fass 96,5 Mark bezahlt, per diesen 
Monat und per Januar-Februar 96,6—96,2 Mark bez., per April-Mai 
99,3—99 M. bez., per Mai-Juni 100,1—99,7 M. bez. Spiritus mit 50 M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 47,9 M. bez. Spiritus mit 70 Mark 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 31,2—31 M. bez. Spiritus mit 50M. 
Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 47,9 M. bez., per April-Mai 50,9 bis 
50,7 M., per Mai-Juni 51,4—51,2 M., per Juni-Juli 524—52M. Spiritus 
mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 31,2—31 M. bez., per 
April-Mai 33,4—33,2 M. bez., per Mai-Juni 33,7—33,5 M. bez., per Juni- 
Juli 34,6—34,3 M. bez. 

Hamburg, 2. Januar, 11 Uhr. (Anfangsbericht.) Kaffee. Good 
ne Santos per März 82½, per Mai 82, per September 78¼. 

uhig. 

Hamburg, 2. Januar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee. 

er average Santos per März 82½, per Mai 82, per September 78. 
uhig. 

Havre, 2. Januar. Kaffee nicht eingetroffen. 

Magdeburg, 2. Januar. Zuokerbörse. Termine per December- 
Januar 16,425—16,45 M. bez., per Februar 16,60—16,70 M. bez. Br., 
per März 16,80 M. Gd., per März-Mai 17,00 M. bez. Gd., per April-Mai 
17,05—17,135 M. bez., 17,10 Mark Br., 17,075 M. Gd., per October- 
Decbr. 14,00 M. — Tendenz: Stetig. x 

Paris, 2. Januar. Zuokerbörse. Rohzucker 88° behauptet, loco 
43.25, weisser Zucker fest, per Januar 47,00, per Februar 47,10, per 
März-Juni 47,50, per Mai-August 47,50. 

London, 2. Januar. Zuskerborse. 
fest. Rüben-Rohzucker 161/,, fest. 

Lendon, 2. Januar. Rübenzucker fest. Prompt. bas. 88° 16, 3, 
per Januar 16, 3, per Februar 16, 6, per März 16, 7½ + ½ pCt. 

Glasgow, 2. Januar. Heute Feiertag. 


96proc. Javazucker 18, 
Abendbörsen. 

Wien, 2. Januar, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 
267, Galizier 190, Marknoten 62, 45, Aproc. Ungar. Goldrente 96. Fest. 

Frankfurt a. M., 2. Januar, Abends 7 Uhr 5 Min. Credit- 
‚Actien 212, 50, Staatsbahn 170, 25, Lombarden 66/5, Galizier 153, 25, 
Ungar. Goldrente 76, 80, Egypter 74. Fest. 

Hamburg, 2. Januar, 8 Uhr 36 Min. Abends. Oesterr. Credit- 
Actien 221½, Staatsbahn 427%/,, 1884er Russen 87½, Disconto-Com 
mandit 191½, Marienburger 50 ½¼, Russ. Noten 175¾. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. | 

. . I. Rohe Häute und Felle. [Monatsbericht.] Breslau, 2. Jan. 
Die flauere Stimmung, welche sich während des Vormonats etablirt 
hatte, hielt auch während des December an. Die Umsätze waren be- 
schränkt und Preise stellten sich stellenweise zu Gunsten der Käufer. 
— Trockene Rindhäute in guten Qualitäten behaupteten bisherige 
Preise, geringere Qualitäten und mangelhafte Trocknung waren unbe- 
achtet. — Gesalzene Rindhäute erfuhren keine Veränderung. 


Berlin. 2. Januar. [Amtliche Schluss-Course.].. Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 31. 2. 
Cours vom 31. 2. Pr. 3½% St.-Schldsch 100 10100 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 70100 — f} Preuss. 4% cons. Anl. 106 70106 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 75 — 75 —Prss. 3½% cons. Anl. 100 40100 50 
#) Gotthardt-Bahn .. 118 10:122 — Schl. 3½% Pfdbr L. A 98 50 98 30 
Warschau-Wien.... 2353 70137 —] Schles. Rentenbriefe 103 70103 70 
*)Lübeck-Büchen .. 151 60/156 75 Posener Pfandbriefe 101 90102 10 
Eisenbahn Stamm-Prioritkten. do. do. 3½% 98 — 98 10 

Breslau. Warschau 49 40! — 8 kisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50105 20 Oberschl. 1% LA. 99 50 90 40 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 103 90104 — 


Bresl.Discontobank. 89 —| 87 75 | R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 60 103 20 Umsätze bewegten sich in engen Grenzen. — Ostindische Kips, 
do. Wechslerbank. 96 70! — — |Mähr.-Schl.-Cent.-B. 46 70| 46 40| wofür von Calcutta niedrigere Notirungen gemeldet wurden, 
Deutsche Bank ... 157 50 162 — 2 fanden zu den niedrigen Preisen ziemlich gute Beachtung in 
Disc.-Command. ult. 184 — 190 60 yyalienj eg reg Fonds. frischer Winterwaare. Die letzten Tage brachten, in Folge steigenden 
Oest. Credit- Anstalt — —|137 60 — Br G 1 88 80 94 80 Silbercourses, etwas höhere Preise. — Rosshäute sind in frischer, 
Schles. Bankverein, 109 —|107 25 185 Fi lo, 5 rente 80 80 s 10| schwerer Waare leicht abzusetzen, während leichte und dünne Haute 
industrie-Gesellsohaften Se 4½0% ert 8 — [vernachlässigt sind. Preise unverändert. — Kalbfelle haben im 

> 0. 4'/,0/, Silberr. 62 90| 63 90 Preise weiter nachgeben müssen, ohne dass es möglich gewesen wäre, 


Brsl. Bierbr. Wiesner — —| 46 


—| do. 1860er Loose. 109 20109 — 
do.Eisenb.Wagenb. 95 40| 95 60|Ppolı r Loose 1 


dari H u 8 
Poln. 5% Pfandbr.. 52 30| 53 80 dafür stets Nehmer zu finden. Das Geschäft darin stagnirt vollstündig. 


Breslau, 31. Decbr. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 


do. verein. Oelfabr. 69 —| 70 arg 85 55 TEn) NEA: . 5 
Hofm.Waggonfabrik 90 = 90 — or 500 a = 20 4 20 Die Woche nach dem Weihnachtsfeste ist gewöhnlich immer — was 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 50 89 — do. 6% do. do. 103 10103 — den Geschäftsverkehr auf den verschiedenen Marktplätzen anbelangt — 
Schlesischer Cement 163 10:158 -- Russ. 1880er Anleihe 76 90 77 20 ein recht lebhaſter. Diesmal edoch hat der bedeutende Schneefall 
Bresl. Pferdebahn. 128 —! — —| do. 1884er do. 90 60 91 10 wesentlich dazu beigetragen, dass fast gar Keine Zufuhren, oder nur 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 — 58 70 do. Orient-Anl. II. 51 50| 52 90 sehr wenige, hier eingetroſſen sind. Zum bevorstehenden Sylvester- 
Kramsta Leinen-Ind. 111 501110 — do. 41,B.-Cr-Pfbr. 82 30 82 80 Abend wurden grosse Quantitäten von Karpfen eingekauft, im Uebrigen 
Schles. Feuerversich.. — — 1900 — do. 1883er Goldr. 105 40|105 80 jedoch war die 'Kauflust nur eine schr schwache. Der feilgebotene 
Bismarekhütte .... 125 — 12 — Türkische Anleihe. 1340| 13 40 Vorrath an Gänsem und Hasen fand willige Käufer. Notirungen: 
Donnersmarckhütte. 38 70 42 40| do. Tabaks-Actien 75 —| 74 401 Fleischmweasen.- ‚Rindfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Schweinefleisch 
Dortm. Union St.-Pr. 68 70| 66.70 do. Loose . . 29 80| 29 70 Pro Pfund 50 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—70 Pf., Kalbfleisch 
Laurahütte 88 50| 89 50 Ung. 4% Goldrente 76 50| 77 10 pro Pfund 50 Pf., Speck pro Pfund 60 Pf., geräucherter Speck pro 

do. 4½ % Oblig. 102 50 102 70 do. Papierrente .. 64 —| 64 20 Pfd. 80—90 Pf. Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 60 Pf., dentsches pro 
GörlEis.-Ed (Lüders) 114 50 116 —Serb. amiort. Rente 76 40| 76 40 Pfund 75 Pf., ıchsehweinefleisch- pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 


Stück 3 bis 4 Mark, Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Gutz 50 Pfl. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh. Auerhuhner 
Stück 6,0010 M., Gänse- pro Stück 3,50—9 Mark, geschlachtete 
Stopfgänse pro Pfd. 60 Pf., Enten pro Paar 400-450 Mark, Kapaun 

ro Stücks Perlhuhn Stück 3 M., Hühnerhahn pro Stück 1,20 

is 1.50 M., Henne 1,50—2 M., Poularden 6—8 M., junge Hühner 
pro Paar 1.20 M., Tauben pro Paar 8090 Pf., Gäünsestopfleber pro 
Stück 1.50 —2 M., Gänseklein pro Portion 50 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl, Mandel 1—1,50 M., 
Blaukohl, Mandel 1,50—3,00 M., Welschkohl, Mandel 1.00—1,60 M., 
Blumenkohl pro Rose 30—60 Pf, Rosenkohl pro Pfund 5 Pf, 
Grünkohl Körbchen 20 Pfennige, Spinat 2 Liter 20 Pfennige, Sellerie 
Mandel 1,50—2,00 M., Zwiebeln 2 Liter 20 Pf., Chalotten pro Liter 
60 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 80 Pf., 
Schnittlauch pro Schilg 40 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, 
Borré pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben drei 
Liter 10 Pf., Carotten 2 Liter 15 Pf., Erdrüben Mandel 0,75—1,00 M., 
Oberrüben pro Mandel 20—30 Pf, Weisse Rüben 2 Liter 15 Pf., Rüb- 
rettig 2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Pfd. 25 Pf., Radieschen pro 
Bund 15 Pf., Kopfsalat pro Kopf 5 Pf., Endiviensalat Kopf 10 Pr, 
Rabunze Liter 20 Pf., Kürbis Stück 40—60 Pf. 

Kartoffeln, Sack zu 150 Pfd. 2,50 M., do. 2 Liter 8—10 Pf. 1 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfe 
2 Liter 30—40 Pf., Birnen 2 Liter 40—80 Pf., getrocknete Aepfel pr‘ 
Pfund 35—40 Pf., gebackene Birnen pro Pfund 25—35 Pf., getrocknete 
Pflaumen pro Pfund 20—30 Pf., getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf.» 
Pflaumenmus pro Pfd. 25-40 Pi) Prünellen pro Pfd. 60 Pf., Apfelsinen 


Oberschl. Eisb.-Bed. 52 —| 58 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 138 —!136 — 
do. St.-Pr.-A. 139 50186 20 
Bochum. Gusssthl.ult 133 70 134 50 
Tarnowitzer Act. — 
do. St. -Pr.. 55 70 56 — Amsterdam 8 T.. 168 65 — 
Redenhütte Act. : — — London 1 Lstrl. 8 T.20 34½ — 
do. Öblig.., 101 10 101 80 do. 1 „ 3M. 2025 — 
Inländische Fonds. Paris 100 Frcs. 8 T. 80 35 — 
D. Reichs-Anl. 4% 107 200107 70] Wien 100 Fl. 8 J. 159 70 159 60 
do. do. 3½% 100 20 100 20 do. 100 Fl. 2 M. 158 60 158 40 
Preuss. Pr.-Anl.de55 146 20 — — | Warschau 100SR8 T. 175 = 176 — 
Pıivat-Discont 1¾%. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 159 75159 70 
Russ. Bankn. 100 SR. 175 25176 40 


Wechsel. 


MAR 


) 4 pCt. Zuschlag. 

Berlin, 2. Januar, 3 Uhr 10 Min. 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest. 

Cours vom 31. 2. 

Oesterr. Credit ult. 424 — 138 12 
Disc.-Command. ult. 184 62 191 12 
Berl Handelsges. ult. 144 75151 87 
Franzosen alt. 333 —] 82 — 
Lombarden ult. 133 — 33 75 
Galizier ult, 74 62| 77 — 
Lübeck-Büchen ult. 151 25/156 25 
Marienb.-Mlawkault. 43 62 49 75 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 61 —| 65 75 | Russ. II. Orient-A. ult. 51 50 52 50 
Mecklenburger ult. 126 50/131 87 | Russ. Banknoten ult. 175 —1175 75 
Berlin, 2. Januar. [Schlussbericht] ; i 


[Dringliche Original-Depesehe 
Neue Rechnung. 

Cours vom 31. 2. 
Mainz-Ludwigsh.ult. 95 12 100 — 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Egypter ult. 
Italiener.....-- ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 


Gurs y 31. 2. Uoüur bro Dutzend 60—90 Pf., Citronen Dutzend 50 —70 Pf. 

Wenn Fend 31 ESS 1.558 — | 2 Waldfruchte. Wallnüsse pro Liter 30—40-Pf., Haselnüsse pro 

“Apnil-Mai....... 71 25% Abril- Md rA. 48 50 18 60 Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 20 Pf., Hagebutten pro Pfund 
Mai-Juni an N aah Zr Mam i... 48 70 — 70 Pf., getrocknete Champignons pro Pfund 4 Mark, enger Stein- 

Roggen. Flauend. > ; ilze pro Pfund 1,50 Mark, getrocknete Morcheln Pfund 6,00 Mark, 
Januer-Februar , 122 — 121 — | Spiritus. Flan. onig Liter 2,40 Merk „ aie und 
April-M ai 127 751126 75] loco (versteuert) 96 20| 96 50 Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- un Tafelbutter pro 
Mai-Juni <... .- 129 501128 75 do. 50e 48 100 47 90 Kler. 2, 402,60 M., Kochbutter pro Pfund i M., Margarine pro Pfund 

Hafer. do. 70er. . 81 10 81 50—60 Pf., Sahne pio Liter 60 Eby wiege Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
April-Mai .. . . 111 — [111 50 April-NMai ..... 97 —| 96 30 milch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Mai-Juni ....... 118 751119 — i 99 30| 98 90] Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 

Stestim. 2. Januar. — Uhr — Min, Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. pro Pfund 1,20 M., Weichküse pro Maass 5 Pf. 

Weizen. Fest. Rüböl, Still. Brot Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5½ Pfund 50 Pf., 
April-Mai 168 17 50 Januar 47 50 47 50 Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 13—16 Pf., 
Juni-J ul.. 174 — 178 —| April-Mai <. 48 20| 48 20 os ng pro Pfund 10—11 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 

pro — N Pf; 1 pro Liter 10—12 Pf., Graupen De 

Roggen. Fest. Spiritus. 15—25 Pf., Linsen pro Pfund 20—25 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 
Au rtl. Mat n 118 — 124 50 Ib ohne Fass... 95 50] 95 50 Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pfl. 8 
Juni-J ulli. 124 — 127 — ] loco mit 50 Mark Wild. Hirschfleisch Pfund 30—60 Pf., Rehbock, 35 Pfund schwer, 

Consumstenerbelast. 47 30 47 30] 1—4 M., Rehfleisch Pfund 55—60 Pf., Rehkeule Stück 5—7 M., Reh- 

Petroleum: loco mit 70 Mark 31 50| 31 90 [rücken 7—9 M., Schwarzwild Pfund 50 Pf., Hasen Stück 2.50 M., Wild- 

loco (verzollt).... 12 10 42 75 April-Mai....... 98 60] 98 50 |gänse Stück 2 M., Wildenten Stück 1,20 H., Fasanen Stück 3—4 M., 
Wien, 2 Januar. [Schluss- Course] Erholt. 'ammetsvögel Paar 30—40 Pf. yer ; 

Cours vom 31. Z; Cours vom 31. 2. Stettisa, 31. Decbr. (Wochenbericht) Hering. Von Schottland 
Credit-Actien . 264 80 265 — [Mark noten 62 50 62 55 wurden uns in vergangener Woche noch 9412½½ Tonnen zugeführt, mit- 
St.-Eis.-A.-Cert. 207 60 200 — 4% ung. Goldrente. 96 — 95 50 hin beträgt der Total-Import von dort in dieser Saison 288835 Tonnen, 
Lomb. Eisenb.. 81 50 81 —  fSilberrente........ 79 30 78 50 [gegen 351520 To. im vorigen Jahr. Die Umsätze beschränkten sich bei 
Galizier 184 75 185 Biel. T Londoe n 127 20127 40 ruhiger Marktlage auf Kleinigkeiten zu unveränderten Preisen. Unge- 
Napoleonsd’or.. 10 07 10 09 Ungar. Papierrenie. 78 60) 79 50 stempelter Voll. 24—26 M. trans., Crown- und Fullbrand 25 —27 M. tr., 

Paris, 2. Januar. 3% Rente 81, — Neueste Anleihe 1872 medium Fulls 21—23 M. trans., Crownbrand Matties 18—19 M. tr., Shet- 


länder Crown- und Fullbrand 30 M. tr., Crownbrand Ihlen 16—18 M. tr., 
alter Crown- und Fullbrand 14 M. tr. bez. Von Norwegen traf eben- 
falls eine Kleinigkeit ein, doch ist dieselbe noch nicht entlöscht. Das 


106, 20. Italiener 95, 80. Staatsbahn 432, 50. Lombarden —, —. 
Egypter 369, 37. Behauptet. 


Faria, 2. Januar, Nachm. 3 Uhr, [Sehluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 31. 2. Cours vom 31. 2. | Geschäft in Fettheringen muss gleichfalls als ein nahezu lebloses be- 
Zproc. Rente 80 92 81 15 | Türken neue cons... 13 72| 13 82 zeichnet werden, Agak haben Preise keinerlei Veränderung erfabven. 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose... — —| — KKK 22—23 M., KK 16—18 M., K 11—13M., UK 10—10,50 M. tr. bez. 
5proc. Anl. v. 1872. 107 02107 25 Goldreete, österr. . 85%, | 86%, . Mit deu Eisenbahnen wurden vom 21. bis 27. Decbr. 1886 To. Heringe 
Italien. 5proc: Rente 95 70| 96 15] do. ungar: 4pCt. 78 31| 78 93 | versandt, mithin betrügt der Total-Bahnabzug vem 1. Januar bis 
Oesterr. St.-E.-A...- 403 700436 251 877er Russce — —| — 2. December 184126 Tonnen, gegen 201 173 Tonnen in 1886, 139 831 
Lombard. Eisenb.-A. 115 —|180 —-Egypter 369 681371 251 Tonnen in 1885 und 128951 To. in 1884 in gleichem Zeitraum, 


1 Serdellen still, 1885er 50 M. per Anker bez. und geford., 1884er 
per Anker gef. (Ostsee-Z.) 
Ricmonigsberg 1. Fr., 31. December. [Spiritusbericht von 
on eymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woche dauemif stons- Geschäft! Spiritus hat in der abgelaufenen 
9 ba feste Stimmung. Bei Mangel an Zuführen fand sich 
— er uerte, sowie für eontingentirte Waare guter Begehr. Die 
ae an 478 trägt viel bei, die Kauflust unserer Fabrikanten anzu- 
theil — TE Abnahme bei Frostwetter für sie von erheblichem Vor- 
en erminabschlüsse kamen nur auf kurze Lieferung zu Stande. 
sch waare ebenfalls gefragter und %, M. über varwöchentlichem 
S ae Geld notirt. Die Anregung zu der Festigkeit des Marktes 
E en die erhöhten Notirungen der Berliner Börse, die nicht zum ge- 

in 85 755 5 ne aS Commissionsbank basirten. 

i ‚ontingentirt 47 . Brf., 471, M. Gld., 47¾ M. bez., un- 
eontingentirt 30 M. Gld., Frühjahr verstev „ eondingentir 
49 M. Gld., uncontingenürt 31 M. Gld. 3 F 


Trautenau, 2. Jan [Garn markt.] B i 
8 5 egehr und Preistendenz 
unverändert. (Privattelegr. der Bresl. Ztg.) 


en 8 Decbr, [Ungarische Allgemeine Credit- 
PEE Toas theilung.] ‚Die Witterung war auch in der heute 
Bere ai che streng winter&ich; wir hatten ungewöhnlich reiche 
wo de R 5 starkem Frost und heftigem Sturmwind, wodurch so- 
Pen ahnen als auch die Landstrassen verweht und Communica- 
Flüsse 101 Ti Tage beinahe ganz unmöglich wurden; nachdem die 
den — reibeis führten, musste auch die Schifffahrt eingestellt wer- 
— ass die Zufuhren ganz unbedeutend waren. In Folge dieses 
er = sowie der weniger befriedigenden politischen Nachrichten 
Kin öherer Auslandscourse herrschte hier eine entschieden festere 
— 3 und haben die Preise durchgehends eine Aufbesserug 
ahren; der Verkehr konnte sich aber trotz guter Kauflust nicht leb- 
e en, Weil die Besitzer grosse Zurückhaltung bekundeten. 
3 Weizen vertheuerte sich bei kleiner Zufuhr und 
Motan em Ausgebot um ca. 15 Kr., der Umsatz betrug circa 60 000 
— centner, welche für Local-Consum aus dem Markte ge- 
era wurden, während der Exhort unthätig blieb. Zu- 
g t wurden circa 75000 Meter-Centner. Wir notiren heute: 


re geschilderten Umstände und 
abgabe El. auf 7.68 Fl., wurde dann durch Realisations- und Arbitrage- 
gaben bis 7,59. Fl. 
zu heben und 
war etwas mehr beachiet 
der Schlusseours i — 
auflust bei ne Feen 
5 5,55—80 Fl. — Gerste wurde für Export und Localbedarf 
bis 70 


stieg von 5,81 Fl. auf 5,96 Fl, reagirte 

15 schliesst à 5,89—91 Fl. — Mais mangelte in 
N ect, Waare und holte 10 Kr. per % Klgr. mehr; guter Mais wurde 
5,20—25 Fl. gehandelt. — Lieferun per La- Juni eröffnete à 5,81 Fl., 
erreichte bei 5,96 Fl. den höchsten Stand und schliesst 5.90—92 Fl. — 
Oelsaaten ohne Verkehr blieben im Preise unverändert; effectiver 
Kohlraps notirt 11—11%/, Fl., Lieferung per Aug.-Septbr. 103), — 1077, Fl. 


Englisches Roheisem. [Bericht von Reichmann & Co.] 
Middlesbrongh, 30. Deeember. Tägliche Preissehwankungen waren 
auch während der ablaufenden Woche das charakteristische Merkmal 
unseres Marktes. Es hinterlassen. diese Eluetustionen den Eindruck, 

dass die seit Oetober erfo i auf einer sehr gesunden 
» Basis ruhen müsse, denn immer wieder erkeicht Roheisen die höchst- 
bezahlten Preise von 33 Sh. per Ton prompt 31 Sh. 6 D. Frühjahr 


1888 für Nr. III Gd. u. Br. fob. Teesdues extra 


Vom Standesamte. 2. Januar. 
Standesamt II. Haliſch, Hermann, Sergeant, ev., Viehweide, Heim: 
pa „ev., Kumfernfir. 13/14. — Majat, Ca 
i Sanger, Piar. geb. Markwart, ev., Vorwerksſtraße 84. — 

aſchinenſchloſſer, ev. iherftraße 18, Großmaun, 
Schweiberſtraße 19. — Enoi Cru, Tiflet, eu, elke 
raße 6. 


-Königliche Ober- Realschule mit Fach- 
klassen für Maschinenbauer, Mechaniker, 
für chemisch-technische Gewerbe u. Hütten- 


kunde zu Breslau. 
Anmeldungen für Ostern nimmt der Unterzeichnete täglich 
von 12—1 Uhr entgegen. [367] 
Prospecte über Ziele und Einrichtungen der Anstalt sind 
durch denselben zu beziehen. 


Director Dr. Fiedler. 


ranenbildung»- Verein. 

innen neue Curse für prakt. Handarbeit, Kunst- 

eisern. Masehinenähen, Wäsehezuschnitt, Plätton, 
Fortbüldungs-Schute, Ri 


orin-Sehwie, Handarbeitsiehrerin-Sominar, 
dopp. und landwirtheskaftlishe Beohflurung, Abend-Unterricht in Plätten, 
Maschinenäken, Schneidern 


enn 
Ausbildung für: häuslichen Beruf, 
Handarbeits-Lehrerin, Stütze der Hausfrau, 


Buchhalterin, Industrielehrerin, 
Kammerjungfer und Kinder- 


pllegerin. 8 an [7668] 
soiling Auskunft und Stellenvermittelung in der Registratur 
inemmtr. 18 (Grrienheus). 


nn 


. Srembfprachlich. Unterri tscurſe. 


öſiſch: Converſation, Aufſatz, Litteratur (Pede. Leſchand); 


Grammatik, Lectüre (Elise r 
Sugliſch: € ten, Mlufjak, Lectüre (Miß Ford): 
er Powers ie äulein Clara Fräukel); 
Itatieniſch: Converſatſen, Lectüre, Grammattk. 9950 


Anmeldungen nimmt täglich von 2—5 Uhr entgegen 


Garteuſtr. 9. Elise Höniger. 


Pädagogium Kalscher. 
(Arnstein’ide 5 
ii är eden täglich aufgenommen. 
Proſberie act auf Wund der Leiter der Anftalt (880 


Dr. Julius Hrohn. 


— 2 A mer 


Bekanntmachung. [59] 


Mit unſeren Pianoforte Fabrikanten haben wir ſehr 


erworbene Waarenlager, beſtehend aus: 


Sterbefälle. 

Standesamt I. Hoffmann, Catharina, T. d. Zuſchneiders Carl, 2 T. — 
Schwirten, Robert, S. d. Steinmetz Carl, 18 T. — Schramm, Richard, 
Kaufmann, 67 J. — Jaenel, Emil, S. d. Haushälters Gottfried, 10 M. — 
Richter, Robert, S. d. Kammmachermeiſters Robert, 1. J Otto, 
Emilie, geb. Rother, Fiſcherfrau, 38 J. — Geisler, Clara, T. d. Kauf⸗ 
manns Auguſt, 11 M. — Schwarz, Elfriede, T. d. Schneiders Chriſtian, 
3 J. — Oppenheimer, Minna, T. d. Kaufmanns Mar, 14 J. — Jacob, 
Chriſtian, Schloſſermeiſter, 74 J. — Stiller, Salomon, Schneidermeiſter, 
46 J. — Ruffer, Johanna, T. d. Schuhmachermeiſters Auguft, 1 J. — 
Deichſel, Joſef, Schuhmacher, 62 J. — Aulich, Georg, S. d. Haus⸗ 
hälters Auguſt, 10 M. — Valentin, Johann, Arbeiter, 29%. — Fritſch 
Marie, Nähterin, 18 J. — Krauſe, Marie, Arbeiterin, 31 J. 
Sandmann, Auguft, 35 J. — Lange, Alfred, S. d. Maurers Otto, 
5 J. Beier, Louiſe, geb. Wolf, Schloſſergeſellenfrau, 38 J. — 
Vitzthum, Clara, T. d. Magiſtrats⸗Arbeiters Guſtav, 2 T. — Brix, 
Max, S. d. Maurers Carl, 8 W. 

Standesamt II. Wieland, Ludwig, Uhrmacher, 40 J. — Hoffmann, 
Guſtav, Dr., Geh. Sanitätsrath, 70 J. — Zielke, Auguſte, geb. Wuttge, 
Zugführerfrau, 66 J. — Veronelli, Günther, S. d. Aſſec.⸗Inſpectors 
Max, 4 M. — Cyrus, Johann, Arbeiter, 72 J. — Neumann, Marie, 
geb. Lucas, Brauereibeſitzerwwe., 75 J. — Przſchäſchang, Valesca, T. d. 
Schutzmanns Gottlieb, 2 M. — Kapft, Arthur, S. d. Handelsmanns 
Anton, 8 M. — Seidel, Pauline, geb. Skrzypek, Bahnarbeiterfrau, 27 J. 
— Gumprecht, Emilie, T. d. Weichenſtellers Martin, 4 M. — Kunte, 
Arthur, S. d. Nagelſchmieds Heinrich, 7 M. — Gutsfeld, Martin, S. d. 
Bremſers Martin, 2 J. — Auris, Max, S. d. Cigarrenmachers Richard, 
6 M. — Böhm, Hugo, Bankbeamter, 53 J. — Seibt, Caroline, geb. 
Beck, Tiſchlermeiſterwwe., 78 J. Roche, Henriette, geb. Scholz, 


’ 


Arbeiterwwe., 39 J. — Werft, Eliſabet, geb. Hermann, Ackerpächterfr., 41 J. 
———— — — —— TE ET 


Erster und un- 
erreicht prak- 
tischer Appa- 
rat, die Cor- 
Q XS N respondenz zu 
G G O ordnen u. über- 
. „sichtlich auf- 
i zubewahren. 
Ablegen, Ueberschreiben oder Einkleben der 
Briefe gespari 
jeder Brief sofort nach Datum und Alphabet 
geordnet und in wenigen Secunden aufzufinden. 
Correspondenz in Buchform gebunden und doch 
frei zum augenblicklichen Herausnehmen, ohne 
lie anderen Briefe herausnehmen zu müssen oder 
deren Ordnung nur im Geringsten zu stören. 
Iustrirte Cataloge gratis und franco. 
Am Zu haben in besseren Schreibwaarenhand- 
lungen oder von 


Aug. Zeiss & Co. Berlin, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Italien 
und ihrer Hoheit der Herzogin zu Anhalt-Bernburg. 


Berlin W. — Fraukfurt a. M. 


Filialen: Newyork, Rochester, Chicago, London, Paris und Wien. 


Unterschrift bestätigt. Münsterberg, Rgbz. Breslau. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass mir die Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen gegen mein langjähriges Hämorrhoidalleiden von allen 
bis jetzt angewandten Mitteln am besten geholfen haben und ich die 
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen Jedermann für derartige 
Leiden bestens empfehlen kann. C. Padelt, Hausbesitzer. Unterschrift 
bescheinigt Münsterberg. Die Polizei-Verwaltung. (L. S.) Apotheker 
Rich. Brandt's Schweizerpillen sind à Schachtel M. 1 in den Apotheken 
erhältlich, doch achte man auf das weisse Kreuz im rothen Grunde 
mit dem Vornamen Rich. Brandt's. [51] 


Für Diypotheken 


in grösseren Abschnitten, haftend auf Rittergütern, auch nach der 

Landschaft, Rusticalgütern, auf Breslauer gut gelegenen Hausgrundstücken, 

haben wir kei läsgerer Unkändbarkeit, mäseigen Zinsen und unter cou- 
[7678] 


tanton «En. Gra ig und erbitten 9 i 
Bd. & Gradenwitz, 9 Nr. bà Et. 


Langers 


Ich habe mein Bureau von 


Ring 5 nach I Muſik⸗Inſtitute 
, 
Graupenſtraße 10, l.] (Clavier u. Bioline, 
cke Wallitzahe, Taueutzieuſtr. 17b u. Feldſtr. 28, 
verlegt. eröffnen d. 5. Januar nene Enrfe. 
Neu HA Eine Cercles de conversation, litt., gram. 
Rechtsanwalt. 


Mlle. Vius, de 12—3 Claassenstr. 4, II. 


Zurück gekehrt, 
beginne ich wieder den 
heilgymnaſtiſchen Curſus 


gegen Rückgratsverkrümmantzen. 


Dr. Kuxnlizky. 


Für Hautlranle ıc, 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſiſtr. 11 [7589] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Eine icht. Clavierlehrerin wünſcht 
bei ſich z. guie noch einige Stunden 
zu geben. Louiſenftr. 17, 3 St. r. 
Ich kann wieder einige Privat⸗ 
Oſtunden geben. (Franzöſiſch und 
Eugliſch.) Margarethe Brüstlein, 
Teichſtraßſe 23 Lu. [827] 
ine beit.renemm. Clavierlehr., 
u. Prof. Kullak's Meth. unt., wünſcht 
noch eing. Std. a 75 Pf. zu erth. Beſte Ref. 
Off. U. 33 Briefk. der Bresl. Zeitg. 


Damenſchneiderei. 
Jungen Damen wird die ff. Da⸗ 
menſchneiderei, Maßnehmen, Schnitt⸗ 
zeichnen, Zuſchneiden praftiih und 


à Dat i 5 f 2 ee 
Robert Í cter, Dentiſt, ir A 955 5 er 


Anma Berger, Modiftin, 
Ring 44, 1. Et., Naſchmarkt⸗Apotheke. 


Künstl. Zähne und Plomben, 
naturgetreu, künſtleriſche Ausführung, 
befond. empf. ich meine faſt unger- 
brechlichen Sauge⸗Gebiſſe hr 0 


Zahn 2 Mark. Bilhoffte. 1 
Dt. Ordel, Ecke Bblauerftraße 


Wichtig für Wiederverkäufer! 
Das aus der H. W. Sohmidisdorti iden 
(Nachbar & Co.) Concursmaſſe. 
Herren-, Damen- und Kinder⸗Wäͤſche, Jacken, 
Nöcken, Schürzen, Dowlas, Hemdentuch, Leinen, 
Oberhemden, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten, 


ee ee gebrauchte, werden 
gekauft bei G. Zechmeyer, 
Nürnberg. Tauſch. Verkauf: 1000 
Continentls. ca. 200 Sort. 60 Pf. 100 
verſch. überſeeiſche 3 M. Proſp. gratis. 


3 


An die Herren Directoren und Lehrer 
der höheren Unterrichtsanstalten 
Schlesiens. 


Es ist mir kaum je etwas so schwer geworden, als der Ent- 
schluss, aus meinem Wirkungskreise als Provinzialschulrath zw 
scheiden, in dem ich bis jetzt mit voller Freudigkeit gelebt und 
gewebt babe. E 

Ich werde es schmerzlich empfinden, die mir anvertrauten 
Anstalten nicht mehr auf Schritt und Tritt zu begleiten und ihm 
Gedeihn in Gemeinschaft mit Ihnen zu fördern. 

Allein je höher ich meinen Beruf achte, je umfangreicher und 
verantwörtungsschwerer mein Amt ist, desto unabweisbarer schiem 
mir in meinem Alter die Pflicht, ehe die Kraft versagt aus freiem 
Antriebe es in jüngere Hände zu legen, anstatt einst müde und 
matt nothgedrungen meinen Platz zu verlassen. 

Ich danke Ihnen Allen innigst für das Vertrauen, das mich. 
stets so wesentlich unterstützt und in meinen Bestrebungen alle- 
zeit fröhlich erhalten hat. 

Möchten Sie Ihrerseits die Ueberzeugung gewonnen haben, 
dass es mir in Wahrheit Herzenssache gewesen ist, nicht nur mit 
Ihnen für das Wohl der Jugend, sondern auch für Sie, für jeden 
Einzelnen unter Ihnen, nach bestem Wissen und Gewissen zu sorgen. 

Gott segne Sie immerdar! 
Breslau, den 31. December 1887. [384] > 


Dr. Sommerbrodt, 


K. Geh. Regierungs- und Provinzialschulrath. 


F. SOENNECREN'Ss CE 


BRIEF ORDNER 


übertreffen alle andern Registratoren und kosten nur M. 1,25. U. A. 
benutzen: Körner & Schulte, Breslau, 20 Ordner; Carl Fraenkel, Berlin, 
100; Jacobi & Grell, Hamburg, 85; v. Tiele-Winckler’sche Gesammtverw., 
Kattowitz, 30, u. s. w. In jeder Schreibwaren - Handlung vorrätig. 
Ausführl. Preisliste kostenfrei. [3675] 
Berlin “ F. SOENMECKEN 's VERLAG, BONN * Leipzig. 


= Vornehme Hochzeits-Geschenke. 22 


Unsere in vortheilhaftester Weise erworbene Sammlung [395] 


italienischer Majoliken, 


Prachtstäcke nach Donatello und andern grossen Meistern der 
Renaissance, feine Cabinet-Stücke im Roeeeo-Styl, bietet Ge- 
legenheit zum Ankaufe vornehmer Hochzeits-Geschenke. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkerustrasse 13, neben der „Goldenen Gans.“ 


BreslanerStrassen-Eisenbahn-Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen [885] 
im December 1887 — Mark 57860. 10. 


z hläsliater Kuen E icon 
Ein vernachläſſigter Huften auen 
ſehr ernften Leiden ausgeartet, deshu, nehme man ſtets bei den erſten 
Anfällen Dr. R. Bock's Pectoral, welches allgemein und von competenten 
Perſonen als das befte und angenehmſte aller Huſtenmittel geprieſen 
worden. Herr Emil Drach, Mitglied des Frankfurter Schauſpielbauſes, 
ſagt: Die angenehme, wohlthuende Wirkung des Dr. R. Bock's Pectoral 
auf die 8 beſcheinige ich s Dr. R. Bock's Pectoral 
(Huſtenſtiller) ift à Schtl. Mk. 1, enthaltend 60 Stück Paftillen, 
in den bekannten Apotheken erhältlich. Jede Schachtel muß den Namens⸗ 
zug Dr. R. Bock's tragen. [52] 


Mein Versicherungs ⸗Geſchaft 
befindet ſich Berlinebſtraße 5. 5 
[3] Moritz Vogt. 


7 — 
OTSI * U ~ — 
Basler Lebens-Versicherungs- Gesellschaft. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniss, dass wir an Stelle 
des Herrn Meritz Vegt in Breslau unsere Vertretung für die 
Provinz Schlesien dem 


Herru Felix Werner in Breslau, 
Oulau-Tfer Rr. 9, I, 


übertragen haben. | 
Basel, im December 1887. 


Basler Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Der Direeter: Stein. 

Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Mittheilung halte ich 
mien zur Vermittelung von Versicherungsanträgen für die Basler 
Lebens- Vermcherunge-Gesellecheft bestens empfohlen. 

Dieselbe gewährt Versicherungen anf den Tedes- und Erlebensfall, 
Aussteuerversicherungon, Altersversorgeng und Renten zn billigen festen 
oder gewianderechtigten Prämien (ohne Nachschussverpflichtung für 
den Versicherten). Ausgedehnte Fristen, für Prämienzahlung, Unan- 
fechtharkelt und Unverfallbarkeit fünf- bezw. dreijiliriger Policen, 
rösstmöglichste Liberalität der Versichernngsbediugungen bezügl. 
teisen und Aufenthalt in überseeischen Ländern und für den Kriegs- 
fall, prompte Ausbezahlung fälliger Capitalien. 

Unfall-Versicherung gegen die nachtheiligen Folgen körperlichen, 
Unfälle mit ausgedehnter Haftbarkeit. Antragsformulare, Prospect 
und nähere Auskunft bereitwilligst und kostenlos. [2] A 

Schlesien. 


Die General-Rgentur für die Provinz 
NB. Solide und leistungsfähige Vertreter finden jederzeit unter 


Felix Werner. 
vortheilhaſten Bedingungen Anstellung sowohl für die Lebens- 618, 
Unfallversicherungs-Branche. 


Bekanntmachung. * 
betreffend Kündigung der Katto witze! 
Stadtauleihe de 1880. x 


Die auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 5. Mai t859 von 
der Stadt Kattowitz emittirten, bezüglich des Zinsfußes durch Merkt * 
Erlaß vom 3. März 1884 auf 4% berabgeſetzten, noch im Umlauf be⸗ sog 
findlichen Stadt⸗Obligationen im Geſammtbetrage von 


„276,100 Mark“ 


werden hierdurch zur Rückzahlung am i. April 1888 
Die Obligations⸗Inhaber werden biermit aufgefordert, 


gefünsigt., ` 
die mit einem 
è Talen “- 


Nummern⸗Verzeichniß verſehenen Obliogationen nebft Coupons und =a 
bis ult. März 1888 portofrei an unſere Kämmerei⸗Kaſſe inen 
welche den Fapitalbetrag nebft den bis dahin fälligen Zinſen s 
zahlen wird. BR, De 
ë Der Betrag fehlender Zins⸗Coupons wird von der Obligations ⸗Valute a 
in Abzug gebracht. 2 3884 
Kattowitz, den 1. October 1887. [8884] 


Der Magiftran 


günſtige V i ba roten durch wir in der Lage 
u ereinbarungen getr fe 15 wo rA 3 

ind, jede können. Von mechanif en 
fi ’ * Couenrrenz begegnen zu en N it it T r 


inſtrumenten halten wir in 


Lager. 12 
m geneigten Zuſpruch und ferneres Vertrauen bittet 


Die Perm. Ind.-Ausstellung, 


Schweiduitzerſtraße 3, l. a 


; Taſchentücher, Arbeitshemden u. Hoſen, Tricotagen 
wird Hummerei 54, Altbüßerohle 7, 


BE er von 8—1 und 2—7 Uhr ausverkauft. 
Außerdem ſteht b 
ein großer Poſten Gardinen 


nud andere Parthieen zum Verkauf. 


ä r T f . DES BES EEE > I Die nd En VO N Da A RU 7 r 
. 4 Be = A 5 ; 5 NES 2 $ 7 

2 £ 

* ; 4 


PE 


Donnerstag, 
den 5. Januar 1888, 
Abends 2½ Uhr. 
im Musiksaale der Kgl. Universität: 
„Veber den Ursprung der deut- 


Victoria- Theater. 
Simmenauer Garten. 


Heute Morgen 6 Uhr entschlief sanft unsere inniggeliebte 
Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwägerin 


Die Verlobung meiner Tochter Elisbet mit dem Kaufmann 


G 
Herrn Emil Schreyer hier, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 5 
9 
* 
g 


> Breslau, im Januar 1888, 862] & und Tante, [848] 1 1 ' 

è : K schen Musik aus dem Volksliede und Neu! Heute! Neu! 

2 Susanna Ueberschaer Fran Friederike Goldmann, geb. Luftig, ur Wesen als Ausdruck des Voiks-|M Großer Erfolg der größten 
) i eb S 8 8 a A & im Alter von 84½ Jahren 4 ; er [345] „ Sentzeit 

Raabe. 5 1 

2 g 2 7 Breslau, den 2. Januar 1888. Vortrag 4 Wilmot u. Lester. 

; „ . J. Mandowsky als Schwiegersohn, an ern re Richards 

als . im Namen der Hinterbliebenen. mit ſeinen 5 dreſſirten Gänſen. 

AR e 1 È Die Beerdigung findet Mittwoch, den 4. er., Nachmittags Conrad Schmeidler, FFF 

Ei: > P k : iani urze Zeit: 
` yer, È 2 Uhr, vom Trauerhause, Fischergasse 26, aus statt. 1 Bar IM rg ieh Buchholzen anf Reijen, 


bumoriſtiſche Scene von der 
Phoites-Truppe. 

Der Breslauer Naucke (Carl 

A Ochotte), Miss Carola, Kugel⸗ 

i ee 5 me 1. — 

8 un olly, Frères Garnelly, 

Am 5. Januar: ER | Elite⸗Gymnaſtiker, Szemano- 


At a wiez, ſenſationelle Evolutionen 
1. Donnerstag Concert am Balance⸗Luftreck, Therese 
im zweiten Cyelus. Auf allgemeinen] Schmidt, Wi Sänger 
Wunſch: Nochmalige Geſangs⸗ Waldau, Ko: . 
vorträge des Tenoriſten Herrn |B o 7½ UG Ent 80 
Törsleſr. Abonnemenku. Dutzend⸗ nfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


Billets bei Hrn. Th. Lichtenberg und] Ta Regen Herren Rab. 


V 
erlobte. — haben in der Musikalienhandlung 


von Julius Offhaus, Königs- 
strasse 5. Abendkassenpreis 2 M. 


Breslauer Concerthaus. 


êt Martha Pa Ramée, deleeele · kelrle lee lille lo· lee: ieee te ic 


EN . ve * Die glückliche Geburt eines 

2 Richard Weiſſig, munteren Knaben zeigen er⸗ a 
ïi ; Verlobte. [369] | gebenſt an 8281 $ 
nse Freiburg i. Schl. Bayreuth. |F Julius Bernjtein und Frau T 
zan Die Verlobung meiner älteiten * 5 4 geb. Baer. EM 
Tochter Toni mit dem Kaufman. * 5 Januar 1888. 8 2 
menden Otto Weinzweig aus Neu. eee, 

aldensleben beehre ich mich ganz fi 
371 


Am Neujahrsmorgen verschied sanft nach schwerem Leiden 
in Oberlahnstein mein lieber Schwager, der Königliche Haupt- 
steueramts-Rendant [399] 


Carl Kotheiny. 


Um stille Theilnahme bittet 


Er 


tet 
ne 


A. Mysliwiec. 


Kreuzburg 08., den 2. Januar 1888. 


Acgebenſt anzuzeigen. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 1 


Neiſſe, Neujahr 1888. Durch di e glückli lan der Tageskaſſe. 845 

5 Roja Brinitzer, geb. Fränkel. Geburt 9 5 nra TT 1 q ae 8 ; in 2 al 155 Wundt 

82 — den der Rot N th 1 eiſtung der Amerikaner Wilmo 

Ay Als Verlobte empfehlen fich: ad Leben teln und Fan oſen IN + u. Lester aufmerkſam zu machen. 

(d Toni Brinitzer, Emmy, geb. Cohn. Carlseiffert's Etabliſſement: 2 8 

*. Otto Wei ; Berlin, Kurfürſtendamm 142. Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss endete heut Morgen Donnerstag den 5. Xan., mem Er: mom 

Be, einzweig. — 2 Uhr ein sanfter Tod die kurzen, schweren Leiden unseres fi 1 Nn $ 7 ; 

N Reife, „Neuhaldensleben. ; e * X guten Gatten, Vaters, Bruders, Schwieger- und Grossvaters, des mas irter und unmasfirter Leltg Arten. 

sii Adolf Stern, 1 peut wurden Lfe Uhr ſtarb i Bückermeisters [400] Ball. rn 

12 unſere innig geliebte, Herzens- W { ä i 8 À 1 

5 polo. Iein 5 gute Gattin, Mutter $, . A Karl Banke. „ Roemer & Mora 

gi: n I germutter, [841 Dies zeigen im tiefsten Schmerze, mit der Bitte um stille een | 7 Kn . 
; Neuvermählte [846] [ Frau Kaufmann a ’ genannt die Könige am drei⸗ 

Dar Troppau. * k Theilnahme, an Allen Freunden und Be achen Ned; 2 Schweſtern : 


Meth, Kärnthner Liederſän⸗ 
gerinnen und Waldhornbläſe⸗ 
rinnen: Miss Zampa, groß⸗ 
artige Luftkünſtlerin; Mr. Nu 
bini, Vogelſtimmen⸗Imitator, 
Frl. Ardösy, Liederſängerin, 
j Gebrüder Kulper, groß⸗ 
artige muſikal. Clowns; Herrn 
Martot nebſt Fräul. Ma- 
riette, Duettiſten; Fräulein 
Engler, Fräulein Ferry, 

Sängerinnen. [388] 
Anfang 7, Uhr. 

Entree 60 Pf. 


Roſina Schubert, 


. geb. Knappe, 
im Alter von 59 Jahren. = 
Dies zeigen im tiefiten K 
- Schmerz Ei eri : 
ge; m 5 ie tiefbetrübten 
3 ae Br eS 2 Hinterbliebenen. 
Als Weub Ja empfehlen fidh: fE Be den 2. Jan. 1888. 
ins Hirſch Die Beerd. f. Donnerstag, d. 
fi 9 rſch [835] 5. Jan., Nahm. 3 Uhr, a. d. Fried- R 


Spa hof bei Rothkretſcham ſtatt. . 
Cäcilie geb. Elzholz. Trauerhaus: Kloſterſtraße 55. 
München, Landwehrſtr. 79. ER : e T 


kannten die herzlichſten 
Glückwünſche zum Jah⸗ 
reswechſel. [366] 


Bromberg. 
M. 3. Schönfeld, 
Rio’s Hötel. 


p 


Gelegenheitslauf. 


Außerordentlich billig verkaufe einen 
roßen Poſten ifchzeng mit 


leinen Webefehlern, Normal- H [7 
Hemden, Hoſen, Unterjacken. „The English Club 
Silbers ein meets every Thursday evening at 9 

> o'clock at Paschke's, Taschenstr. 21. 
Schloßohle 18. English speaking guests are welcome 


Die Hinterbliebenen, 
Namslau, den 2. Januar 1888. 
Beerdigung: Donnerstag, den 5. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr. 


DE x 
Moritz Foerher, 
s Hermine, Foerker, 
geb. Dienſtfertig, 
Neuvermählte. 


ierse 


. —— —ͤ—ä6 


s 
2 


Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Theilnahme, 
die uns von Nah und Fern bei dem Tode unserer theuren 
Mutter in so reichen Maasse zu Theil geworden, erlauben wir 
uns auf diesem Wege unsern ergebensten Dank abzustatten. 


[390] Familie Oschinsky. 


E 
Seielei 


i 
i 


s 
Br aA 


| 
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Am heutigen Tage, Nachmittag 2%, Uhr, verschied nach 
schweren Leiden [61] 
der Geheime Sanitätsrath 


Dr. Gustav Hoffmann. 


Breslau, den 31. December 1887. 


Die traneraden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 4. Januar, Vorm. 11 Uhr, 
vom Trauerhause, Klosterstrasse 29, aus nach dem St. Bernhardin- 
Kirchhof in Rothkretscham statt. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 3. Bons ⸗Vorſtellung. 
„zar und Zimmermann.“ 
Mittwoch. 4. Bons⸗Vorſtellung. Zum 


Nur Kurze 
1. Mal: „Das Schweigegeld.“ 


, j 8 
Schauſpiel in 4 Acten von A. Liebich 8 ® 
Moszkowski und R. Nathanſon. 8 Etablissement. 5 


Donnerstag. Abend. 5. Bons⸗Vor⸗ $ 


nL 


[7441] 


£ Bekanntmachung! 
oo o Großer 


(E Inventur-AiusverfaufZ] 


A limiting! eriba. Breife) | É Dinsta 5 i J 2 
„Die Braut von Mejna” den 3. Januar 1888, nur bis 10. Januar, Abends, 
Der Bous⸗Verkauf zur zwei: | ſowie 55 


zu feſten niemals wiederkehrenden Preiſen. 


Sämmtliche nur in guten Qualitäten u. ſauberer Arbeit 
zurückgeſtellte Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 
3 Gardinen, Steppdecken, Bettdecken, a 
ſowie das große Lager Züchen, Inletts, Drillich, 
5 Laken, Bezüge und Wäſche. | 
Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, tauſend Dutzend 
x Taſchentücher, ohne Fehler. 

Elſäſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, 
1 Hemdentuche, Dowlas, Barchende z. 

5 Für Ausſtattungen und Haus bedarf felten } 
günſtige Gelegenheit. 15200 


Wäſeche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 


S. Lemberg jr., 


Ring 9, neben 7 Kur fürſten. 


Am 1. Januar a. c., Abends 3/,9 Uhr, verschied sanft nach ten Serie ua . 
< ; ER A È sater-Bnrean bi 
längerem Leiden unser innigst geliebter Gatte, Vater, Schwieger- R * Due ekg de ies 


vater, Grossvater, Bruder und Onkel, der Januar, täglich von 10 bis 2 
Königl. Commissions-Rath und Stadtrath 1 


Joseph Cohn Lobe- Theater. 


J Dinstag. Reif⸗Reiflingenchelus. 
zu Rawitsch. [359] 


(Zweiter Abend.) „Reif⸗Reiflin⸗ é 

gen.“ (Krieg im Frieden 2. Theil.) 

Dies zeigen statt jeder besonderen Meldung tief betrübt an ; 
Die Hinterbliebenen. 


2. Bons⸗Vorſtellung. 
Rawitsch, Schrimm, Danzig, Breslau. 


Sonnabend, den 7. Januar 1888. 
„Breslauer Semmelwochen.“ 

Die Beerdigung findet am Dinstag, den 3. Januar c., Nach- 
mittags 3 Uhr, statt. 


folgende Tage. 


Oscar | 
Fürst 


Concerte 


; unter Mitwirkung h 
der Operettenſängerin Fräulein f 
H Ida Waldberg vom Landestheater 

ci in Prag, [394] 3 
Fräul. Rosa Felsegg vom Hof: 

: theater in Koburg, 
Frl. Clementine Wilhelma vom $ 


C 


Farl Schultze-Theater in Hamburg 


Helm- Theater.; d 


A| Heute Dinstag, den 3. Januar 1888. 
á Bous⸗Vorſtellung: i 
„Die Glocken von Corneville.” | 
a | Jtomantijch kom. Operette in 3 Acten. | 


Ausſchank von Helm: Bräu und 
Bock⸗Bier. 
verein für Geschichte und 
Altertnum Schlesiens. 
Mittwoch, den 4. Januar, 
Abends 7 Uhr. 
Herr Geheime Archivrath Pro- 
fessor Dr. Grünhagen: Schlesien bis 
zum Friedensschlusse 1742. [372] 


ee rn en 

Orchesterverein. 

Der fünfte Kammermusik-Abend 
findet nicht heute, sondern erst 


Donnerstag, 
den 12. Jannar, 


unter Mitwirkung des Capellmeisters 


A F. Gernsheim 
Alaus Rotterdam statt. [387] 


|| Singacademie. 


T > 
EBEN: * I. 
Nachruf. 

Mit grossem Schmerze erfüllen wir die traurige Pflicht der 
Anzeige von dem gestern Abend erfolgten Ableben unseres 
thenren, ‚hochgeehrten Collegen, des Verwaltungsbeamten und 
Schatzmeisters unseres Synagogenbaues, 


des Königlichen Commissionsraths 


Hern Joseph Cohn; 
hier. 401] 
Mit grosser Liebe hat er das Interesse der Gemeinde wahr- 
genommen; stets werden wir ihm ein gules Andenken be- 


Die Dampf Beltſederreinigungs⸗Anſtalt 
befindet ſich Neue Weltgaſſe 38 und reinigt täglich. Auf Verlangen 
werden die Betten geholt und abgetragen. E [813 


des Baritoniften Hrn. Paul Krone 
vom Stadttheater in Leipzig, 

des Tenoriſten Hrn. Max Schröder 
vom Operettentheater in Berlin, 


der Wiener Duettiſten 
Gebr, Steid'! 


Unsere illustrirten Preislisten über 


Oefen, 


1) gew. kleine Heiz- u. Kochöfen, | 
2) Kochmaschinem für Private und 
Restaurateure, 
3) Regulir- u. Weidinger Oefen, 
4) amerik. Oefen mit Illu minatlon, 
5) Carhon-Oefen ohne Schornstein 
(nur für kleine Räume verwendbar), 
6) Camine, 
stehen auf Wunsch franco zu 
Diensten. 

Bei Anfragen von Heiz-Oefen erbitten uns 
Angabe, welche Art Raum zu heizen ist und 
welche Dimensionen derselbe besitzt. 

Ferner versenden auf Wunsch franco unsere 
Preislisten über: [7801] 
1) Diverse Winterartikel: Ofenvorsetzer, Kohlen- 

kasten, Feuergeräthe, Ofenschirme ete, 
2) Lampen, 
3) diverse Haushalts- und Luxusartikel, 
4) Küchen-Einrichtungen von 3 Mark an, 
5) landwirthschaftliche Artikel etc. etc. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 
ue Damen! mu 


empfiehlt ſich zur gur D wie ehanet Garderobe, nach den 
neueſten Fagons, in gutem Sitz, gediegener Arbeit, Pr ſoliden Preiſen 


Anna Berger, Modiſtin, ast vast ehe. 


wahren, 
Rawitsch, den 2. Januar 1888. 


Der Vorstand und die Repräsentanten 
der Synagogen-Lemeinde, 


und des Capellmeiſters Herrn! 
Rudolph Förster. 


Sonntags Anfang 6½ Uhr. 
[Wochentags Anfang 8 Uhr. 
Morgen, Mittwoch 6½ Uhr, Wieder- 


Großarti ? 
beginn der Versammlungen. Nächsten | # 6 $ tiger Erfolg 


i Sonnabend: Extra-Uebung. Sonntag sat b 4 
Mittag 11½ Uhr: Erste Probe mit Cüglich 20 Hervorrufe. f 
Entrée 50 Pf., reſervirte 


5 Orchester. Die geehrten Herren I 

| Mitglieder der Männerstimmen wer- ny: 7 s 

14 l N sili „Plätze 1 M. Billets im Vor⸗ 
an zahlreiche he a P t verkauf 80 Pf. find zu haben bei; 
rd nn ee A 

i „ Etabtifje: | debrücde 17/18, Herrn G. Arnold 

Paul Scholtz I ment. Kornecke, Herrn Leopold Birk- 5 

Heut, Dinstag, den 3. Januar 1888. | holz, N. Schweidnitzerſtr. 1, Hrn. 


st N. Pringsheim, N. Schweidnitzer⸗F 
[Großes Tanzkränzchen. | ioje 13, und prn. T. Mamtock, f 
Anfang präcis 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


Gartenſtraße 19. 
2 vers Pi. 85 1831 In Hamburg, Hannover, Braun⸗ 


ſchweig, Magdeburg, Halle a. S., 
? Leipzig waren 56 Concerte von 

Alneu erbaut, zu Hochzeiten, Feſt⸗ 

; lichkeiten, 100 Berjonen fallend, 


48,000 Perſonen 
gratis. 


ö beſucht. 
II. Tockus, Wallſtraße 13. ý ER 


Am 31. vor. Monats, Abends 8½ Uhr, entschlief sanft nach 
längerem Leiden unser guter Gatte, Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der, Kaufmann 


Peter Rudolph Lück, 


im ehrenvollen Alter von 78 Jahren. 
Dies zeigt statt besonderer Meldung tiefbetrübt an 
La Leck, geb. Brandt, 
Conrad Lück, 
Max Lück. 
Georg Lück, 
f Martha Lück, 
Oels i. Schl., am 1. Januar 1888. [820] 
Berdigung: Mittwoch, den 4. Januar dieses Jahres, Nach 


mittag 3 Uhr. 


als Kinder, 


| 
N 
' 
i 
? 


ba r 
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ie Beilage zu Nr. A der 


&esierreichische 
Central-Boden-Credit- Bank 
im Wien. 


Bei der am 31. December 1887 ſtattgehabten Pfandbrief-Verlooſung wurden nachſtehende 


Nummern gezogen: 
A. Silber⸗ Pfandbriefe. B. Papier⸗ Pfandbriefe. 
1. 38jährige 5% Pfandbriefe. XII. Ziehung. 


l. 34jqährige 2% Silber⸗Pfandbriefe. 
XI. Ziehung. Í f 

23 ne Nr. 115. 856. 

a Fl. : Nr. 12. 626. 766. 1936. 

à Fl. 750: Nr. 332. 730. 979. - 

à Fl. 1500: Nr. (nichts gezogen). 


N. 34 jährige 2¼ % Silber⸗ oder Mark⸗Pfaudbriefe. 
XI. Ziehung. 5 

à Fl. 150: Nr. 774. 830. 937 \ 

à Fl. 750: Nr. 43. 


2825. 2971. / 
à Fl. 500: Nr. 679. 940. 


353. 395. 414. 480. 688. 956. 1105. 1255. 


3138. 3202. 3203. 3287. 3310. 3692. 3736. 
3786. 3812. 3910. 4318, 4324, 4351, 4374. 
4422. 4528. 4544. 4553. 
II. 40jährige 5 ¼% % Prämien⸗Pfandbriefe. 
XXXI. Ziehung. 
a Fl. 50 = Fl. 60: Nr. (nichts gezogen). 


a Fl. 100 = Fl. 120: Nr. 2116. 2984. 2985. | 


3066. 3068. 3358. 
à Fl. 1000 = Fl. 1200: Nr. 535. 1563. 
11. 45jährige 4½ / Pfandbriefe. 1. Ziehung. 
à Fl. 100: Nr. 206. 258. 398. 674. 897. — |à Fl. 1000: Nr. 37. 105. 305. 357. 670. 777. 
à Fl. 500: Nr. 55. 73. 80. 213. 285. 303. 
a Fl. 5000: Nr. (nichts gezogen). 
IV. 34jährige 2%, Pfandbriefe. XI. Ziehung. V. 34 jährige 2 ¼ % Pfandbriefe. XI. Ziehung. 
à Fl. 100: Nr. 4. 17. 428. 622. a Fl. 100: Nr. 76. 91. 92. 219. 258. 661. 


Die Rückzahlung dieſer gezogenen Pfandbriefe erfolgt bezüglich der 38jährigen und 40 jährigen] 


Pfandbriefe vom 2. Januar 1888 ab bei der Haupt⸗Caſſe der Anſtalt in Wien, I. Hohenſtaufengaſſe 


1. Juli 1888 ab f 
an in Wien bei der Haupt⸗Caſſe der Anftalt, 
in Berlin bei der Deutſchen Bank, 


; f 
in Breslau bei der Breslauer Wechslerbank 


und in Hamburg bei den Herren L. Behrens und Söhne. 
Der Verwaltungsrath 
der Oeſterreichiſchen Ceutral⸗VBoden⸗Credit⸗Bank. 


~ ° ar A 
Hfandbrief- Neitanten 
pr. 31. December 1887. 
A. Silber⸗ Pfandbriefe. 
5% 33jähr. Silber⸗Pfandbriefe. à S.⸗Fl. 150.—. Nr. 1004. 1005. 1007. 
RER à S.⸗Fl. 150.—. Nr. 992. 1383. 
2% Zajähr. Silber⸗ Pfandbriefe. à S. Fl. 300.—. Nr. 1411. 


pe S.⸗Fl. 750.—. Nr. 1030. : 
2¾) 34jühr. Silber⸗Pfandbriefe. à S.⸗Fl. 150.—. Nr. 376. 888. 11414. 


B. Papier- Pfandbriefe. 

à Fl. 100.—. Nr. 16. 41. 51. 122. 130. 178. 200. 228. 242. 273.277. 334. 
344. 360. 387. 416. 514. 529. 623. 636. 666. 703. 734. 814. 88 2. 883. 
913. 942. 983. 1018. 1039. 1173. 1260. 1309. 1374. 1423. 1425. 1434. 
1445. 1446. 1447. 1454. 1462. 1476. 1504. 1584. 1633. 1637. 1673. 
1749. 1766. 1809. 1869. 1937. 2027. 2053. 2095. 2225. 2232. 2278. 
2297. 2299. 2407. 2411. 2437. 2449. 2719. 2794. 2920. 3022. 3026. 

Fl. 500.—. Nr. 120. 129. 133. 140. 151. 155. 235. 236. 245. 263. 
281. 557. 646. 669. 742. 778. 801. 802. 905. 1017. 1095. 1177. 

a Fl. 1000.—. Nr. 116. 127. 312. 411. 439. 451. 453. 485. 502. 504. 645. 
650. 741. 795. 840. 866. 968. 1053. 1103. 1106. 1287. 1308. 1349. 
1580. 2134. 2170. 2322. 2358. 2408. 2472. 2474. 2518. 2630. 2661. 
2747. 2748. 2750. 2788. 2798. 3495. 3637. 3819. 3903. 4110. 4341. 


515. 4524. 4683. 4696. 
4515 sim 


5%, % 40jähr. Bapier-Biandbriefe. à Fl. 100.—. Nr. 813. 3146. 
27 N 34 jähr. Be A à Fl. 100.—. Nr. 272. 290. à Fl. 500.—. Nr. 122. 157. 


Deſterreichiſche Central Boden Credit Bank. 
Das Neſtlager der Vola 1170 ; 
J. G. ran chen 8 Ania; risen. A5 ang, Brit ir 
ing 30, 1. Et. 


von N. mn: 55] 
25 Preis 1 M., geb. 1,30 M., zuzügl. 
wird heut und morgen zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. Se ’ 7 ’ 
lit die Ladeneinrichtung ſehr billig zu verkaufen. ; [856] 


10 Pf. Porto n. auswärts franco von 
Zur Vermeidung einer weiteren Anſteckungsgefahr bei 


A. Helmich’s Verlag, Bielefeld. 
Diphtherie und Scharlach 


Zi Hanpiziehung der Kö 
P 
ift eine ſorgfältige Desinficirung unum änglich nothwendig. Dieſelbe ge⸗ 


reußt. Klaſſen⸗Lotterie find 
ſchieht ohne Beſchädigung gemalter und ta ezierter Zimmer, und weiſen 


½%, ½ , ½ anch Autheile abzugeben. 

AA Nähere erfährt man B. 103 in 
Über 200 ärztliche Unterſuchungen den Erfolg nad 3 
Eine W — . — beſorgt mittels bejonberen Apparati bie 


der Expedition der Breslauer Zeitg. 
obert D von i 
63b und Ohle⸗Ecke. 


5% 38jähr. 
Papier Pfandbriefe. 


í etfe. [788 
Tauentzienſtraſſe 53, 1. Etage. 


ÈA. Strauch. 
Gewächs häuſer, 


nach Haupt's Syſtem, befte bekannte 
Sonferuchen, baut mit vorzüglichſter 
Heizung, Ventilation und innerer Ein⸗ 
richtungCaristephan, Schloſſer⸗ 
meiſter, Brieg, Bez. Breslau. 
Haupt's Gewächshäuſer hier u. viele 


Möbel, Spiegel, 
Robert Dzialas, Nilolaiſtr. 


neu und gebraucht, in großer Auswahl. 
Bittigite We 


Dr. Oidtmanm in Maſtricht (Holland) 


ift das Abführmi eit und ſteht unter dem Schutze der Aerzte 
95 it das etage Mee a Bist, auf 55 emant Eyes 
8855 n itzchens ſpri i j i 
JVV%VCCTCTC0C0 ei are 
Urtheil des internationalen hygieniſchen Congreſſes in Wien; Dr. = heit der Beſitzer ausgeführt worden. 
manwe Purgativ ift eine Bercihernng des Naeh chen] Der Heſther eines größt Nitter: 
währt unleugbare Vortheile: Sofortige, ſichere, ausg ebige Stublent antes in bei. ſchöner u. angen. Lage 
leering, ohne alle unbeguemen Manipulationen und Apparate; Eee nt tale, mit bed. Rente n. 
die Defiderate: „Sicher, ſchuell und angenehm. Das a si Baarverm, außerdem, v, mitte 
allen Krankheiten ohne Ausnahme anwendbar. Ju Shwo gerha auch] Jahren u. beftem Ruf, erſucht behufs 
ei Kindern Waursen Bei letzteren verhütet der ie a $ th 
. . — Diarrhäen. Bei Sur ee Sund bel Kindern und Se va 
m ift der tägliche Gebrauch zur beſtim dünnt. (0202 
Sen ii on mit Waſſer verdünnt. f 
n überhaupt die Wirkung zu ſtark, (wo nicht vorhanden). 


Zu haben in den Apotheken und direct D 


Diser. zugeſ. 


K — 


Fl. 100: Nr. 19. 422. 453. 1267. 1363. 1531. 
1607. 1797. 1935. 1998. 2009. 2058. 2060. {È 
2163. 2189. 2351. 2537. 2538. 2665. 2682. | W 


a Fl. 1000: Nr. 206. 210. 220. 270. 328. 352. | ğ 


1418. 1700. 1909. 1017. 2085. 2293. 2570. 


804. 816. 859. 881. 965. 969. 1088. 1142. 0 


Entöltes Maisproduct. 


vortrefflich. 
und 30 Pf. 


Erich 


— seinen lan nn 


unte reden sg 


& 


- Diustag, 


ENG 


Zu Puddings, Kruchispeisen, Sand- 
torten, zur Verdickung von Suppen, Saucen, Cacae 
In Colonial- und Drog.-Handlg. / u. ½ Pfd. engl. à 69 
Haupt-Depot für Schlesien und Posen bel 


Carl Schneider, 


und Erich Schneider, Liegnitz, Kaiserl. Königl. u. 


den 3. Jann 


Breslau, 


Grossherzogl. Hofl. 


ar 1888. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Goſtitz, 
Kreis Neiſſe, Band II Blatt 47 auf den 
Namen des Bauergutsbeſitzers Paul 
Kusbloch zu Goſtitz eingetragene, 
zu Goſtitz belegene Grundſtück 

am 17. März 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 103,83 Mk. 


Per beste l. 


isliche Cacao 


ist 


Blooker's 
holländischer 
Lacao 


derselbe ist 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, | 
von wissenschaftlichen Autoritäten empfohlen, 


überali vorräthig. 


vollständig verfehlt. 


Nr. 12, bezüglich der 4 ¼½ / 45jährigen und der 2% 34jährigen Papier: und Silber⸗Pfandbriefe vom 
1. April 1888 ab und bezüglich der 2 ¼ / 34jährigen Papierz und Silber: oder Mark-⸗Pfandbriefe vom] 


4 Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 
schreierischer Reclame in den Handel gebrachten geringeren 
W Qunlitäten gewarnt. 

Wer zum ersten Mal Cacao kauft, fordere nur 
Blooker’s holländischen Cacao, da er sonst als Nicht- 
H kenner leicht eine geringere Waare bekommt, welche ihren Zweck 


J. & C. Blooker, 
Hofl. S. Maj. des Königs von Spanien, 


Amsterdam. 


5 Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, 
75 NW., Schiffbauerdamm 16. 1508 


„Molkerei Wiltſchau“, 


Taauentzienſtraße 83, 


qet ihre Production erweitert und kann jetzt wieder größere Mengen 
[3737] 


utter abgeben, empfiehlt Kartoffeln, Geflügel, Wild ze. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Marcus Gadiel 


manns 


zu Guttentag 


in Firma M. Gadiel 


wird heute, 


am 30. December 1887, 
Nachmittags 6°/, Uhr, 


das Concursverfahren Bee 
Der Kaufmann M. S. 


ichauer 


zu Guttentag wird zum Concurs⸗ 


verwalter ernannt. 


Concursforderungen ſind 


bis zum 20. 


ürz 1888 


bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 25. Jannar 1888, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 


Forderungen 


auf den 18. April 1888, 


Vormittags 10 Uh 
unterzeichneten 
Termin anberaumt. 


vor dem 


r 
Gerichte 


Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
paben oder. zur i anglie etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 

flichtung auferlegt, von dem Beſitze 
er Sache und von den ä 
für welche fie aus der Sache abge: 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 15. Februar 1888 

378 


Anzeige zu mach 


en. 378] 
Königliches Amts⸗Gericht 
zu Guttentag. 
Beglaubigt: 


Beyer, 
Gerichtsſchreiber. 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


Paul Katz 
zu Klein⸗Zabrze iſt heute 
am 30. December 1887, 
Vormittags 11 ¾ Uhr, 


manns 


Concurs eröffnet. 


Verwalter: Kaufm. Jacob Froeh⸗ 
lich zu Antonienhütte. 5 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


bis zum 15. Febrnar 


Anmeldefriſt 


1888. 


bis zum 15. Februar 1888. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 


den 27. 


anuar 1888, 


2 9 he 

Allgemeiner Prüfungstermin 

den 17. Febenar 1888, 
Vormittags 9 Uhr. 


Zabrze, den 30. December 1887. 
elfa, 


[377] 


Gerichtsſchreiber 


des Königlichen 


à 


mts⸗Gerichts. 


Concurs verfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen der verehelichten Putz⸗ 


macherin 


Emma Krause, 
verw. gew. Schön, geb. Erbs, 
in Feſtenber wird, nachdem der in 
dem Vergleichstermine vom 17. Oetbr. 
1887 angenommene Zwangsvergleich 
rechtskräftigen Beſchluß vom 
17. October 1887 beſtätigt i ef 


dur 


durch aufgehoben. 


Feſtenberg, den 24. Dechr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauutmachung. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 
A. Porada zu Gogolin 
der Maſſe be⸗ 
endet und daher aufgehoben. 
Groß⸗Stre lig, d. 21. Decbr. 


iſt durch Vertheilun 


Nusa. 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen-Regifter ift bei 
Nr. 437 eingetragenen 
3801 


„A. Sandberg“ 
mit dem Sitze zu Schweidnitz heut 
Nachſtehendes eingetragen worden: 
Colonne 6 Bemerkungen: 
die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 28. Dechr. 1887. 
Königl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Bekauntmachung. 

Die Eintragungen in die Handels⸗ 
und Genoſſenſchafts⸗Regiſter für den 
Bezirk des Amtsgerichts zu Neu⸗ 
tat O/S. werden für da 


der unter 
Firma 


1888 durch: 


4) die Breslauer 
Breslau 


bekannt gemacht werden. 


Die Geſchäfte, welche mit der 
; Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗, Muſter- und Zeichen-Regiſter 
in Verbindung ſtehen, werden für 


Führung der Handels-, 


das Jahr 1888 durch 


a. den Amtsgerichtsrath Kollibay, 
Gerichtsſchreiber 


b. den Erſten 
Schurmann 
bearbeitet werden. 


Neuſtadt O/S., d. 28. Decbr. 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Die unverehel. Waſchſchleußerin 
Marie Spieler, geb. am 1. Octbr. 
1840 zu Grunwitz, Kr. Poln.⸗War⸗ 
tenberg, evang., iſt am 10. 1 

ie⸗ 

jenigen, welche Erbanſprüche auf 

Na u haben glauben, 

m 3 ran 
achlaßpflegers melden. 

reslau, den 17. December 1887. 

Mendelsoh 
Rechtsanwalt, 
Schmiedebrücke Nr. 


d. J. hier verſtorben. 
ihren chlaß 


wollen ſich im 
a a 


375] 
887. 


Jahr 
379 
1) den Deutſchen Reichs⸗ und König⸗ 

lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 
2) die Berliner Börſenzeitung in 


Berlin, 
a die Schleſiſche Zeitung zu Breslau, |T 
eitung zu 


M 0386 
34. 


Reinertrag und einer Fläche von 
5,2080 Hektar zur Grundſteuer, mit 
45 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
J Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
Algen und andere das Grundſtück bes 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
J Alle Realberechtigten werden auf- 
ll gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
JErſteher übergehenden Anſprüche, 
[deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten e 
und, falls der betreibende Gläubige 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
u machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen die 
berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. [381] 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung 
es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
JKaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird. 
am 17. März 1888, 
Vormittags 11¾ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Patſchkau, den 22. December 1887 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Holz⸗Berſteigerung im Forſt⸗ 

Revier Oswitz bei Breslau. 

Am Freitag, den 13. Januar 1888, 

Vormittag 11 Uhr, ſteht zu Oswitz 

auf der Schwedenſchanze im Gaſt⸗ 

hauſe Termin an zum öffentlichen, 

meiſtbietenden Verkaufe von 

55 Stück Eichenſtämme u. Klötzer 

mit 21,26 Fm., 

11 Buchen mit 2,15 Fm., 

1 = Kiefer mit 1,54 Fm., 

16,55 Hdt. Birken⸗ und Linden- 

aſchinen 

15 rm Kiefern Scheitholz Ir 

z dt S 


2 o. 

35 Eichen Stockholz, 

6 Hdt. dio. Abraumreiſig, 
30 = dto. 

25 3 


dto. 
1 Kiefern dto. 
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß ½ des Kauf⸗ 
eldes im Termine ſelbſt an die Forſt⸗ 
aſſe in kaſſenmäßigen eee 
J 


2 


entrichten iſt. 
Riemberg, den 31. Dec. 1887. 
Der Oberförſter. 


Lieferun 
von Srauitop feine, 


Die Lieferung von 1800 qm Strie⸗ 
pee Granitkopfſteine II. Kl. zur 

eupflaſterung der Liegnitz⸗Croſſener 
Provinzial⸗Chauſſee zwiſchen Stat. 
106,5 und 106,9 in der Stadt Grün⸗ 
berg i. Schleſ. ſoll im Wege des 
a Angebots öffentlich ver⸗ 
ungen werden. Hierzu iſt Termin 


auf 

Sonnabend, d. 14. Januar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 

im Bureau der Unterzeichneten, 


ſenden. ` 2 
Die Lieferungs- Bedingungen können 
vorher im genannten Bureau während 
der Amtsſtunden eingeſehen oder von 
dort gegen Einſendung von „50 Pf. 
in Briefmarken“ bezogen werden. 
Glogau, den 23. December 1887. 


Landes⸗Bauinſpection 1. 


Ich ſuche für Breslau oder 
Berlin die Vertretung eines 


a lkwerkes zu 
Sfähigen Kalkwe 18475 


Trebnitzerſtr. 28. 
Eine bedeutende, in jeder Be⸗ 
ziehung leiſtungs fähige 


Mar arinbutterfabeil 
Vertreter 


i er Proviſion. Offerten 
bei pober Be. 8170 an 
Rudolf Mosse, Berlin SW, 


| 
1 
5 


Dvi 


NEPPE PEAN e e ES 


Vertauflich 


mit N Grubenholz bis zum 
Sparren und Riegel. nen 


zwei 


wollen ſich an das 
Leſchnit OS. wenden. 


e 17708] 
Erſte Hypotheken 


beſter r habe ich 14 —4½% 
zu ver [3647] 
H. e Siermann, Vorwerksſtr. Tha. 


€ Zweite $ Hypotheten, 


gani ſicher, find mit Damno und 
Vi. durch mich zu verkaufen. 
8. Biermann, Vorwerksſtr. 74. 


8 A 
Na ge 


Zur zweiten Hypothek hinter 
en werden per bald 
Mark 2 — weit unter Feuer⸗ 
Torlenwerth. ausgehend, bei circa 
Mark 100000 gerichtlicher Taxe — 
auf eine vorzüglich rentirende Holz⸗ 
ſtofffabrik, verbunden mit äußerſt 
frequentem Hotel im digen i 
bei entſprechend günſtigem Zins⸗ 
fußt geſucht. Offerten — 5 H. 26146 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau. [3580] 


20-—30,000 Ml. 


werden auf ſichere Hypothek per 


ſofort geſucht. 
Gefl. Offerten unter H. 26 254 an 
Haaſeuſtein & Vogler,“ Breslau. 


33000 Mark 


werden zu 4% auf erſte „Hypothek 
von einer gut rentirenden Fabrik, in 
einer Kreisſtadt Schleſiens gelegen, 
mit 21 Morgen Grund und Boden, 
2 Wohngebäuden, 3 Familienhäu. ne 
ſern ꝛc. — bei 168 500 Mark gericht⸗ 
ey Tarwerth — geſucht. [315 
Offerten unter Chiffre A. B. 101 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Socius od. ſtiller Theilnehmer 
mit ca. 20 000 Mk. w. für e. bedeut. 
Nutzen bring. Fabrikation geſ. Dampf⸗ 
maſch. w. Einr. n. Ey) Syſtem. 
Adr. u. 34 Exped. der 
Bresl. Zeitung. [853] 


Eine nach dem neueſten 2 
erbaute [3743] 


Dampfmühle, 


Leiſtungsfähigkeit 400 Ctr. pro Tag, 
in getreidereichſter Gegend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen ſofort 


zu verkaufen 


oder zu verpachten, auch könnte 
ſich ein Socins mit einer Einlage 
von 40 — 50000 Mark zum ſofortigen 
Eintritt melden. Gefl. Off. erbeten 
unter H. 26 261 an Haaſeuſtein & 
Vogler, Breslau. 


Ein gut Gesch 


Kohlen ⸗Geſchäft 


in Niederſchleſien, mit ein. Umſatz 
von jährlich 30 — 40,090 Gtr. ift 
mit O Mark käuflich zu er- 


werben. u. bald zu übernehmen. C 


Offert. unter W. 145 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [27] 


Denaturirten 


Brennſpiritus 


und Politurſpiritus 


„faſt geruchlos“ 


billigſt bei [3% 


Seidel & Co., 
Ning 27, 


e 40 


e ital. 


FM 


die Rose 3® Pf., sowie 
geröstete 


Kastanien, 


täglich von 5—8 Uhr, 


empfiehlt 3971 


E. Hielscher, 


Beuschestr. 60. 
Neue Taschenstr. 5. 


PIANINO ſaſt neu M. 330, 


Kätzel⸗Ohle 1 1. 


in Herrenpelz mit Skunksbeſatz, 
ſtarke Figur, noch nicht getragen, 
ift billig zu verkaufen Ring 51, 


Geh⸗Pelz, 
mit Biberbeſatz, billig zu ver⸗ 
kaufen. Raif. Wilhelmſtr. 56, II. 


TraugottGeppert, Kaif. 


ende von Erfolgen!) à 50% 


Bi & Carl Schneider, 


Burgunder Punsch, 
hochfeine Qualité, 
Ananas-, Banana-, Thöe-, Old Sherry- b 
Arac- u. Rum- -Punsche, sowie direct 
inut importirten Batavia-Arac, Arac de 
Goa, Jamasoa-Rum, fine Cham- 
pagne in allen Pr eislagen — 


Seidel & Co., 1 
[7798] 


King 2%, 
5 4. 


beliebten LA r 
chen, Wiener. Krass 

burger Würstchen, 

das Dutzend 1 Mark, [7724] 
HMKuneblauchwurst 
a Pfd. 50 Pf., Bun zweimal 
friſch, ſowiek. Aufschnitt, 
das Pfd. von 1 M. 10 Pf. an, 
` Me 


M. Glücksmann, 


Nr. 2. Goldene Radegaſſe Nr. 2. 


Heut und Morgen die ſo 
w C 


Relnkelt 


ed des Verbandes 
dontseher Chocolade 
fabrikanten 


Garantie far abselate 
dlangen asd Cenditorelen. 


8 


Zu 
haben In alien 


Entöltes töslicbes 8 
Hochfeine Tafel-Confecte. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
_ Newe e Graupenstrasse 12. 


Geldſchränke 


empfiehlt in großer Auswahl 1 
bill. bill. A. Ger eh, Tauentzienſtr. 6 1. 


Kein Huſten mehr! 


Kein Geheimmittel! 


Der unſchätzbaren Heilkraft der 
Zwiebelbonbon 
gegen Huſten⸗, Hals- u. Bruſtleiden 


Carl Koch'ſchen 


verdanken Tauſende ihre Geſundheit. 


Dieſelben verlauft nur allein echt in 
10201 


Paqueten zu 30 u. 50 Pf.: 


Gustav Biller, 


Meſſergaſſe 20 — 7 5 Geiſtſtr. 715, 


Alberttafiante, Frichr.-Wilhftr.33. 

Oscar Sof. Kaifer, Neumarkt 27. 

Max Reimann, Vorwerksſtr. 
und Brüderſtr. 2c. 

Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 

Wilh. Dlugos, Königsplatz 3b. 

Robert Geisler, 4 5. 

Robert Geisler, Feldſtr. 7 

Paul Nispert, Hummerei 40. 

Auguſt Tietze, Neumarkt 30. 

and 8 Schröper, Matthiasſtr. 17 
un 

Theod. Korus, Berlinerſtr 1. 
ulius Rieger, Friedr.⸗Wilhſtr. 42. 
duard Ziebolz, Sadowaſtr. 2. 

Fr. Wilh. Pohl's Nachf., Kaiſer 
Wilhelmſtraße 3. 
L. 5 ler, Keberberg - 32, 
Brüderſtr. 14 u. 5 la. 

Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. 

ilhſtr. 13. 


aul Neugebauer, Ohlauerſtr. 46. 
Eruſt Schramm, Gräbſchenerſt. 75a. 
Jedem meiner echten Paquete 
r, iſte ein ärztliches Atteſt beigefügt, 
alles andere ſind Nachahmungen. 


i Rinder, . [03] 
a Zimpe’3 Kindernahrung,“) 
gedeihen vorzüglich. au⸗ 


4 u. 150 Pf. bei Gebr. Heck, Erich f 
S. G. Schwartz. 


50 bis 60 Stück gut erhaltene 


Spiritusgebinde⸗ 
ſind billig abugeben. ay [303] 
Beuthen OS. 


LEE 
Vockverkauf 
aus hieſiger Vollblut⸗ Nambouillet⸗ 
heerde eröffnet. [6808] 


Königl. Dom. Proskau. 


Hohberg, Königl. Amtsrath. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Vermiethungs⸗ Bureau 
von Frau Anne Hielscher, 
Biſchofſtraße 15, Hof I. Etage, 
empfiehlt und ſucht männliches und 
weibliches Dienſtperſonal. 


Eins gepr. Erzieherin, bereits prakt 


13 en ehr En eugn.,. 
ſucht Enga a o 
amt t4, Senke. 


6498 


12 


CHE Franzöſ., ig — supérieure g. 
Frankr. m. vorz. Zeugn. w. a. i. Hand- 
arb. geſch. iſt u. a. Catan thätig | — 
fein will, ſucht Engogem. für bald 
durch Fr. Friedländer, nenſtr. 25. 


Ein gut empfohl. Fräulein 


aus achtbar. Familie, die ihre Lehrzeit 
als Gera in in einem hieſigen 
größeren Geschäft abtelsirt hat, 


wünſcht ihre Stellung zu E gt 
Gefällige Offerten sub A. 
Poftamt erbeten. b 0. 


Eine tüchtige Verkäuferin 


wird für ein auswärtiges Weiß⸗ 
waaren⸗ und Wäſche⸗G pätt zum 
baldigen Antritt geſucht. [830] 
Gefl. Offerten an 
Adolf Piakus, 
Freiburgerſtr. 6, I. 
in Hauslehrer oder Stenden⸗ 
lehrer, Philologe, für einen 
14%ährigen N 1 zum ſofortigen 
Antritte geſucht „Meldungen 11 
poſtlagernd X. Z. 8661 


“Sielun 8⸗Geſuch! E 


Ein ieta gebildeter Mann 
ee wendet ſich flehentlichſt 
ittend an edle, gute Menſchenherzen, 
ihm feſte, ſichere Stellnng zu geben, 
fei es als Hie- ter oder 
als Afſecuranz Beamter fürs 
Burean, ſowie als Schreiber bei 
den Herren Rechtsanwälten, auch 
Kaſſen⸗, Comptoir⸗, Bureaudiener, 
Aufſeher und Material: Verwalter. 
Sn Dfferten bittet unter Chiffre 

T. 104 frco. in der Exped. der 
Brel. Zeitung bis fpäteftens den 
15. 15. Januar 1888 1888 nieder ederzulegen. 


Reiſender⸗Geſuch. 


Ich ſuche zum möglichſt baldigen 
Antritt fire mein 


Damen-Putz-, Bofamentier- 
und Wollwanren- -Gefchäft 


einen 


Commis, 
der auch ſchon kleinere REN 
gemacht. 


J. Guttmann, 


Neiſſe. 


ür mein Manufactur⸗En ros⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Reiſenden. 832 

Hermann Tarnowski. 


Ich würde eine [865] 
elle 


Reiſeſt 


für Cigarren, worin ich einen großen 
Umſatz erzielen kann, annehmen. 
8 bitte ihre Adreſſe an die 

Exped. d. Bresl. Ztg. unter J. C. 36 
zu ſenden. 


Für ein Fabrikationsgeſchäft in der 
6 Provinz (Specialität Blaudruck⸗ 
ſchürzen) wird per ſofort oder erſten 
April ein tüchtiger gewiſſenhafter 
Reiſender geſucht. 

Chiffre P. 18 ane 
Breslau. [860] 


Für mein Specerei- und Schuitt⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich per 
ſofort einen jüngeren Commis, 
der polniſch ſpricht und eee 
Arbeiten vertraut iſt. [365] 
J. Friedländer, 
Borfigwert OSS. OS. 


Ein Junger Speceriſt, 


Chriſt, polniſch ſprechend, kann in 
meinem Colonialwaarengeſchäft um 
— Stea erhalten. 
Zeugniffe nur in Abſchrift und 
ohne Retourmarke erbeten. 
Julius Weiss, 
Ruda OS. 


[7844] 


Ein pealt. Deſtillateur 


lin geſetzten Jahren, beider Landes⸗ 


ſprachen mächtig, der ſich auch zu 
jeder Reiſe eignet, wünſcht per 
ſofort oder ſpäter aenn [814] 

Offerten bitte an J Stroband⸗ 
ſtraße 80 in Thorn richten zu wollen. 


Eis junger Mann, welcher feine 
Lehrzeit in einem Fabrikgeſchäft 
8 ſucht unter beſch. Anſpr. 

1. Febr. c. event. ſofort es 
ais Buchhalter 22 Lageriſt. Gef. Off. 
unt. K. S. 35 a. d Exp. d. Bresl. Ztg. 


Fur ein größeres industrielles Unter⸗ 
nehmen wird ein mit doppelter 
Buchführung u. Correſpondenz völlig 
vertrauter junger Mann zum bal⸗ 
. Antritt geſucht. 
Gefl. Offerten sub T. M. 20 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [9051] 


in Kunſtgärtner, 31 Jahr alt, 
unverh., welcher ſich jedoch zu 
verh. gedenkt, mit guter Empfehlung, 
der polniſchen Sprache mächtig, guter 
Schütze, mit kleiner Forſtanlage ver⸗ 
traut, ſucht per 1. April 1888 Stel⸗ 
lung durch [864] 
B. Adler, Wauſen. 


Ein 2 
cautionsfähig, um Sf unt 
dauernde Stellung. 

Chiffre N. N. an se 1 — 
Ottmachauer Ztg. in Ottmachau erb. 


15—20 Tiſchler 


auf weiße Möbeln erhalten en 
und lohnende Arbeit. 


Schulz & Hoffmann, 


öbelfab 
Riederſeblig b. ee 


J. Maun ſucht ta lich eini re 
schrie, Bed. Saupe d 


Geſucht wird zum u 
April c. ein zuperläſſiger, 
ordnungsliebender, tüch⸗ 
tiger, militärfreier, unver⸗ 
heiratheter Livreediener 
für einen Schloßhaushalt. 

Atteſte u. Photographie 
ſind sub A. F. 102 in der 
Expedition der Breslauer B 
Zeitung ſchleunigſt nieder⸗ 
zulegen. 370 


— Kellner. 


BEE 
en mein Hotel ſuche einen cau⸗ 


tionsfähigen Kellner zum ſefe g 


Antritt. 
A. Soll mann,, 
Königshütte OS, 


Ein jung. anſt. Mann 


wünſcht als Volontair in ein größ. 
Speditionsgeſchäft einzutreten. Gefl. 
Offerten sub P. Poſtamt 6. [779 


Für mein Holzgeſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt 


einen Lehrling. 


Oscar Freund, 
1838 Palmſtraße 26. 
inen Lehrling zum baldigen 
Antritt ſucht [833] 
Hermann Tarnowski, 
Manufactur en gros. 


Dermiethungen und 
Mliethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gartenſtraße 45 


iſt das Hochparterre per Po” 


vermiethen. 


Antonienſtraße 11/12 
ſind 2 elegante Wohnungen zu ver⸗ 


Kuſeuma paß 8, | 


ſchöne Wohnung, 6 Simmer, ug nubehir, 550 Thlr., Oſtern 24 8 
vernzetben. ichtig Portie 822 | 


Friedrid- Wilbelmftr. 2b, 1. Elage, am Merktyl 


ab, 


find 2 herrſchaftliche N TREE von 4 reſp. 5 Zimmern u. reichlichem 
Zubehör zum 1. April 1888 zu vermiethen. 5 
Näheres im Cigarren⸗Geſchäft daſelbſt. 182 


Gartenſtraße 5 a 
die Hälfte der 3. Etage, beſtehend aus 4 ERBEN, Mittelcabinet, Küche, 


Badeſtube und Nebengelaß, per bald oder 1. April zu vermiethen. 
Näberes daſelbſt 1. Etage. Free NS pj 


Kaifer Wilhelmſtraße 45 und Moribftraße 2 


iſt erſte Etage eine N Wohnung von 6 Zimmern, ar 
Küche, Mäd Mädchenſtube, per 1. April zu vermiethen. 


Kloſterſtraße Id 


iſt der halbe 2. Stock, 4 3 2c., zu Oſtern zu vermiethen. 
Näheres 1. Stock rechts. 


Heinrichſtraße 20 am Matthiasplatz 


ſind herrſchaftliche Wohnungen von 3 a 4 Zimmern per anor zu 
vermiethen. Näheres Matthiasplatz 20, 1. Etage links. [3664] 


Ein Verkaufsgewölbe, 


Reuſcheſtraße Nr. 67, Ates Haus vom Blücherplatz, ift vom 1. Jui a. c. 
ab zu vermiethen. [811] 
Näheres beim Wirth parterre im Comptoir. 


Werkſtatts⸗Näume mit it Dampfkraft 


zu vermiethen Otteſtraße 36/38 bei G. Schuler [854] 
SE eine ven Diemara.| Monhauptſtraße 5 


850 ai zu verm. Bis marck⸗ 

ſtraße 14, 1. Etage, rechts. [821] iſt ein Hochparterre Termin Oſtern 
an eine ruhige Familie im Preiſe von 

Mbr 220 Thlr. zu vermiethen. [849] 


echtsſtraße 6, d m vermietsen. [819] 
f Albrechtsſtraß t 37; 


„Palmbaum“, ift d. 3. Et., beſtehen 
3. Stock Vorderhaus fi er zu 


[714] 


aus 1 Salon, 5 Zimm., Badecab., 
vollſtänd. renov., fof. od. 1. April zu 


verm. Näh. Bahnhofſtr. 7, I. Etage. 5 gr an. ape ka 
inter 
Bahnhofitraße 7 ; 
t das rterre, t u 
J nb. Wal, hehe u. Mobchengel, Friedrich 66, 
vis-à-vis gimmerſtraße, 


vollſt. 2 E incl. Gehen 


fof. od. 1. April zu vermiethen. [818] ] 1. 8 en, A 


miethen: 2. Ct., beſteh. aus 5 Zimmern, | —_ I gnebſt Beigelaß, 1000 reip. 950 M.; 
Badecabinet, Mädchen immer ꝛc., per ; i p. * 
jofort Fit 1450 ME ya % Vie, Zimmerſtr. 14, Hochpt., 3. e von 5 Zimmern 
beſtehend aus 5 e Cabinet, | 1 eleg. herrſch. Quart. v. 6 Zim. mit | Näheres 2 Treppen. 1857 
N x. pr. 1. April a. c. f Zubeh., Oſtern od. früher zu verm. 


für M 


. 900 pro anno, or 29] 
= „Elſaſſer Straße 3“, 

erſt. Haus a. d. Raif: Wilhelmſtr., 
iſt das hochherrſchaftl Hoch: 
bparterre (7 Fenſter Front) 
mit Vorgarten u. viel Beigelaß, 


bald od. ſpäter zu vermiethen. 
Feſter Miethspreis 1400 M. E 
jährlich. Näheres beim ki 


5 hälter dafeibit. 


Yan r. 10 ſind d. 2. u. 3. Etg. 
gr. Cab. ꝛc.) für 300 reſp. 
27: 5 h m. Ernie p. Oſt. z. verm. 


Gr. herrſch. Hochparterre 
(nahe d. Sonnenpl.) Sonuenftr. 16 
per April zu vermiethen. 1732 


Neuſcheſtraße 46 


iſt eine hochelegante, ſehr bequem 
eingerichtete Wohnung, größere Hälfte 
der 3. Et.; beſteh. 
Bade⸗ „Mädchenzimmer 2c., per ſofort 
für M. 1300 p. anno zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt ein Laden mit 
großem Schaufenſter und großem, 


Moltleſtr. 12, 2. Cig., 


1 herrſch. Wohn., 5 Z., Balk, Cab 
per Oſtern für 1050 Mk. zu 5 


Matthiasſtraße 98, 


aus 6 Zimmern 


Geſchäftslocal, 


verbunden mit erſter Etage, iſt per 
uli oder ſpäter zu vermiethen 


hlauerſtraße 83. 


Näheres beim Wirth. [855] 


1 Laden 
Schloßſohle u. Königsſtr. 
Geſchäftslage) bald zu See 
Comptoir Carlsſtraße [7480] 


Das Haggis 


Gräbſchuerſtr. drichſtr.⸗ 
Ecke) iſt ſofort zu ie 1190871 


Ein Gewölbe 


iſt re e 6, „Palmbaum“, 
Eingang uhbrücke, mit oder ohne 

Kellerräume, p. 1. April zu vermieth. 
Näheres Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 816 


Telegraphische” Witterungsberichte vom 2. Januar, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Itbißerftr.59, Ecke Ohlauerſtr. 
A i Min en ee — 
5 Bimmern zu vermiethen. 1634 


vis-a-vis der Wache, 
ſind in erſter Etage 1 Salon 
mit Erker und 2 Zimmer und 
Cabinet per Termin Oftern er. 
zu vermiethen. 392 


Nicolaiſtr. 12 find die erfte E 
u. zweite Etage pr. 1. April 1888 f 


zu vermiethen. Näh. Büttner- 
5 Hraße $ 8, I. [850] 


. per erſten 2 383 8 
April a. c. für 400 p. anno 25 5E 8 
zu vermiethen. [728] Ort. 25 53 80 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
P E 
Freiburg erſtr. 30, e | na 
g Mullaghmore..| 738 2 |WSW 4 [wolkig. 
2. Stod, and in 8 Siemen : ia y 
Badeſtube ac. ꝛc., ift per April 1888 | Aberdeen . 515 2 [SSW 3 |Schnee. 
ea ei Christiansund .| 748 3 080 1 bedeckt. 
für 625 Thlr. zu verm. 760 > x 
Kopenhagen ..| 758 —3 SSW 3 heiter. 
Nin 19 Stockholm f| 761 —3 |S 2 bedeckt. 
8 Haparanda... ~| 753 | —12 WI bedeckt. 
iſt die 2. Etage ſofort od. ver . 5 76% | —5 |SW 1 bedeckt. 
zu vermiethen. 834] Moskau 764 —23 NW 1 wolkig. } 
Näheres bei D. — au Queenst.] 741 Bi 2 heiter. 
Brest ONR „ee — — — 
Berlinerplatz 21 Helder 2.12... 749 880 3 wolkig. 
ift wegzugshalber eine ſchöne herr⸗ Ta a 255 E 080 3 nt 
ſchaftlich eingerichtete be, DA von] Swinemünde. .] 761 | —16 ISO 5} heiter. 
en Badeſtube, Q r 75 Neufahrwasser | 766 = WSW 2 heiter. decke. 
(Ausſicht auf die mas SIEU 9 4 GE: 767 80 3 wolkenlos, Weichsel feste Eis- 
ſofort od. Oſtern er. zu vermiethen. Paris = — — = 
— [Münster ...... 753 —7 |ONO 1 |wolkenlos. 
Freiburgerſtraße 32, Karlsruhe..... 758 | —17 NO 1 wolkenlos. 
3. Stock, 4 Zimmer, Cabinet und] Wiesbaden 757 | —15 Jstill wolkenlos. 
Beigelaß, vom 1. April zu vermiethen. 5 759 80 heiter. 
Die erſte Etage (5 Zimmer, Bade; | Chemnitz 281.712 heiter. 
Berlin 760 | —12 8803 |heiter. Schneedecke 10 cm 
immer ac) it für 1200 D u 767 | —15 80 2 |bedeckt. 
D as Parterre 905 Zimmer, Bade⸗ Bresl 763 21 80 4 ni56 
cabinet ꝛc.) für 800 Mark fofort | Presiau....... 7 — 3 
— Ang Ernftitrahe 3 81 ge Isle d’Aix . 9 Sa Er 
miethen Nizza — — | — | — 
Paulſtraße 9, Lell — — — — 


I; Gtage, 1 Wohnung für 900 Mark 
per 1. April zu — Pila [825] 


Carlsſtraße 14, 


= Etage, N dem 

roße Zimmer, Speiſekammer, 

ma chenzimmer, Badezimmer, 
1. Juli zu vermiethen. 


Ohlauerſtra e 70047 


3 Hechte, 

Ecke Altbüß aße, 
ſind von Oſtern 1 1808 ab zwei 
g ohe —— im 1. und 2. 

tock von 7 u. 8 Zimmern zu 
9240. im 3. Stock bei Knaus. 


per 
24) 


verm. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 = leichter Sturm, 11 heftiger Sturm, 12 — Orkan, 
Uebersicht der Witterung. 
Ein tiefes Minimum unter 736 mm liegt bei den Hebriden, einen 
Ausläufer nach Nordwest-Frankreich entsendend, während über Polen 
ein Maximum von etwa 769 mm liegt. Bei schwacher, vorwiegend 


südöstlicher Luftströmung ist das Wetter über Deutschland vorw iegend 


heiter, trocken und ungewöhnlich kalt. Im südlichen und östlichen 

Deutschland liegt die Temperatur über 20 Grad unter dem Gefrier- 
unkt. München meldet —2%4 Grad, Brüssel dagegen hat Thauwetter. 
chneehöhe in Berlin 10, in Magdeburg 13 em. 


Verantwortlich: un en 2 olitischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
"enilleton: Karl Vollrath; 
für den ee: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslar 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 
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